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Der ſeltz ame

Springinsfeld /
Das iſt

Kurtzwellige luſterweckende und
recht laͤcherliche Lebens / Be⸗

ſchreibung .
Eines weiland friſchen / wolver⸗

ſuchten und tapffern Soldaten /
Nunmehro aber aus gemergelten /

abgelebten doch dabey recht
verſchlagnen

Landſtoͤrtzers und Bettlers /
Samt

ſeiner wunderlichen Gauckeltaſche .
Aus Anordnung des weit und

breit bekanten Simpliciſſimi
Verfaſſet und 8 Papier gebracht

on

Philarcho Groſſo von

Tromerheim .

Sedruckt in Paphlagonia hey
Felix Srratlot .

Anno 1670 .
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Gor Zeiten nennt man mich den dol⸗
len Springinsfeld /

Da ich noch jung und friſch mich dum⸗

melt in der Welt .

Zuwerden reich und gros durch Krieg und

Krieges⸗Waffen/
Oder wann das nit gluͤckt/ ſoldatiſch einzu⸗

ſchlaffen ;
Mein tarcum , twas thuͤt das ? die Zeit und

auch das Gluͤck ?

Sie ſtimten in ein Horn ; zeigten mir ih⸗

re Tuͤck!

Ich wurd des Gluͤckes Ball / muſt wie das

Gluůck umweltzen /
Mich laſſen richten zu / daß ich nun brauch ein

Steltzen /
Steltz ietzt vors Bauren Thuͤr/ im Lund

von Haus zu Haus /
Sitt den ums liebe Brodt / den ich ſoofft

jagt aus !

Und zaig der gantzen Welt durch mein armſe⸗

lig Leben /
Daß theils jung alte Bettler ab⸗

ge en.

Se eeee
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Innhalt, .

Das 1. Capitel .
Was vor eine ſchwer vertaͤuliche Ver⸗

anlaſſung den Autor zu Ver faſſung dieſes
Werckleins befuͤrdert .

Das 2 . Capitel .
Conjunctio Saturni , Martis & Mercufiz -

Das 3 . Capitel .
Ein laͤcherlicher Pos / der einem Zech⸗

bruder widerfahren .
Das 4 . Cap⸗

Der Autor geraͤth unter einen Zauffen
Zigeiner / und erzehlet den Auffznug den
Courage .

Das §. Cap .
Wo Courage dem Autor ihr Lebens⸗

Beſchreibung dictirt .

Das 6. Capitel⸗
Der Autor continuirt vorige materiam ,

eind erzehlet den Danck / den er von des
Coutage vor ſeinen Schreiberlohn .

Das 7. Capitcl .
Simpliciflimi Gauckeltaſch und erhalte⸗

ne trefliche CLoſung .

Das 8 Capitel .

Mit was vor einem Geding simpliciſff⸗
wus den Springinsfeld die Runſt lernete⸗

A 2 Das



Das . Capitel .
Tiſch⸗ und Nacht⸗Geſpraͤch / und wa⸗

rumb Springinsfeld kein Weib mehr ha⸗
den wolte .

Das 10 . Capitel .
Springinsfeld Herkunfft / und wie er

anfangs in Krieg kommen ?

Das 11. Capttel .
Von dreyen merckwuͤrdigen Ver⸗

ſchwendern / warhaffte Siſtorien .
Das 12 . Capitel .

Springinsfeld wird ein Trom̃elſchla⸗
ger / hernach ein Muſquedierer / Item wie

ihn ein Baur zaubern lernet .

Das 13 Capitel .
Durch was vor Gluͤcksfahl Spring⸗

insfeld wider ein Muſquedirer unter den

Schweden : hernach ein Biquenirer unter

den Kayſerlichen : und endlich ein Frey⸗
reutter worden .

Das 14. Capitel .
Erʒehlet Springinsfeld ferner Glůck

und Ungluͤck .
Das 15 . Capitel .

Wie heroiſch ſich Springinsfeld im

Noͤrdlinger Treffen gehalten .
Das 16 . Capitel .

Wo Springinsfeld nach der Noͤrdlin⸗

ger Schlacht herum vagirt und wie er von

etlichen Woͤlffen belagert wird .
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Das 17 . Capltel .
Springinsfeld bekomt Succurs , und

wird widerum ein reicher Tragoner .
Das 18Capitel .

Wie es dem Springinsfeld von dem

Tuttlinger Mestag an / bis nach denz
Treffen vor Herbſthauſen ergangen .

Das 19. Capitel .
Springinsfeld fernere Hiſtotia bis auff

das RKayſ. Armiſtitium .

Das 20 . Capttel .
Continuatio ſolcher Hiſtori bis zum

Friedenſchlus und endlicher Abdanckung
Das 21 . Capitel .

Springinsfeld verheurathet ſich / gibt
einen Wirth ab / welches Handwerch er
misbraucht / wird wider ein Wittwer und
nimt ſein ehrlichen Abſchied hinder der
Thuͤr.

Das 22 . Cap .
Tͤrckenkrieg des Springinsfelds in

Vngarn / und deſſen Vereheligung mit ei⸗
ner Leyrerinen .

Das 23 . Capitel .
Seines blindenSchwehers / der Schwi⸗

germutter und ſeines Weibs / wird

Springinsfeld wider nacheinander los .

Das 24 . Captitel .
Was die Leyrerin vor luſtige Diebs⸗

A 3 griff*



griff und an andern Poſſen angeſtelt ; wie

ſie einen unſichtbaren Poldergeiſt : Ihr
Nann aber wider ein Soldat gegen dem

Curcken wird .

Das 25 . Capitel .
Mas und wie Springinsfeld in Candis

kriegt / guch wie er wider in Teutſchland
kam .

Das 26 . Cap .
Was die Leyrerin weiters fuͤr Poſſen

angeſtellt : und wie ſte endlich ihren Lohn
hekommen habe ,

Das 27 . Cap, .
Endlicher Beſchlus von des Spring⸗

insfeld ſeltzamen Lebenslauff .

Das I. Capitel⸗

Was vor eine ſchwaͤr vertäuliche
SPeranlaſſung den Author zu Verfaſ⸗

ſung diſes Werckleins be⸗
foͤrdert⸗

V bHerru Hof mit hoͤchſtvertries⸗
licher Patienz vmnd eine Reſolution zuer⸗

langen auffwartete / auff eine Supplica-
tion darinnen ich gar beweglich umb ei⸗

nen



nen Schreiber⸗Dienſt gebetten / und in
derſelben meinen hohen Fleis mit den al⸗

lerandaͤchtigiſten Worten geruͤhmt
Auch die Beſtaͤndigteit meiner unver⸗

gleichlichen Treu genugſam verſichert
hatte ; gleichwohl aber der gewuͤnſchte
Beſcheid dermal eins nicht kom̃en woltet
ſihe / da wurde ich noch vil ungedulttger !
vornehmlich als ich ſahe / daß die ſchmu⸗

tzige Kuchen⸗ und ſtinckende Stall⸗Ra⸗

zen in ihrer æſtimation paſsirt : Ich a⸗
ber wie ein ungeſalzener Stockftſch / den

man auch keiner fernerer Verſuchung
wurdigt / verachtet wurde ; Ich hatte da⸗

mahls allerlen Sedancken und Grillen⸗
hafftige Einfaͤll / und wie ich in erſtge⸗
gedachter Burſche hoͤhniſchen Angeſich⸗
tern lelen kondte / bedunckte mich / ſte
wurden ſich endlich vnderfangen / mir

den Hut zutraͤhen und den Kuntzen mit
mir zuſpielen / wann ich entweder mich⸗
bald ein angenehme Reſolution krtegte /
oder ohne dieſelbige von mir ſelbſt dar⸗

von gienge ; bald ſprach ich mir wide⸗

rumben anders zu / vnd verſichert mich
ſelbſt eines weit beſſern Ausgangs : Ge⸗

A 4 dult /



dult / Gedult / ſagte ich zu mir / gut Weil
will Ding haben ( dann ich brachte allet

das hinderſt zum võrderſten vor / weil tch

gantz verwirret ware ) erlangſtu dieſen
Dienſt / ſo kanſtu dieſen Schindhunden
dieſe Fachtung ſchon eintraͤncken : Ich
wurde aber nicht allein von dieſen und

täglich innerlichen Anfechtungen : ſon⸗
der auch von der damahligen grimmi⸗
gen Kaͤlte von auſſen hero dergeſtalt ge⸗

plagt / daß ein jeder der mich geſehen und

die Kaͤlt nit ſelbſt empyfunden / tauſend
Ayd geſchworen hette / ich waͤre mit ei⸗

nem 3. oder Atägigen Fieber behafft/ daß
Geſind lieffe hin und wider / ohne daß ſie
meiner vil geachtet oder mich beſprochenz
Als ich mich aber am allerbeſten mit gu⸗
ter Hoffnung ſpeyſete und auffenthielte /
da wurde ich eines holdſeeligen Cammer

Kaͤggens gewahr / deren ſchenckte ich

gleich mein Hertz ; dann als ſie recta ge⸗

gen mich gieng / konte ich mir nichts an⸗

ders einbilden / als dieſes waͤre ein ohn⸗
zwelffelbares Omen , daß ich ihr Servi⸗

tcur werden wuͤrde; das Hertz hupffte
mir gleichſam vor Freuden / weil mich

der
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der . Wahn einer ſolchen kuͤnfftigen
Gluͤckſeeligkeit verſicherte ! da ſie aber zu

mir kam/ und ihr Kirſchenrothes Maͤul⸗
gen auffthaͤt / ſagte ſie / guter Freund
was habt ihr hier zuthun ? ſeyd ihr vil⸗

leicht ein armer Schuͤler / der etwann

ein Allmuſen begehrt ? da gedachte ich
gleich / dieſe Wort ſchlagen alle deine

Hoffnung zu boden ; dann wetl wir

Schreiber eben ſo hoffaͤrtige Geiſter :
was ſage ich hoffaͤrtige? ich will ſagen /

gleich ſo grosmuͤtige Sinne haben und

beſißen / als etwann die Schneider ſelb⸗
ſten / die ſich bey groſſen Herren zutaͤp⸗
ptſch machen / wann ſie erſtlich ihre Cam⸗

merdiener :und endlich zu ihren Herrn
( man dencke doch nur wie verwirrt ich
damahls in mir ſelbſt geweſen /weil ich
noch ießt alles ſo irrig und verwirrt vor⸗

bringe ) ich hatte ſagen wollen / zuHerrn
werden ( donn groſſe Herren werden ja
weder Schreiber noch Schneider uͤber
ſich zu Herrn ſetzen ) als hedunckte mich
die Jungfer ſolte ſich nach meiner Ein⸗

bildung accommodirt : und geſagt ha⸗
ben / was beliebt meinem hochgeehrten

A f Herrnẽ



Herrn ? oder was verlangt derſelbe hier

vor Geſchaͤffte zuverrichten ? Nun was

bedarffs vieler Wort ? Ich wurde gantz

beſtürtzt und konde die Jungfer doch kei⸗

ner Unbeſcheidenheit beſchuldigen / weil

ſie ihre Frag mit einer wohlſtaͤndigen
Red vorgebracht / auch kondte ich kaum

ſovil Wort in meinem Capitolio ( ſo der

alten Roͤmer Ruͤſt: und Waffen⸗Cam⸗
mer geweſen ) aus allem Vorrath den

ich darinn hatte / zuſammenbringen / di⸗

ſem erſten Straich / der mir empffndli⸗
cher als eine dichte Maulſchell vorkam /

der gebuͤhr nach zubegegnen ; doch lallete
ich endlich mit einer aus Forcht / Hoff⸗
nung und Kaͤlte verurſachter zitterender
oder babender Stimme ſovil daher / daß
ich der jenig Monſieur waͤre / der auff
Recommendation ehrlicher Leuthe Ihres

Herrn Schreiber zuwerden verhoffte ;
Achmeingar lieher GOtt ! antworteß

das Rabengas / iſt er derſelbiz ? Ach er

ſchlage ſolche Gedancken aus dem Sinn /

dann ein ſolcher / der den Dienſt haben
will / welchen er verlangt / mus meinen

gr : Herren entweder umb 1000 , Thaler
geſeſ⸗
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geſeſſen ſeyn / oder umnb ſolche Summa
einen Buͤrgen ſtellen ; Mir iſt albereit

vor dreyen Tagen ein halber Reichstha⸗
ler gegeben worden / ihmeſolchen zuzu⸗
ſtellen / wann er ſich anmeldet / und unſer
los Geſind hat mir nit einmal geſagt /

daß ihr da ſeyet / ich wolte euch ſonſt ſo
lang in diſer Kaͤlte nit haben ſtehen laſ⸗
ſen ; Man kanleicht gedencken / was ich
damahlvor eine Naaſe hatte ! Ich ge⸗
dachte halt / da ſchlag Venus zu / ſo darff
Vulcanus eines Knechts weniger ; Ich
hatte gar ntt den Willen / angeregten

halben Thaler zunemmen / maſſen ich

mich auch drum wehrete / weil ich mir

einbildete / ſolche Abfertigung wäre mei⸗

ner ſchreiberiſchen Reputation ſchimp⸗
flich und zuwider ; doch gedachte ich / wer
weis wo dir diſer Herr noch eine Gnad
erweiſen kan ; ſchob ihn derowegen in
Sack / und faſte eine Hoffnung / mit der

Zeit durch die liebe Sedule den gebettenen
Dienſt noch zuerlangen / welchen ich mit
ſambt des Herrn Gnad verſcherzen wuͤr⸗
de / wann ich ſo trutzig und haloftaͤrrig
dis gering ; Gelt ausſchlug

Sol⸗
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Solcher geſtalt nahm ich meine Ab⸗

fertigung / und die Jungfer ſelbſt gab
mir das Gelatd / bis vnder das Thor /
weil ſie daſſelbe / als gegen dem Mittag

Imbs / gleich zubeſchlieſſen willens ; da

machten wir nun nach als mithin we⸗

gen des halben Thalers unſert Compli -

menten, under welchen der Jungfer di⸗

ſe Wort entfuhren ! er nehme ihn nur

kecklich hin und verſichere ſich/ daß mein

gr : Herr und Frau auch das gering ſte
ſo ihnen zu Dienſt geſchihet nit unbelont

laſſen / und ſolte ihnen einer nur auff die

Heimlichkelt mit einem Liecht vorgehenz
das verdroſſe mich ſo grauſam übel/ und

jagte mich ſo in Harniſch / daß ich der

Jungfer mehr unbeſcheiden als veꝛnuͤnf⸗
tig antwortet ; So ſaget euren gn : Herrn
ſyrach ich / wann er mir einen teden 8.

H. Arſchwiſch / darzu er meine Duppli⸗
cation unweislich brauchen moͤchte/ ehe
er ſie geleſen / ſo theur bezahlen wolle ;
ſo werde es ihm ehender an Geld : als mir

an Papter / Federn und Dinten mang⸗

len . Darauff trolte ich mich eine lan⸗

ge Gaſſe hinauff / vor Zorn mehr . 8
nig

e
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reernre,
nig als ohnwillig ; ich wuſte es denen ſo
mich in literis abgefuͤhrt hatten / ſo wenig
danck / daß mich auch reuete / daß ich mei⸗

nen Præceptoribns mit dem hindern nit

ins Angeſicht geloffen / wann ſie mir et⸗

wan zu Zeit einen Product geben ; Ach
ſagte ich / warumb haben dich doch deine
Eltern nicht ein Handwerck : oder Troͤ⸗
ſchen/ ſtrohſchneiden oder dergleichen ſo
etwas lernen laſſen / ſo hetteſt du ja je⸗

tzunder auch bey iedem Bauren Arbeit /
und doͤrffteſt nicht vor groſſen Herren
thun ſtehen / ihnen zuſchmaichlen ? koͤn⸗

teſt doch nur jetzt das allerveräaͤchtlichſte
Handwerck das ſeyn mag / ſo faͤndeſtu
gleichwol Meiſter die dich des Hand⸗
wercks halber auffnehmen / und dir das

Geſchenck hielten / wann ſie dlr gleich
keine Arbett geben ꝛc. In diſem deinem

Standt nimbl ſich aber kein Menſch dei⸗

ner an / und biſt der allerverachteſte
Bernhaͤuter der ſeyn mag ! In dieſem
meinem Unwillen palsirte ich ein weiten

Weeg ! gleich wie mir aber der Zorn
nach und nach vergieng / alſo empfande
ich dit damahlige grauſame Kaͤteeje laͤn⸗

ger



ger je mehr / deren ich bis hero ſo hoch

noch nit geachtet hatteJa ſie quelte mich

dergeſtalt / daß ich nach einer warmen

Stub ſeufftzete / und demnach eben ein

Wirthshaus gegen mir ſtunde / gienge

ich mehr der Waͤrme halber hinein als

den Durſt zu loͤſchen.

Das II . Capitel -
Conjunctio Saturni , Martis &

Mercurii .

Aſelbſt wurde ich viel hoͤflicher em⸗

pfangen / als von obengedachter

höflichen Funtzfrauen ; dann der Haus⸗

knecht kam gleich und fragte was beliebt

dem Herrn ? Ich gedachte zwar heutdi⸗

ſen gantzen Tag der Schreiberdienſt / jegt
aber der Stuben Ofen ; ſagte aber doch

zu ihin/ ein gute halb Mas Wein / die er

mir auch gleich langte / dann es war kein

Baadſtub / darinn man die His bezahl⸗

te / ſonder ein Ort der Zehrung / darinn

man die bendthigte Waͤrme umſonſt

hatte / oder wenigiſt in die Zech rechnete .

Ich ſetzte mich mit meiner halhen

Mas Wein ſehr nahe iuw Ofen / mhm

FEreeeerrrennn
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mich rechtſchaffen ausubaͤchen / alwo
ſich an eben demſelblgen Tiſche ein Mañ
befande / der im Pfenning wet zehrete /
und Treſchermaͤſſiger weis mit heyden
Backen ſo gewaltig zuhiebe / daß ich
mich daruͤber verwunderte ; er hatte all⸗

hereit eine Supp iin Magen / und vor

zwey Kraut und Fleiſch allerdings auff⸗
geriben da ich hin kam ; und fragte noch
darzu nach einen guten Stuͤck Gebrat⸗
tens / welches verurſachte / daß ich ihn
beſſer betrachtete ;daſahe ich daßer nicht
nur zum freſſen : ſonder auch an der Ge⸗

ſtalt viel ein anderer Menſch war / als
ich mein Lebtag jemahls einen geſehen ;
dann von Proportion des Leibs war er ſo
gros / als waͤre er in Ohili oder Ohica
geboren worden / ſein Bart war eben ſo
lang und brate als des Wirths Schif⸗
fer / Taffel dahin er der Gaͤſte aufftetra⸗
gene Zehrung an notirte , die Haupthaar

aber kamen mir vor / wie die jentge dit
ich mir etwan hiebevor eingebildet / daß
Nabuchodonoſor dergleichen in ſeiner
Verſtoſſuns getragzen habe ;er hatte ei⸗

nen ſchwartzen Kittel an von

1



Tuch / der gleng ihm bis an die Knie⸗
kehlen / auff ein gantz fremde : und bey

nahe auff die alte Antiquiiäͤtiſche Ma⸗

nier : mit gruͤnen wuͤllen Tuch an den

Naͤthen underlegt / gefuͤttert und ausge⸗

macht ; neben ihm lag ſein langer Pll⸗

gerſtab / oben mit zweyen Knoͤpffen und

unden mit einem langen eiſernen Sta⸗

chel verſehen / ſo dick und kraͤfftig / daß
man einen gar leicht in einem Straiche
die letzte Oelung damit hett reichen moͤ⸗

gen .
Ich versaffte mich ſchier um Nar⸗

ren über diſem ſeltzamen Auffzug / und

in deme ich ihn je laͤngerje mehr betrach⸗
tete / wurde ich gewahr / daß ſein unge⸗

heurer Bart gantz widerſinns : das iſt /

wider die Europæiſchen Bͤͤrt geart und

gefaͤrbt war ; dann die Haar ſo ererſt
bey einem halben Jahr gewachſen/ ſaher
gantz falb / was aber aͤlter war / brand⸗

ſchwarz ; da doch hingegen bey andern

Saͤrten von ſolcher Farb die Haar zu⸗

negſt an der Haut gantz ſchwartz: und die

uͤbrige je älter je halber oder wetterfaͤrbi⸗

ger zuerſcheinen pflegen ; ich gedachte der

BFrſach
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Erſach nach / und konte keine andere er⸗

ſinnen/ als daß die ſchwartze Haar in ei⸗

nem hitzteen Lande/ die falbe aber in ei⸗

nem vil kaͤltern muͤſten gewachſen ſeyn /
und ſolches war auch die Warheit ; dañ

nach dem diſer auff ſein Gebratens war⸗

ten : und alſo mit dem Eſſen ein wenitz
pauſſiren muſte / lieſſe ers über das trin⸗

cken gehen/ da er dann nit weniger thun
konte / als mir eins zuzubringen / wan

er anders haben wolte / daß ihm ieman

den Trunck geſegnen ſolte / weil ohne
mich noch kein anderer Gaſt vorhanden;
und demnach mir das Mʒraul / welches
die grauſame Kaͤlte gantz ſtarrhart zuge⸗

froͤrt hatte / auch nunmehr wider ein we⸗

nig begunte auffzutauen / ſihe / da kamen
wir gar miteinander in ein Geſpraͤch/
warinn ich ihn zum allererſten fragte / ob
er nicht ererſt vor ungefaͤhr einem halben
Jahr aus India kommen waͤre ? doch/
damit er keine Vrſach haben moͤchte zu

antworten / was gehets dich an ? Brach⸗
te ichs meines bedunckens gar hoͤflich
vor / dann ich ſagte / mein hochgeehrter
Herr beliebe meiner vorwizigen Ju⸗

gend



gend zuvergeben / wann ſie ſich erkuͤhnet ei

zufragen / ob derſelbe nicht allererſt vor er

einem halben Jahr aus India kommen ? 2

Er verwundert ſich / ſahe mich an und u

antwortet / wann ihr ſonſt keine Nach g

richt und Kundſchafft von meiner Per , N

ſohn habt / als daß ihr mich tetzt das ery m

ſte mahl ſehet/ ſo meſſe ich euerer Jugend g
keinen Vorwitz : ſonder einen rechtſchaf ke

nen Verſtand und ein ſolches Judicium 2

zu/ welche beyde eine Begierde in euch er de

wecken / das jenig atgentlich zuwiſſen / §
was euer Verſtand von mir gefaſt und al

das Judiciumbeſchloſſen habe; derowe er

gen ſagt mir zuvor / woraus ihr abge ze

nommen / daß ich vor einem halben Jaht de

noch in India geweſen / ſo will ich euch 2

hernach zuvernehmen geben/ daß ihr von n

mir und meiner Reiſe recht geurtheili zu

Als ich ihn nun ſagte / daß mir die Hagt al

ſeines Barts ſolches zuverſtehen geben /E

antwortet er ich hette recht / und damſ ie

an Tas gelegt / daß noch mehr als nul tr

diſes hinder mir ſtecke. ke

Hierauff mahnet er mich beſchall ſch

zuthun / dieweil er aber ſelnenWein mix de

tin



ek kärt, ſcheuete ich mich zutrincken ; dann 10

or er hatte aus ſeinem Sack ein zinnern
n Buͤchſe gezogen / in deren ein Electuari⸗

umwar / das allerdings dem Teriack
hgleich ſahe ; aus der ſelben nahm er eine

et/ Meſſerſpine voll derſelbigen Matert und

ekmiſchets under ein gemeines Trinck .
nd glaͤslein neuen Wein ( danner tranck
af kein alten ſonder nur neuen Zweenbagen
im Wein ) davon er ſo dick und gelh wur⸗

er de / daß erſchier einer widerwertigen

n Purgation oder doch wenigiſt einem

nd alten Baumoͤl ſich vergliche ; Wann

veer nun trincken wolte / ſo goſſe er teder⸗·

g6 zeit ein eintztigen Tropffen hiervon in

aht das Glas / davon der milchfarbe neue

uch Wein ſich alſobalden veraͤnderte / alle

o noch in ſich habende unverjorne feces

lit zu Boden fallen lieſſe / und wie ein

at alter abgelezner Wein von Farb dem

n Gold gleich erſchtene ; er ſahe wol / daß
müich keinen ſonderlichen Luſt zu ſeinem Ge⸗

nu traͤnck trug / ſagte derowegen ich ſolte
kecklich trincken es wuͤrde mir nichts

all ſchaden/ und als ich mich uͤberreden lteſſe /
den Wein zu verſuchen / befandeich 40tin 8



ſo lieblich kraͤftlg und gut / daß ich ihn vor

Malvaſier oder Spanniſchen Wein ge⸗

truncken haͤtte / wann ichnicht geſehen /

daß es eilt neuer Elſaſſer geweſen ;

darauff erzehlte er mir / daßer dieſe

Kunſt bey den Armeniern gelernet / und

erwieſe im Werck / daß ein alter abgele⸗

gener ſonſt an ſich ſelbſt ſehr koͤſtlicher

Wein / wie ich damal vor mir ſtehen hat/ n

te / von dieſem Elixier , wie ers nennet / e

bey weitem nicht ſo gut wurde / als ein ge.

meiner neuer ; deſſen gab er Urſach / daß

der neue ſeine Kraͤfte noch voͤlliger bey

einander : und wie in etlichen Jahren !

dem alten geſchehen/ noch nichts darvon

verlohren haͤtte.
Wie wir nun ſo von dem Wein und

dieſer Kunſt miteinander diſcurirten / da ſe

trat ein alter Krontzer miteinem Stell⸗

fus zur Stuben hinein / den die einge ! !

nommene Käͤlte auch gleich wie mich

zum Stuben⸗Ofen triebe ; Er hatte ſich

kaum ein wenig gewaͤrmet als er ein klel⸗

ne Diſcant - Geyge hervor zog . / dieſelbt

ſtimmte / vor unſern Tiſch trate und eins

daher ſtriche / worzu er mit dem Maul ſo
art⸗
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rtlich humſet und quickelirt / daß einer

der ihn nur gehoͤrt und nicht geſehen / haͤtt
glauben muͤſſen / es waͤren dreyerley
ZeitenSpil untereinander geweſen ;

Er war zimlich ſchlecht auf den Winter

gekleidet / und haͤtte auch allem Anſehen
nach keinen guten Sommer gehabt / dann
ſein magereGeſtalt bezeugte / daß er ſich
nit den Schmalhanſen betragen : und

ſeine ausgefallene Haar / daß er noch
harzu eine ſchwere Kranckheit uͤberſtehen
guͤſſen; der Schwartzrock ſo bey mir

Iſſe / ſagte zu ihm/ Landsmann wo haſtu
ein anderes Bein gelaſſen ? Herr / ant⸗
hortet dieſer / in Candia ; darauf ſagte ie⸗

er / das iſt ſchlimm ! O Nein / nit ſo gar

chlimm / antwortet der Steltzer / dann

ijtfreurt mich nur an ein Fuß / und ich
edarf auch nur einen Schuch und einen

Strumpf ! hoͤre : ſagte der im ſchwartzes
Rock ferner / biſtu nit der Springins⸗
ſeld 2 vorzeiten / antwortet dieſer / was

ſchs / aber ietz bin ich der Steltzvorshaus /
ach dem gemeinen Sprichwort / junge
Soldaten alte Bettler ! aber wie kennet

jch der Herr ? an deiner artlichen 585162



ſte , anwortet jener/ als welche ich bereil (

vor mehr als dreiſſig Jahren zu Soeſ a

gehoͤret habe ; haſtu nicht damals einel

Cammerathen gehabt / under denen da n

ſelbſt gelegenen Tragonern / der ſich Lim n

pliciusgenennet ? Da nun Sprinsins 6

feld ſolches bejahete / ſagte der Schwarß d

rock / und eben derſeſbe Simplicius bin ich g

hieruͤber ſagte Springinsfeld vor Vel er

wunderung / daß dich der Hagel en de

ſchlagl Wie ! ſprach Simplicius zu thm m
ſchameſtu dich nicht / daß du allbereit de

ein alter Kruͤppel : und dannoch noch f d.

roheGottlos und ungeheiſſen biſt / deine n

alten Cammerathen mit einem ſolchtſ ſt⸗

Wunſch zu bewillkommen ? Potz hundel K

tauſend Sack voll Endten du haſts awſch

beſſer gemacht ( ſagte Springinsfeld ) ſte

der biftu ſeither vielleicht zu einem Hell el

gen worden 2 Simplicius atnwortel ak

wann ich gleich kein Heiliger bin / ſo he de

ich mich doch gleichwol befliſſen / in de

Aufſamlung der Jahr die boͤſe Sitil te

der unbeſonnenen Jugend abzulegel
und bin der Meinung / ſolches wurde da

nem Alter guch ganſtaͤndiger ſeyn als 00



il chen und Gottslaͤſtern ; Mein Bruder
elantwortet Springinsfeld gar Ehrerbie⸗
zetig / vergeb mir vordismal und ſey initt
dd mir zu frieden / ich bezehr mit dir um
im nichts ( es ſeyen dann etwan ein par
ns Kandel Wein ) zu diſputiren ; und in
idenn er fich unter dieſen Worten gantz un⸗

hgeheiſſen zu uns an Tiſch geſent hatte / zog
jel er einen alten Lumpen hervor / knuͤpfte
ehdenſelbigen auf / ferners ſagende / und da⸗

m mit du nicht etwan vermeinen moͤchteſt/
itſ der bettelhafte Springinsfeld wolte bey

dir ſchmarotzen / ſo ſehe / hier hab ich auch
ne noch ein par Batzen / die zu deinen Dien⸗
Heh ſten ſtehen / und damit ſchuͤtte er eine
del Hand voll Ducaten auf den Tiſch / wel⸗

chelch etwas mehr als 200 . zu ſeyn ſchaͤtz⸗
Je / und befahl dem Hausknecht ihme auch
ell eine Mas Wein herzubringen / welches
tel aber Simplicins nicht zugeben wolte / ſon⸗
hel der brachte ihmeins / und ſagte / was es
mdes Gebraͤngs mit dem Geldeviel bedoͤrf⸗

ttllte / er ſolte es nur wieder einſtecken / weil
ge , er dergleichen wohl mehr haͤtte

d0 geſehen⸗
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Das III . Capitel .

Ein laͤcherlicher Poß der einem

Zechbruder widerfahren⸗

Acb muſte mich verwundern und

SOſreute mich / daß ich der jenigen un

verſehenen Zuſammenkunfft beywohnen
N

ſolte / von welchenich in Simpliciſlimm
„

Lebens⸗Beſchreibung ſo vtel ſeltzamz

dings geleſen / und von denen ich aus An⸗

ſtalt der Oourage ſelbſt dergleichen ge

ſchriben ; als ſich ihre Wortwechslung

geendigt / und Simplicius ein Glas vol

Wein heraus gehoben / daß er den

Springsinsfeld zum Willkom zuge

truncken hatte / da kam noch ein Gaſt he ö
rein / welchen ich der Klaidung und Ju

gend nach vor melnes gleichen : das iſt !
vor einem Schreiber⸗Knecht hielte ; Ei

ſtellete ſich an eben den Orth zum Stll
50

ben⸗Ofen wo ich zuvor : und nach m

auch Springinsfeld geſtanden / gleich 0
ſam als wann alle ankommende Gaͤfl

zubordorthin hettenſtehen muͤſſen / eh

ſie ſich hetten niderſeßen dorffen; un 0
gleich hernachfolgte ein uͤber/ rheinlſche zr

Baul
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Baur / der ohn weiffel ein Rehmant
bwar/ dieſer ruckte vor jenem die Kappe /
und ſagte / Herr Schaffner ich hitte ihr
wollet mir einen Relchsthaler geben /
damit ich mein Kaͤrſt aus der Schmft⸗

en ten löſen möge / alwo ichſie haß gerberal ſaßfen ; Ach ! was zum Schinder iſſdas ꝛantwortet jener / was machſtu mi⸗
l del Gerſt in der Schmitten ? ich Hah ver⸗uin

meiner / man gerbe ſie in der Mühlen
40ineine Kärſt! melne Kaͤrſt! fagte der⸗

Baur / ich hörs wohl / Kntworſer derval
Schaffner / vermeineſtit damt ich ſey
taub ? mich wundert nur was dn damit⸗% in der Schmittenmachſt / fintemak man

vu die Gerſten in der Muͤhl zu gerben oder
lu rollen pflegt ! Ey Herr Schaffner /ft
ſagte der Baur / ich ſage euch von keinerE Berffen / ſonder von meinem Kaͤrſten /

Aül damtt ich hacke ; ja ſo ! antwortet der
Schaffner /das wäre emanderb / undh
lehlet damit dem Bäͤuerlein elnen Thalera0 hin / den er auch gleith in ſeine Schreib⸗
taffel auffnotirte ; ich aber gedachte / ſol⸗
leſtu ein Schaffner üͤher Rebleuth ſeyn /

10
und watſt noch 155 von den Kaͤrſten ?

2 dantz
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dann er befahl dem Bauren / daß er ſol

che zu ihm bringen ſolte / um zuſehen was

es vor Creaturen waͤren / und was del

Schmid daran gemacht hette ; Simplici .
us aber / der diſem Geſpraͤch auch zugehoͤ

ret / fteng an zulachen daß er hotzelte/ wel

ches auch das erſte und letzte Gelaͤchtel
war / daß ich von ihm gehoͤret und geſt

hen / dann er verhleltt ſich ſonſt gar ernff

hafftig / und redete / ob zwar mit einel

groben nnd mannlichen Stimme / vil

kieblicher und freundlicher als er aut

ſahe ; wiewol er auch mit den Wortel

gar geſparſam umgieng ; Springsint
feld hingegen verlangte die urſach ſolcht
lachens zuhoͤren / lieſſe auch nicht ab al

Simplicio zubitten /bis er endlich ſagte !
die vom Schaffner letzt verſtandel
Wort des Bauren /hetten ihn an einel

Poſſen erinnert / den er auch wegen ei⸗

nes misverſtandenen Worts in ſeln

unſchuldigen Jugend zwar wider ſein⸗
Willen angeſtellet / weſſentwegen
gleichwohl zimliche Stoͤſſe eingenon

nen ; ach was war das / fragte Spring⸗
ins feld ; es iſt unnoͤthig/ amtwortel Sim

Pliciu
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Plicius, daß ich euch zu einer eitelen Thor /
heit reize / darvor ich das uͤbermaͤſſige
Gelaͤchter halte / ohne welches ihr aber die

Hlſtori nit anhoͤren koͤnnet / dann ich
wuͤrdemich auff ſolchen fall mit frem⸗
der Suͤnde beladenzich warff meint Kar⸗
ten mit unter und ſagte / hat doch mein

hochgeehrter Herr ſelbſten in ſeiner Le⸗

bens⸗Beſchreibung ſo manchen laͤcherli⸗
chen ſchwang eingebracht / warumb wol

te er dann ient ſeinen alten Cammera⸗

den zugefallen ein eintzige laͤcherliche Ge⸗

ſchicht nicht erzehlen ? Jenes thaͤt ich /

antwortet Simplicius , weil vaſt niemand

mehr die Warheit gern blos beſchauet
oder hoͤren will / ihr ein Kleld anzuziehen /
dardurch ſie bey den Menſchen angenem
verbliebe / und das jenig gutwillig geho⸗
ret und angenommen wurde / was ich
hin und wider an der Menſchen Sitten

zu corrigiren bedacht war ; und gewis ,
lich mein Freund er ſeyberſichert 9ich mir offt ein Sewiſſen drum mache /
wann ich beſorge / ich ſeye in eben derſel⸗
ben Beſchreibung an etlichen Orthenall
lufrey gangenʒ ich replicirt hinwider uñ

B 3 ſagte /



lagte / das lachen iß den Menſchen ange
Horn / und hat ſolches nit allein vor allen
andern Thieren zum Eigenthum / ſondet
Es iſt uns auch nutzlich!( wie wir dann le⸗

ſen daß der lachendeDemocritus in gu /

ker Geſundheit 109 . Jahr alt worden
Hahingegen der weinende Heraclitus in
fruͤhem Alter eines ellenden Todts : und

iwar in einer Kuͤh⸗Haut/ darinn er ſich
wicklen laſſen ſeine Glieder tuheylen / ge⸗

ſtorben ; dahers dann auch Seneca in li⸗
hro de tranquillitate vitæ , alwo er dieſel
beyden Philoſophen gedenckt / vermah⸗
uuet / daß man mehr dem Democrito alz
demn Heraelite nachfolgen ſoll ; Simplici⸗
us antwortet / das Wainen gehoͤret dem

Menſchen ſo wohl als das Lachen elgent⸗
lich zu / aber gleichwohl alzeit zulachen o⸗

der alzeit zu watnen wie dieſe beyde Maͤn
ner gethan / waͤre ein Thorheit / dann al⸗
les hat ſeine Zeitz gleichwohl aber iſt das

Wainen dem Menſchen mehr als das

Lachen angeboren / dann nicht allein alle

Menſchen wann ſie auff die Welt kom⸗

men / wainen ( man hat nur das elnige
Sxempel des Koͤnigs Zoroaſtris , der/

wit⸗
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wit er geborn / alsbald gelacht / ſo zwar

von Nerxone auch geſagt wird ) ſonder et

hat der HErr Chriſtus unſer Seeligma⸗
cher felbſt etlichmahl gewainet ; aber daß

er iemahls gelacht / wird in H. Schrifft

nirgends gefunden / ſonder hat vielmehr

geſagt / ſeelig ſeynd / die weinen und Layd

tragen / dann ſte werden getroͤſt werden ;

Seneca als ein Hayd / mag bas Lachen

dem Wainen wohl vorttehen ; wir Chri⸗

ſten aber haben mehr Vrſach uͤber die

Bosheit der Menſchen zuwainen / als uͤ⸗

ber ihre Thorheit zulachen / weil wir wiſ⸗
ſen daß auff die Suͤnde der Lachenden
ein ewiges Heulen und Wehklagen fol⸗

gen wird ; bey mein Ayd / ſagte hierauff
Springinsfeld / wann ich nit glaube du

ſtyeſt ein Pfaff worden ! du grober
gEſell / antwortet ihmn Simplicius , wie

darffſt du das Hertz haben / ſoleichtfer⸗
tis vor ein Ding zuſchwoͤren / wann du
mit deinen aignen Augen das Wider⸗

ſpiel ſiheſt ? weiſt du auch wohl was een

Ayd iſt ? Springinsfeld muſte ſich ein

wenig ſchämen / und bat um Verzey⸗
hung ; dann Simplicit Minen waren ſo

B 4 ernſt⸗



ernſthafft und betrohenlich / daß er eluen
leden damit erſchröͤcken kondte ; ich aber
ſagte zu demſelbigen / weil meines hoch⸗
geehrten Herrn Reden und Schtifften
voller Sittenlehren ſtecken / ſo mus ohne
zweiffel die jenige Geſchichte / deren et
ſich mit einem ſo herzlichem Gelaͤchter
erinnert / beydes luſtig zuhoͤren: und et
Was nutzlichs daraus zulernen ſeyn ?
Mit Bitte / er wolte ſte doch ohnbeſchwert
erzehlen ; Nichts anders / antwortet

Simplicius,lernet ſie /als daß einer ſo je⸗
mand etwas noͤthiges fragt / ſolche
Syrach und Wort gebrauchen ſoll/ daß
ſie der ſo gefragt wird / geſchwind ver⸗

ſtehe/ und in der eyl ſeinen richtigen Be⸗
ſcheid darüber geben koͤnne; ſo dann /
daß elner der gefragt worden / die Fragz
aber nicht eigentlich und gewis verſtan⸗
den / nit alſobald antworten : ſonder von
dem fragenden / vornemlich wann er
von höherer Qualitaͤt iſt / noch einmahl
ſeine Frag zuvernehmen / gebuͤhrend be⸗

gehren ſoll / die laͤcherlicheHiſtort iſt di⸗

ſe ; Als ich noch Page beym Gouerneur

in Hanau war / da hattt er einmahls an⸗

ſehen/

＋7 *
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ſchenliche Oflicier zů gaſte / da runter ſ0
auch etliche Weymariſche befanden / de⸗

nen er mit dem Trunck trefflich zuſpre⸗
chen lleſſe ; die fremde und heimiſche wa⸗

ren gleichſam in zwo Partheyen vinder⸗

ſchieden / einander wie in einer Battolia

mit Sauffen zu uͤberwinden; das Fra u⸗

enzimmer ſtund auff und verfügte ſie h
in ſeinGemach / gleich nach dem marꝛ

110
Confect auffgeſtelt / weil ihnen mit⸗

ugehen die Gewohnheit verbotte / die Ca⸗Laler aber ſprachen einander ſo ſcharff
zti / ſich ſtehend vollends auffzufuͤllen / daß
ſich auch etliche mit dem Rucken an die

Stubthuͤr lehneten / damit ja keiner aus

diſer Schlacht entrunne (welchesmich
an die jenige Marter ermahnet / darmie

Tyberius der Roͤmiſche Kayſer vil Leue

getödtet ; dann wann erſolche umbbrin⸗
gen laſſen wolte / lieſſe er ſie zuvor zu vi⸗

len Trincken noͤthigen/ ihnen hernach die

S. H. Harngäns dermaſſen vernusbick⸗
len/ daß ſie den Urin nicht laſſen koͤndten /
ſonder endlich mit unausſprechlichen
Schmertzen ſterben muſten ) endlich ent⸗

wiſchte elner/ derdamahl kein groͤſſerAn⸗

C ligen



ligen und Beglerde hatte / alsdas Waſ .
ſer zulaſſen / und weil es ihn ohnzweiffel
gewaltig traͤngte/ lieffe er wit ein Hund
aus der Kuchen/ der mit halſſen Waſt
ſer gebruͤhet worden / in welcher eyl er

mir zu ſeinem und meinem Ungluͤck be⸗

gegnete / fragende / kleiner / wo iſt das Se⸗
cxet ? Ich wuſte damahl weniger als der

Teutſche Michel was ein Secret war /
ſonder vermeinte er fragte nach unſerer
Beſchlieſſerin welche wir Gred nanten /
die ſonſt aber Margretha hleſſe / und ſich
eben damahls beym Frauenzimmer be⸗

fand / dahin ſie die Fungfer rueffen laß
ſen ; ich zeigte thm hinten am Gang das
Gemach / und ſagte dort drinnen ; da⸗

rauff rennete er darauff los / wie einer
der mit eing elegter Lantzen in einem Tur⸗
nier ſeinem Mann begegnet / er war ſo
fertig / daß das Thuͤr auffmachen : das

hinein tretten : und der Anbruch des

flrengen Waſſerfluſſes in einem Autgen⸗
blick miteinander geſchahe / in Anſehung
und Gegenwart des gantzen Frauenzim⸗
mers ; was nun beyde Theil gedacht / und
wie ſie allerſeits erſchrocken / mas jeder

eHnteeKge
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iſe ben ſich ſelbſt erachten ; Ich kriegte
ſtoͤſz .

4 ſe / well ich die Ohrennit beſſer auffes⸗
d thanz der Otlrier aber hatte Spott dar⸗

i von / daß er nicht anders mit mir ge⸗

( u reder⸗
45

60
Das IV . Capitel⸗

er Der Author geraͤth unter einen

ö Hauffen Zizeiner / und erzehlet den

6 Auffzug der Courage⸗

0 Ch ſagte zum Simplicio , es waͤre

„ SIcchad / daß er diſe Hiftort nicht auch
in ſeine debens Beſchreibung eingebꝛache

6beltez er aber antworlet mir / wann er al⸗

leſtine ſo beſchaffne Begegnuſſen hinein

blingen hetten ſollen / ſo waͤre ſein Buch
, groͤſſer worden / als des ſtumpffen
ſo Schweiger Cronick ; über das reue ihn

6daß er ſo viel laͤcherlich Ding hinein ge⸗

.ſitzt; weil er ſehe / daß es mehr gebrauche
werde / an ſtatt des Eylnſpiegels die Zele
dardurch zuverderben / als etwas guts

v daraus zulernen ; darauff fragte er

mich / was ich ſelbſt von ſeinem Buche

bieſte/ und ob ich dardurch graͤrgert oder

6 6 gebeſ⸗



gebeſſert worden waͤre ? Ich antwortet /
mein Judicium waͤre viel zu gering / ent⸗

weder daſſelbige zuſchelten oder zuloben /
undob ich gleich nit wider das Buch ſon⸗
der ihn Simpliciſſimum ſelbſten ſchreiben
můͤſſen/ dabey auch des Springinsfelds

nicht zum ruͤhmlichſten gedacht worden /
ſo hette ich doch das Buch weder gelobt
noch getabelt / ſonder damahls gelernet /
daß der jentg ſo uͤber mannet ſey / ſich nach
der jenigen Willen und Anmuthung
ſchicken muͤſte/ in deren Gewalt er ſich be⸗
faͤnde; Als ich dieſes geſagt und meiner
Mutter Sprach nach zimlich Schwei⸗
geriſch geredet / welche Mund⸗Art andere

Teutſche vor grob : ja zum theil gar vor

boffaͤrttg und unhöflich zuhalten pfle⸗
gen / Springinsfeld aber ſolches nit an
gehoͤret / als welcher die Ohrenwie ein
alter Wolff ſpizte / daich ihn nennete ;
ſagte er / voß gruß du Goͤlſchnabel / haͤtt
ich di duſſa / ich wottar da garint ruͤral
aber Simplicius antwortet ihm; ich hette
ſchier geſagt du alter Geck / es iſt nit
mehr um die Zettdie wür zu Soeſt beleb⸗
ten / uñ unſerm Muthwillen nach 9801

*
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ſatn uͤber das gantze Land herrſchten ; du

muſt tetzt mit deiner Steltzen nach einer

andern Pfeiffen tantzen / oder gewertig
ſeyn / wann dues zu grob machſt / daß
man dir einen ſteinernen : oder wohl gar

einen Spanniſchen Mantel anlegt ! In
dieſer freyen Statt ſtehet iedem zwar

auch frey / zureden was er will / wer aber

ber die Schnur hauet / der muß es auch
verantworten oder buͤſſen; Mich hinge⸗
gen fragte Simplicius , wer oder was mich
dann gemuͤſſiget hette wider ſeine Per⸗
ſohn zuſchreiben ; und ſonderlich verwun⸗

dere ihn / daß auch nebẽ ihm des Spring⸗
insfelds gedacht werden muͤſſen / neben

welchem er doch die Tatze ſeines Lebens
uͤber drey Viertl Jahr nicht zugebrachtl
Ich antwortet / wann ihm mein hochge⸗
ehrter Herr ( wie ich mich dann keines

andern verſehe ) die Warheit gefallen
laſſen : und mir was ich gethan / verzey⸗
hen: Zumahlen auch vor diſem impor⸗
tunen Springinsfeld / deſſen humor und

ohngewichtiger Sinn mir vor laͤngſt an⸗
dictirt worden / verſichern will ; So will

ich ihnen breden ſo wunderlicht Geſchich⸗
S7 ten



ten von ihnen ſelbſten erzehlen / dah ſit
ſich auch beyde ſelbſt daruͤber verwun⸗

dern ſollen ; mit Verſicherung / wann

ich meinen hochgeehrten Herren von ſol⸗

chen Löͤbl. Qualitaͤten beſchaffen zuſeyn

gewuſt haͤtte/ als ich iezunder vor Augen
ſehe / daß ich ſeinetwegen keine Feder an⸗

geſetzt haben wolte ; und ſolten mir gleich
die Zigeiner den Hals zerbrochen haben .

Ob nun gleich Simplicius ein gros

Verlangen hatte zuhoͤren was ich vor⸗

bringen wuͤrde; ſo ſagte er doch zuvor ;

mein Freund ! es waͤre ein dume Unbe⸗

ſonnenheit / ja wider alle Gerechtigkeit

und die Darſtellung eines Tyranniſchen
Sinns / wann wir an andern ſtraffen

wolten / um Sachen diewir ſelbſt began⸗

gen ; hat er in ſeinem Schreiben meine

Laſter geruͤttelt / ſouͤbertrage ichs billich

mit Gedult / dann ich habe andern die

ihrige ( doch daß es ihnen an ihren Ehren
nicht nachtheiltg ſeyn kan ) unter frem⸗

den Namen auch recheſchaffen durchge⸗

hechelt ; vertreuſt es die jenige ſo ich ge⸗

troffen / warum haben ſie dann nicht tu⸗

gendlicher gelebt ; oder warum haben 0m
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ſie rnir urſach gegeben / ſolche Laſter unn

nThorheiten zutadlen / die mir / ehe ich ſie
mgeſehen / in meiner Unſchuld gantz

unbe/⸗

% kandt geweſen ? Ererzehle nur her / ich
Mverſprich und verſichere alles was er
en von mit begehrt und gebetten ; ich ant⸗
u wortet / ich moͤchte gleich reden oder
ch ſchwetgen / ſo wuͤrde doch bald weltkuͤn⸗
u, dig werden / was ich zuſchreiben mich
sFgzwingen laſſen muͤſſen,
r⸗ Darauff wand ich mich gegen dem

Springins feld/ und fragte ihn/ ob er in

6% Icalia nit eine Matreſſe gehabt / die
itt Courage genannt worden ? Er antwor⸗

en tet ach die Blut Heyl ſchlag ſie der Don⸗
en nerz lebt das Teuffelsvihe noch ? es iſt
ñfkein leichtfertigere Beſtia ſeit Erſchaf⸗
ne fung der Welt von der lieben Sonnen
ch niemahl beſchienen worden ! Ey/ ey / ſagte
e Simplicius zu thm / was ſeynd das aber⸗
en mahl vor leichtferttge unbeſonnene wortẽ
m⸗ů zu mir aber ſprach er / ich bitte er fahre
ge. doch nur fort / oder er fahe doch vilmehr
z6an zuerzehlen / was ich ſo hertzlich zuhoͤ⸗
, ren verlange ; ich antwortet / mein hoch⸗
ſie gechrter Herr wird ſich bald mͤd gehoͤrt

nt haben/



haben / dann difes iſt eben die jenige deren

er im ſechſten Cayitul des fuͤnfften Buchs
ſeiner Lebens⸗Beſchrelbung ſelbſt ge⸗

dacht hat ; es gilt gleich antwortet Sim⸗

plicius : erx ſage nur was er von ihr weiß/
und ſchone meiner auch nit ; auffſolchet
erzehlete ich folgender geſtalt was Sim⸗
Plicius wiſſen wolte .

Gleich auff negſtverſtrichnem Herbſt/
da es wie bekandt / einen ausbuͤndigen
Nach⸗Sommer ſetzte/ warich auff dem

Wees begriffen / mich aus meinem Val⸗
terland gegen dem Rheinſtrom : und

zwar auff hieher zubegeben / entweder

als ein armer Schuͤler Præceptorsweis /
wie es hier gebräͤuchlich / meine Studlien

fortzuſetzen / oder auff Recommendation

meiner Verwandten / von denen ich zů

ſolchem Ende Schreiben bey mir hatte /

einen Schreiber⸗Dienſt zubekommen ;
da ich nun auff der Hoͤhedes Schwart
waldes von Krumenſchiltach hieher,
warts wanderte / ſahe ich von weitem ei

nen groſſen Hauffen Lumpen⸗Geſindel
gegen mir avanzirn , welches ich im er⸗

ſten Anblick vor Zigeine 3 8



AÆÆπάιν

auch nicht betrogen fande ; und weil ich
hs ihnen nit trauete / verbarg ichmich in ei . .
5e ne Hecke / daſie zumallerdickſten war;
m. aber well diſe Burſch vil Hunde ſo wohl
bStaũber als Winde bey ſich hatten / 10

eſpuͤrten mich dieſelbige gleich/ umbſtelten
m. mich / und ſchlugen an als wannein

Stuck Wildbret verhanden geweſt waͤrez
ſt / das hoͤreten ihre Herren alſobalden und

en eyleten mit thren Pichſen oder langen
em Schnaphanen Roͤhrern auff mich zu /

at einer ſtellte ſich hleher der ander dorthin /
nd wie auff einem Gejayd / da man dem be⸗
der ſtaͤtenuñ aufgetribenen Wild auffpaſſet ;
is / Als ich nun ſolche meine Gefahr vor Au⸗
en gen ſahe / zumalen die Hunde auch allbe⸗
on reit an mir zu zwacken anftengen / da

zufieng ich auch an zu ſchreyen / als wann

eman mir allbereit das Weidmeſſer an

nz die Gurgel geſetzt haͤtte; hierauf lieffen
riu beydes Maͤnner / Weiber / Knaben und

e Maͤgdlein herzu / und ſtellten ſich ſo
elt wercklich / daß ich nicht ſchlieſſen konte / ob
del tnich das garſtige Volck umbringen o⸗

er der von den Hundenerretten wolte ; Ja
ich ich bildete mir vor Forcht ein / ſie ermor⸗
ͤ0 deten



deten die Leuthe die ſie der geſtalt wie mich
an einſamen Orthen betretten / vnd zehr⸗

ken ſie hernach ſelbſt aufdamit ihre Tod⸗

ſchlaͤge verborgen blieben ; es gab mich

auch wie noch Wunder / und ich verfluch⸗
te das zuſehen der Jenigen / denen das

Wild und die jagtbare Gerechligkeiten

zuſtaͤndig / daß ſie ihre Laͤnder mit beh

ſich habenden Hunden und Gewehr von

dieſem beſchreyten Diehs / Geſindel alſ⸗

durchſtreichen laſſen !
Da ich mich nun ſolcher maſſen zwi⸗

ſchen ihnen befande / wit ein armer Sun ,

der den man leßzt auftnuͤpfen will / ſo / daß
erſelbſt nicht weiß / ob er noch lebenditz
oder bereits halb tod ſeye ; Sihe da kam

ein praͤchtige Zigeinerin auf einem

Mauleſel dahergeritten / dergleichenich
mein Tage nicht geſehen noch von einer

ſolchen gehöͤret hatte ; Weſſentwegen ich

ſie dann / wo nicht gar vor die Konigin :
doch wenigſt vor eine vornehme Fuͤrſtin
aller anderer Zigeunerinnen halten mu⸗

ſte ! Sie ſchient eine Perſon von unge⸗

fehr ſechtig Jahren zu ſeyn / aber wie ich
ſelthero nachgerechnet / ſo iſt ſie einJahr

odeh
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ch oder ſechs uͤlter; Sie hatte nicht ſo gar /
wie die andere / ein bechſchwartzes Haar /

dſonder etwas falb / und baſſelbe mit einer

ch Schnur von Gold und Edelgeſteinen wie

hmit einer Cron zuſammen gefaſſt / an deſ⸗
ſen Statt andere Zigeunerin nur einen

ſchlechten Bendel : oder wanns wol ab⸗
hgehet / einen Flor oder Schleyer : oder

auch wol gar nur eine Weide zu brau⸗

ſochen pflegen / in ihrem annoch friſchem
Alngeſicht ſahe man / daß ſie in ihrer Ju⸗
„ gend nicht heßlich geweſen ; in den Ohren 1
n, trug ſie ein par Gehenck von Gold und

geſchmeltzter Arbelt mit Diamanten be⸗

igſetzt : und um den Hals eine Schnur voll f

mSahl Perlen / deren ſich keine Fůrſtin haͤt⸗
mte ſchaͤmen doͤrffen; ihre Sertze war von
ch keinem groben Teppich ſonder von

et Scharlach und durchaus mit gruͤnem
ch Pliſch⸗Samet gefuͤttert / Nebenher aber
1 wie ihr Rock / der von koſtbarem grünem
in Engliſchen Tuch war / mit Silbernen
u, Paſamenten verpremt ; ſie hatte weder

„ Bruſt noch Wams an / aber wol ein par
ch luſtiger Polniſcher Stifel ; ihr Hemd
Ewar Schneeweis / von reinem A1e

8
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cher Leinwath / uͤberall utn die Naͤthe mit
ſchwartzer Seiden auf die Boͤhmiſche
Manier ausgenchet / woraus ſie hervor
ſchiene / wie eine Heidelbeer in einer

Milch ſo trus ſie auch ihr langes Zigeu⸗
nerMeſſer nicht verborgen underm

Rock / ſondern offentlich / weil ſichs ſeiner
Schöne wegen wol damit prangen lieſ⸗
ſe; und wann ich die Warhelt bekennen

ſoll / ſo bedunckt mich noch / der alten

Schachtel ſeye dieſer Habtt ſonderlich z
Eſel ( hätte ſchter zu Pferd geſagt : ) h⸗

beraus wol angeſtanden ; wie ich ſie dann

auch noch bis auf dieſe Stund in meiner

Einbildung ſehen kan / wann ich will .

Das V. Capitel .

Wo Courage dem Autor ihre Le⸗
bens⸗Beſchreibung dictirte .

4 dieſe tolle Zigeunerin / welche
von den andern eine gnaͤdige Frau

genannt : von mir aber vor ein Ebenbild

der Dame von Babylon gehalten wurde /
wann ſie nur auf einem ſiebenkoͤpfigen

geſeſſen: und ein wenig ſchoͤner
gewe⸗
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iit geweſen waͤre / ſagte zu mir ; Ach meimn

he ſchoͤner welſſer junger Geſell / was mach⸗
or ſtu hierſo gar allein / und ſo weit von den

er Leuthen 2 Ich antwortet / mein gro⸗
' moͤchtige hochgeehrte Frau ich komm von

m Haus aus dem Schweitzerlande / und bin

er Willens an den Rheinſtrom in eine

eSStadt zu reiſen / entweder daſelbſt ein

nmehrers zu ſtudiren / oder einen Dienſt
zu bekommen / dann ich bin ein armer

u Schuler ; daß dich Gott behuͤet/ mein

Kind fragte ſie / wolteſtu mir nicht ein

mm Tag oder vierzehen mit deiner Feder die⸗

er nen / und etwas ſchraiba / ich wolte dir

alle Tag ein Reichsthaler geben ? Ich
gedachte / alle Tag ein Thaler waͤre nicht

zu veꝛachtẽ/ wer weiß aber was du ſchreibẽ
ſolſt ? ſo groſſes anerbteteniſt vor ſuſpect
zu halten ; und wañ ſie nicht ſelbſt geſagt
haͤtte/ daß mich Gott behuͤten ſolte/ ſo haͤt⸗

he te ich vermeinet es waͤre ein Teufels⸗Ge⸗
u ſpenſt geweſen / das mich durch ſolches
d Geld verblenden : und in die leidige Con⸗

Fgexegationder Hexen⸗Zunft haͤt einverlei⸗

en ben wollen ; Mein Antwort war / wann

er es mir nichts ſchadet / ſo will ichder Frau⸗
6 en



en ſchreiben was ſie begehret ; Ay wol

Nay main Kind / ſagte ſte hierauf / es

wird dir gar nichts ſchaden / behuͤt Gott /
komm nur mit vns ; ich will dir darne

ben auch Eſſen vnd Trincken geben ſo
gut ichs hab/ bis du fertig ſeyn wirſt.

GWeil dann mein Magen eben ſo leer
von Speiſen : als der Beutel oͤd von
Gelt : zumalen ich bey dieſem Diebs⸗
Geſchmelß wie ein Gefangner war / ſſhe /
ſo ſchlendert ich mit dahin ; und zwar in

einem dicken Wald / da wir die erſte

Nacht logirten; allwo ſich allbereit etliche
Kerl befanden /die einen ſchoͤnen Hirſch
zerlegten ; da gieng es nun an ein Feuen
machens / ſiedens und bratens ; und ſo⸗
viel ich ſahe / auch hernach vollkommen

verſichert wurde/ ſo hat die Frau Libuſch⸗

ka / dann alſo nennete ſich meineZigeune⸗
rin / alles zu commandirn ; dieſer wurde

ein Zelt von weiſſem Barchekaufgeſchla⸗
gen / welches ſie aufihrem Mauleſel un⸗

derm Sattel fuͤhret ; Sie aber führte
mich etwas beyfetts / ſetzte ſich under ei⸗

nen Baum / hieſſe mich zuihrfihen / und

zog des Simpliciſſimi Lbens⸗ Beſchrei⸗
bung
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“buns hervor Seht da mein Freund ſag⸗
tee ſie / dieſer Kerl / von dem diß Buch han⸗

delt / hat mir ehemalen den groͤſten Scha⸗
bernack angethan / der mir die Tage mel⸗

9ones Lebens temal widerfahren / welches
mich dergeſtalt ſchmirtzt / daß mir un⸗

müglich faͤlt/ thme ſeine Buberey unge⸗

̃rochen hingehen zu laſſen ; dann nachdem

er meiner gutwilligen Freundlichkeit ge⸗

nus genoſſen / hat ſich der undanckbare
BVogel( mein hochgeehrter Herr vertzeihe
mir / daß ich ihr eigne Wort brauche )
Nꝗœnichtseſcheut / nicht allein mich zu verlaf⸗

ſen und durch einen zuvor nie erhoͤrten
ſſchlimmen Poſſen abzuſchaffenz ſonder

er hat ſichauchnicht geſchamet / alle ſolche
Handlungen die zwiſchen mir und ihm
ðvorgangen / beydes mir und ihm zu ewi⸗

„ Fger Schand / der gantzen Welt durch den

doffentlichen Truck zu offenbaren ; war

habich ihm ſeine erſte an mir begangene

„ Leichtferttgkeit bereits ſtattlich einge⸗
traͤnckt ; dann als ich vernommen / daß
ſich der ſchlimme Gaſt verheurathet / hab

ich ein Jungfer Kindgen / welches meins
„ Cammer⸗Masd eben damals aufgele ;

98 ſen /



ſen / als er im Saurbrunnen mit mir zu⸗

hielte/ auf ihn tauffen und ihmvorditl

Thuͤr legen laſſen ; mit Bericht / daß ich
ſolche Frucht von ihm empfangen und

geboren haͤtte/ ſo er auch glauben : das

Kind zu ſeinem groſſen Spott annehmen
und erziehen : und ſich noch darzu von der

Obrigkeit tapfer ſtraffen laſſen muͤſſenz
vor welchen Betrug / daß er mir ſo recht⸗

ſchaffen angangen / ich nicht 1000

Reichsthaler nehme/ vornemlich / weilich
erſt neulich mit Freuden vernommen /
daß dieſer Banckert des betrognen Be⸗

triesers einiger Erb ſeyn werde .

Simplicius , ſo mir bisher andͤchtig
zugehöret / flele mir hier in die Red und

ſagte ; Wann ich noch wit hiebevor in

dergleichen Thorhelten melne Freud
ſuchte / ſo wuͤrde mirs keine geringe Erge⸗
tzung ſeyn/ daß ihr dieſe Naͤrrin einbildet /

ſie habe mich hiemtt hinders Liecht ge

fuͤhrt/ da ſie mir doch dardurch den aller

groͤſten Dienſt gethan / und ſich noch mit

ihrem eitlen kuͤtzlen bis auf dieſe Stund

ſelbſt betreugt ; dann damals als ich ſie

careſſirie / lag ich mehr bey ihrer Cam /
mer⸗
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mer/Magd als bey ihr ſelbſten ; und wird
mir viel lieber ſeyn / wann mein dimplici⸗
us (deſſen ich nicht verlaͤugnenkan/ well
er mir ſowol im Gemuͤt nachartet / alsim
Angeſicht / und an Leibs/Proportion
gleichet ) von derſelben Cammer⸗Magd/
als einer loſen Zigeunerin geboren ſeyn
wird ; Aber hierbey hat man ein Exem⸗
vel/ daß oft die Jenlge ſo andere zu betrie
gen vermeinen / ſich ſelbſt betriegen / vnd
daß Gott die groſſe Suͤnden ( wo kein
Beſſerung folgt ) mit noch groſſern Sůn⸗
den zu ſtraffen yflege / davon endlich die
Verdammnus defto groͤſſer wird ; aber
ich bilte er fahre in ſeiner Erzehlung fort /

was ſagte ſie ferners ?
̃Ich gehorchte und redet weiters fol⸗

gender maſſen , Sie befahle mir ich ſolte
mich ein wenig in meines hochgeehrten
Herrn Lebens / Beſchreibung informirn⸗
um mich darnach haben zu richten / dann
ſie ware Willens / ihren Lebens⸗Lauf auf
tben dieſe Gattung durch mich beſchrei⸗
ben zu laſſen / um ſolche gleichfalls der
Zautzen weiten Welt zu eommuniciren /
und das zwar dem Simpliciſſimo zu

C Trutz /



Trutz / damit iederman ſeine begangem
Thorheitbelache ; Ich ſolte mir/ ſagte ſtel
alle andere Gedancken und Sorgen / dit⸗

ich eiwan vor dißmal haben moͤchte/ aut

dem Sinn ſchlagen / damit ich dieſem
Werck deſto beſſer obligen moͤchte; Sit

wolte indeſſen Schreibzeug und Papiet
zur Hand bringen / nud mich nach vol

lendter Arbeit dergeſtalt belohnen / daß
ich zu frieden mit ihr ſeyn muͤſte .

Alſo hatte ich die zween erſte Taͤge al⸗

derſter nichts zu thun als zu leſen/ zu freſ
ſen vnd zu ſchlaffen / in welcher Zeit ich
auch meines hochgeehrtenHerrn Lebens

Beſchreibung gantz expedirlez da es abel
den dritten Tag an ein ſchreibens gehen
ſolte / wurde es unverſehens Alarm ni⸗

daß uns teinand angegriffen oder ven⸗

folgt haͤtte ; ſonder als ein einzige Zigeln⸗
rin in Geſtalt eines armen Bettelweibt

ankam / die eine reiche Beut von Silber⸗

Geſchirr / Ringen / Schaupfenningen /
Söttelgeld und allerhand Sachen ſt
man den Kindern zur Zierde um die

Haͤlſezuhaͤngen pflegt / erſchnapt hatte
da warein ſelzam Gewolſch zuhoren vnd

6in
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ein geſchwinder Aufbruch zu ſehen ; dle

Courage ( dann alſo nennet ſich dieſe al⸗
lervornemſte Zigeinerin ſelbſt in ihrem
Truß Simplev ) ſtellte die Ordre und thei⸗
let das dumpen ⸗Seſindel in underſchiedli⸗
che Troppen aus / mit Befelch welche
Weg dieſe oder jene brauchen : auch wie /
wo / und wann ſie wieder an einem gewiſ⸗
ſen Ort / den ſie thnen beſtimmte / zuſam⸗
men kommen ſolten ; Als nun die gantze

Compagnie ſich in einem Augenblick
wie Queckſilber zertheilt und verſchwun⸗
den / gleng Qourags ſelbſt mit den fertig⸗
ſten und zwar eltel wolbewehrten Zigel⸗
nern und Zigeinerinnen den Schwartz⸗
wald hinunder / in ſolcher unſaͤglichen
ſchneller Eil / als wann ſie die Sach ſelbſt
geſtohlen und ihrs des wegen ein gantzes
Heer nachgejagt haͤtte ; ſie horet auch
nicht auf zu fllehen / und zwar als auf der

oberſten Hoͤhe des Schwartzwalds / bis

wir das Schutter⸗Kunßger⸗Peters⸗
Noppenauer ⸗Cayyler⸗Saßwalder / und

Bieler· Thal pallirt :. und die hohe und
groſſe Waldungen über der Murg er⸗

langt hatten/ dafeloßk wiurde abermal un⸗
C 2 ſek
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fer Lagzer aufgeſchlagen / mir ward auf

derſelben geſchwinden Reiſe ein Pferd

undergegeben / darauf mirs nach dem ge

meinen Sprichwort ergieng / wer ſelten

reit / ꝛc.

Ich merckte wol / daß dieſe Suite det

Codrage , die mit mir in 13. Pferden

und eitel Männern und Weibern abel
in keinen Kindern beſtunde / alles Vet

moͤgen der uͤbrigen Zigeiner ⸗ ſoviel ſie al

Gold/ Silber und Kleinodlen zuſammen

geſtohlen/ mit ſich fuͤhrte und verwahrte

über nichts veꝛwundert ich mich mehr

als daß dieſe deuthe alle Rick / Weg und

Stes andieſen wilden unbewohnten Ot⸗

len ſo wol wuſten / und daß bey dieſen
ſonſt unordenlichen Geſindel alles ſo woſ

beſtellt war / ja ordenlicher zugleng als i

mancher Haushaltung ! Noch dieſelbl
Nacht / als wir kaum ein wenig geſſen

und geruhet hatten / wurden zwey Wel

ber in die Lands⸗Trache verkleldet und
gegen Horb geſchickt/ Brod zu holen / un

derm Vorwand / als wann ſte ſolches

vor einen Dorf⸗Wuͤrtheinkaufften ! wit

dann ebenfalls ein Kerl gegen
0
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bach ritte / der uns gleich den andern Tag
ein par Laͤgel Wein brachte / die er ſei⸗
nem vorgeben nach von einem Rebmann

gekaufft hatte .
An dieſem Ort / mein hochgeehrter

Herr Simplice , hat die Gottloſe Courage
angefangen / mir ihren Trutß Simplex
wie ſie es intitulirt oder vielmehr ihres
leichtfertigen Lebens⸗Beſchreibung in die

Federzu dictirenz ſie redete gar nicht Zi⸗
geineriſch / ſonder brauchte eine ſolche
Manier / die ihren klugen Verſtand : und

dann auch dieſes genugſam zu verſtehen
gab / daß ſie auch bey Leuthen geweſen
und ſich mit wunderbarer Verwande⸗
lung der Gluͤcksfaͤll weit und breit in der

Weſt umtzeſehen : und vlel darinnerfah⸗
ren und gelernet haͤtte ; Ich fande ſie ů⸗

beraus rachgterig / ſo daß ich glaube/ ſie
ſey zu dem Anacharſe ſelbſt in die Schul

gangen ; Aus welcher Gottloſen Nei⸗

gung ſie dann auch beſagtes Traccaͤtel /
um den Herrn zu verehren / zu ihrer etg⸗
nen Hand hatſchreiben laſſen; von wel⸗

ich weiters nichts melden : ſonder mich
auf daſſelbige / weil ſie es ohn Zweifel

C 3 bald



bald trucken laſſen wird / bezogen haben

will⸗

Das VI . Capitel .

Der Author continyirt vortge
Materia , und erzehlet den Danck dener

bon der Courage vor ſeinen Schrei⸗
ber⸗Lohnempfangen ,

Suei fragte / wie dann Spring⸗
insfeld mit ins Gelag kommen waͤre/

und was ſte mit ihm zu ſchaffen gehabl
haͤtte; Ich antworttt / ſoviel ich mich noch

zu erinnern weiß/ iſt ſie / wie ich bereits ge⸗
meldet / in Italia ſeine Matreß : oder al
lemn anſehen nach/ er vielmehr ihr Knecht

geweſen ; maſſen ſie ihm auch ( wann es

anders wahr iſt / was mir dieſe Schand⸗
Vettel angeben ) den Namen Spring⸗
insfeld zugeeisnet ; Schweig daß dich
der Hagel erſchlag du Schurck / ſagtt
Springinsfeld / oder ich ſchmeiß dit
Plackſcheiſſer der Teufel ſoll ſterben / di⸗

Kandelübern Kopf / daß dir der rothe
Safft hernach gehet ; und ſeine Wort

wahr zu machen erdapte er die Rän
Obe

0 7 0 *
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aber Simplicius war eben ſo geſchwind
und weit ſtaͤrcker als er / auch eines an⸗

dern Sinns / enthlelte ihne derowegen
vorm Streich / und betrohete ihn zum

Fenſter hinaus zu werffen / wann er nicht

zu frieden ſeyn wolte ; indeſſen kam der

Wirth darzu und gebote uns den Frie⸗
den / mit austrucklicher Anzeigung /
wann wir nicht ſtill waͤren / daß bald

Thurnhuͤter und Fauſthaͤmmer vorhan⸗
den ſeyn wuͤrden/ dieden Urſaͤcher ſolcher

Daͤndel/ oder wol gar uns alle drey an ein

ander Ort fuͤhren ſolten ; Ob ich nun

gleich hierauf vor Angſt zitterte und ſo

ſelllwurde wie ein Maͤuſel / ſo wolte ich
doch gleichwol dle Scheltwort nicht auf
mir haben / ſonder zum Ammeiſter gehen/
und mich der empfangnen Iajuri halben
beklagen ; aber der Wirth / ſo Spring⸗

insfelds Duraten geſehen / und einige
davon zu kriegen verhoffte / ſprach mir

nebenSimplicio ſo freundlich zu / daß ichs
underwegen lieſſe / wiewol Sler gae
feld noch immerhin wie ein alter boͤſer
Hund gegen mir grißgrammete ; zuletzt
wurdeder Verglich gemacht / daß ich

C 4 dem



dem Springinsfeld auf beſchehene Ab⸗

bitt die empfangne Schmach vergeben ;
und hingegen ſein und Simplici Gaſt ſeyn
ſolte ſo lanz ich mir ſelber wolte .

Nach dieſem Vertrag fragte mich

Simpliczus, wie ich dann wieder von den

ſo genanten Zigeinern hinweg kommen

waͤre / und mit was vor Geſchaͤfften die⸗

ſelbige ihre Zeit in den Waͤldern paſlitt
haͤtten ? Ich antwortet / mit Eſſen / Trin⸗
cken/ Schlaffen / Tantzen / herum Ram⸗

len / Taback ſauffen / Singen / Ringen /
Fechten und Springen / der Weiber

groͤſteArbeit war / Kochen und Feuern /
ohne das etliche alte Heyenhie und da ſaſ⸗
ſen/ die junge im wahrſazen : oder viel⸗

mehr im liegen zu underrichten / theils
Mauͤnner aber gienzen dem Gewild nach/
welches ſte ohne Zweifel durch zauberiſche

Segen zum ſtillſtehen zu bannen : und

mit abgetoͤdten Pulver das nicht laut
klaͤpfte/ zu faͤllen wuſten ; maſſen ich we⸗

der an Wild noch Zahm keinen Mangel
bey ihnen verſpüren konte ; wir waren

kaum zween Tag dort ſtill gelegen / als

ſich wleder eine Parthey nach der We1
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bey uns einfande / darunter auch ſolche
waren / die ich bishero noch nicht geſehen ;
etliche (die zwar nit beym beſtem empfan⸗

genwurden ) antieipirten bey der Coura⸗

ge (ich ſchůtze aus ihrem allgemeinen Se⸗

ckeh)Geld / andere aber brachten Beuten /
und kein Theil gelangte an / das nicht

entweder Brod / Butter / Speck / Hů⸗
ner / Gaͤns/ Endten / Spanferckel / Geiſ⸗

ſen / Haͤmmel / oder auch wol gemaͤſte
Schwein mit ſich gebracht haͤtte; ohne el⸗

ne arme alte Hey / welche an ſttatt der

Beuten einen Himmel ⸗blauen Buckel

mitbracht / als die uͤber der verbottenen

Arbeit erdapt / und mit treflichen Stoͤſ⸗
ſen und Schlaͤgen abgefertigt worden

war ; und ich ſchaͤtzewie dann leicht zu ge⸗

dencken / daß ſie obengedachte zahme
Schnabelweid und das kleine Viehe
entweder in oder um die Doͤrffer und

Bauren⸗Hoͤfe hinweg gefuchslet : oder

hin und wieder von den Heerden hinweg

gewoͤlfelt haben ; gleichwie nun taͤglich
ſolche Compagnien bey uns ankamen /
alſo giengen auch alle Tag wleder einige

von uns hinweg zwar nicht alle als Zi⸗
C7 geiner



geiner ſonder auch auf andere Manieren
bekleidet / ienachdem ſie meines davorhal⸗
tens ein Diebsſtuck zu verrichten im

Sinn hatten ; und dieſes mein hochae⸗
ehrter Herr waren die Geſchoͤffte der Zie⸗
geiner die ich ſo lang ich bey thnen gewe⸗

ſen / obſervirt habe .
Wie ich aber wieder von ihnen kom⸗

men / das will ich meinem hochgeehrten
Herrn weil ers zu wiſſen verlangt / tezun
der auch erzehlen / obmir gleich dte gehab⸗
te Kundſchaft mit der Oourage zu eben ſo
geringen Ehren gereicht als dem

Springinsfeld oder dem Srngleillin
ſelbſten .

Ich dorfte taͤglich uͤber 3. oder 4
Stund nicht ſchreiben / weil Oourage
nicht mehr Zeit nam mir zu Dictirn ; und

alsdann moͤchte ich mit andern ſpaßteren
gehen / ſpilen oder andere Kurtzweil ha⸗
ben ; worzu ſich dann alle gar geneigt
und geſelllg gegen mir erzeigten ; ja die
Courage ſelbſt leiſte mir die mehriſte Ge⸗
ſellſchafft / dann bey dieſen Leuthen findet

durchaus einige Traurigkeit / Sorg oder

Bekuͤmmernus keinen Platz ; ſie er⸗

mahn⸗
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mahnten mich an die Marder und Fuͤch⸗
ſe/ welche in ihrer Freyheit leben und auf
den alten Kayſer / doch vorſichtig und li⸗

ſtig genug / hinein ſtehlen / wann ſte aber

Gefahr vermercken / eben ſo geſchwind
als vortheilhafftig ſich aus dem Staub

machen ; einsmals fragtemichCourage
wie mir diß freye Leben geffele / ich ant⸗

wortet uͤberaus wol ! und ob gleich alles

erlogen war was ich geſagt / ſo henckte ich
iedoch noch ferner dran / daß ich mir ſchon
nicht nur einmal gewuͤnſcht/ auch ein Zi⸗
geiner zu ſeyn ; mein Sohn / ſagte ſie/
wann du Luſt haſt bey uns zu bleiben / ſo

Frau / antwortet ich / wann ich auch die

Sprache koͤnte ? diß iſt bald gelernet /
ſagte ſie / ich hab ſie ehe als in einem hal⸗
ben Jahr begriffen ! bleibt ihr nur bey
uns / ich will euch ein ſchone Beyſchlaͤffe⸗
rin zum Heurath verſchaffen ich ant⸗

wortet / ich wolte noch ein par Tag mit

mir ſelbſt zu Rath gehen / und bedencken
ob ich ſonſt irgends ein beſſer Leben als

bler zu krtegen getraute ; des ſtudierens :
und Tag und Nacht 2 den Bůchern

6 30
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zu hocken / waͤre ich ſchon vor laͤngſten
muͤd worden / ſo moͤchte ichauch nicht

ar,

belten / viel weniger erſt ein Handwerck mn
lernen ; ohne (welches das ſchlimſte waͤr )
daß ich auch ein ſchlecht Patrimomium 6
von meinen Eltern zu hoffen haͤtte; du

haſt einen weiſen Menſchen⸗Sinn / mein un
Sohn / ſagte das Rabenaas weiters / ud
kanſt leicht hierben abnehmen und proble ,

K

U

9

0

ft
1

0

ren / was unſer Mannter zu lehen vor an⸗
derer Menſchen deben vor einen Vorzug
habe / wann dunemlich ſiheſt / daß kein

einzig Kind aus unſerer Jugend zu dem

allergroͤſten Zuͤrſten gieng / der es auf⸗
nehmen und zu einem Herrn machen
wolte ; es wurde alle ſolche hohe Fürſtll .

che Enaden vornichtsſchaͤtzen / die doch
L

andere knechtiſch geſinnte Menſchen ſo h
hoch verlangen ! Ich gab ihr gewonnen
und gedachte doch bey mir ſelber was ihr e

Springinsfeld gewuͤnſcht / und inden 8
ich ihr dieſer Geſtalt das Maul machte / 8
als wann ich bey ihr verbleiben wolte / te

hoffte ich deſto ehender die Freyheit mit d

andern auszugehen : und alſo Gelegen / il
heit zu hekommen mich wieder von ihr n

abluſcheiblen⸗ Eben

——
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Eben um̃ dieſelbe Zeitkam eine Schar
Zigeiner die brachten eine junge Zigei⸗
nerlu mtt ſich/ die ſchonerwar als die Al⸗

lerſchoͤnſte aus diſen Leuͤthen zuſeyn pfle⸗
gen / dieſe machte ſo wohl als andere bald

Kundſchafft zu mir / ( dann man mus

wiſſen daß unter dieſes Volcks ledigen
Leuͤchen wegen ihres Muͤſſiggangs die

Loffeley eine Gewonhelt iſt / deren ſie ſich
weder zuſchämen noch zuſcheuen pflegen )
vnd erzelgte ſich ſo freundlich / holdſeelig
vnd ltebraͤtzent / daß ich glaube / ich waͤre

angangen / wann mich nicht die Sorg
ĩich wurde auch heyen lernen můſſen / dar⸗

*

1

von abgeſchroͤckt : und ich nicht zuvor der
Courage èeichtfertigkeit und lafterhafftes
Leden aus ihrem eignen Maul gehoͤrt

haͤttez eben darumb traute ich deſto weni⸗

ger / und ſabe mich deſto beſſer vor / doch

erzeigte ich mich geſtaͤltlger gegen thr als

gegen einer andern ; Sie fragte mich
gleich nach gemachter Kundſchafft / was

ich der Frau Graͤfin / dann alſo nante ſie
die Courage/ zuſchretben haͤtte; Als ich
ihr aber die Antwort gabe / es waͤre ohn⸗
noͤtig / daßes die Jungfer wuͤſte; war ſie

C 7 nit



nit allein wohl bamit zufriden / ſonder ich

merckte auch an der Courage ſelbſten mei⸗

ner Einbildung nach daß ſie ſolche Frag

an mich zuthun befohlen / und alſo meine

Verſchwigenheit probirt hatte / dann ſit

ward mir im̃er je freundlicher / wie ich

Narr vermeinte⸗

Damahls war ich allbereit in a 4 . Ta⸗

gen nicht mehr aus den Klaidern komen /

weſſentwegen ſich dann die Muͤllerflohe
heuffig bey mir einfanden / welches heim⸗

liche Leyden ich meilner Jungfer Zigeine⸗
rin klagte / dieſelbe lachte mich anfaͤnglich

gewaltig auß / und nante mich einen ein⸗

faltigen Tropffen ; aber den andeen Mor⸗

gen brachte ſie eine Salbe / welche alle

Leuͤſe vertretben wurde / wañ ich nur dar⸗

mit nackent bey einein Feur / der Zigelner
Gewonheit nach / wolte ſchmiren laſſen /
welche Arbeit ſie die Jungfer auch gehrn

verichten wolte ; Ich ſchaͤmbte mich aber

viel zuſchr / und ſorgte darneben es moͤchte

tmir gehen wie Apuleio / welcher durch der⸗

gleichen Schmirſel in ein Eſel verwan⸗

delt worden ; In deſſen quälte mich aber

das Ungeziffer ſo greulich/ daßichs 1mehr

de

ch
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0
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mehr erleyden kunde / dannenhero ward

ich gezwungen dieſe Salbung zugebrau⸗
chen / doch mit dieſer condition daß ſich

die Jungfer zuvor von mir ſchmiren laſ⸗
ſen ſolte / und alsdann wolte ich ihr nach⸗

folgen vnd ihr auch ſtillhalten / zu ſolcher
Verrichtunz nun / machten wir etwas

fern von unſerm Lͤger ein abſonderlichs
Feur / und thaͤten dabey was wir abgere⸗
det hatten ,

Die Leuͤſe giengen zwar fort / aber den

Morgen Fruͤhe ſahe ich mit Hauth und

— ſo ſchwartz aus wie der Teuffel ſel⸗
berz ich wuſte es noch nicht an mir / bis
mich die Oourage veyirte / vnd ſagte / ſo
mein Sohn / ich ſehe wol du biſt deinem
Wunſch nach ſchon eingigeiner worden ;
ich weis noch nichts darvon / mein hoch⸗
geehrte Frau Mutter / antwortet ich ; ſie

aberſagte / beſchaue deine Haͤnde / und mit
dem lieſſe ſie einen Sylegel holen / inwel⸗
chem ſte mir eine Geſtalt wiſe/ die ich we⸗

gen ubermaͤſſiger ſchwaͤrtze ſelbſt nicht
mehr vor die meintge erkante , ſonder dar⸗

vor erſchrack ; diſe Salbung mein Kind /

ſaauſe
gilt bey vns ſo viel als bey den

Tuͤrcken



Tuͤrcken die Beſchneldung ; und welche

dich geſalbet hatt / die muſtu auch zum

Weib haben à/ſie gefalle dir gleich oder

nicht ; und mit dem fieng das Teuffels

Geſindel mit einander an zulachen/ daß

ſie huͤtten zerberſten moͤgen;
Als ich nun ſahe wie mein Handel

ſtunde /hette ichStein vnd Bein zuſam⸗

men fluchen mõgen ; aber was wolte odet

ſolte ich anders thun / als nach deren Wil⸗

len mich zu accommoditn / in welcher Ge⸗

walt ich damals war ; hey; ſagte ich /

was geſchneids dann auch mich : Ver⸗

meinet ihr dann wohl/ dieſe Veraͤnderung
ſey mir ſo gar ein groſſer Kummer 'hoͤret

nur auf zulachen / und ſagt mir darvor

wann ich Hochzelt haben ſoll ? wann du

wilt / wann du wile / antwortet Courage
boch der Geſtalt / wann wir auch einen

Pfaffen darbey werden haben koͤnden ;

Ich war damals mit der Oourage e/

bens/Lguff allbereit fertig / ohne daßich
noch ein parꝛ ich weis aber nit was vol

Diebsſtlͤck darzu haͤtte ſetzen ſollen/ die ſie
veruͤbet / ſeyt ſie eine Zigeinerin worden ;

derowegen begehrit ich gar hoͤfflich die

verſprol



—

verſprochene Bezahlung; ſie aber ſagte /
ho mein Sohn / du bedarfff jettkein Geld/
es wird dir noch wolkommen / wann du

Hochzeit gehalten haben wirſt ; ich ge⸗

dachte hat dirs der Schnider in Sinn ge⸗

ben / daß du mich hiermithalten ſolſt ; und
als ſie merckte / daß ich etwas ſauers dar⸗

zu ſehen wolte / ſetzte vnd ordnete ſie mich
vor der Rgiptiſchen Nation Oberſten Se .

eretarium durch gantz Teutſchland / und

that promeſſen / das mein Heurath mit
mit threr Jungfer Baſen / ſo bald es mir

Gelegenheit geben wuͤrde/ vollzogen : und

mir zwey ſchoͤne Pferdt zum Heurath⸗
Guet mitgegeben werden ſolten ; und da⸗

mit ich dieſes deſto ſteiffer glauben ſolte /
dorffte meine Jungfrau Hochzelterin nit

vnderlaſſen / mich mit ihrer gewonlichen
Freundlichkeit zu underhalten ; dieſe Ge⸗

ſchichte war kaum verloffen / als wir auf⸗
brachen / und mit guter ordre fein gemach

ſambt Weib und Kind etwan ſelb drei⸗

figſt das Bielerthal berunder marchirten
auf welchem Weeg Courags ihren ſtatli⸗

chen Habit nicht anhatte / ſonder auch
wie ſonſt ein andere alte Hey auffzog ! ich

war



223 „

war vnder den Fourieren / vnd halffe dat

Quartier auff etlichen Bauern⸗Hoͤffen
machen ; in welcher Verꝛichtuns ich mich
keine Sau : Sonder ein vornehmes Mitl⸗

glied der anſehenlichſten Zigeiner zu ſeyn
beduncken lteſſe ; den andern Tag mar⸗

chitten wir vollents bis an den Rhein /
und blieben zu naͤsſt an einem Doꝛff alwo

ein Uberfahrt war in einen Buſch bey det

Landſtraſſen ubernacht; und den folgen /
den Tag vollents uͤber Rhein zugehen :
Aber des Morgens da der ſchwartze de⸗

cretarius exwachte / ſihe / da befande ſich
der gute Herr gantz allein ? maſſen ihn die

Zigeiner und ſeine Braut ſo gar verlaf⸗
ſen / daß er von ihnen auch ſonſt nichts als

nur die holdſcelige Farbezur freundlichen
Gedaͤchtnus noch uͤbrighatte .

Das VII . Capitel .

Simpliciſimi Gauckeltaſch und er/
haltene treffliche Loſung .

Du Aſaſſe ich nun als wann mir G Olt
nit mehr haͤtte gnaͤdig ſein wollen /

deim ich gleichwol zudancken Urſach 15ü
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e / daß mich dis loſe Geſindel nit gar er⸗

mordet : und mich imSchlaf vilitirt : und

mir mein wenig Seld / ſo ich noch zuer

Zehrung bey mir trug / genommen ; und

ihr Sprin ginsfeld / was habt ihr jent

mehr vor Urſachen uͤber mich zu kollern /

der ich doch ſo freywlllig erzthle / daß mich
diſe arge Vettel ſo wohl als euch betzogen ?
als deren Liſt und Boßhett altichſamß
kein Menſch an den ſie ſich machen will /

entgehen kan ; wit dann gegenwerttgem

ehrlichen Herrn Simpliciſſimo bey nahe
ſelbſt widerfahren waͤre. Springinsfeld
antwortet mir / nichts / nichts / gar nichts

guter Freund / ſey nur zufriden vnd holl
der Teuffel die Hey! mein / Antwortet

ihm Simplicius , wůnſche doch der armen

Troͤpfftn nicht boͤſes mehr / hoͤreſtu nicht

baßſie alberetts ohne das der Verdam⸗
nus nahe / bis uͤber die Ohren im Suͤn⸗

denſchlam: Ja allerdinas ſchon gar der

Hoͤllen iin Rachen Steckt ; bette darvor

ein paar andaͤchtiger Vatter unſer vor

fiodaß die Güte G Otles ihr Hernerleuch
ten und ſie zu wahrer Buſſe bringen wol⸗

len ; was ẽ ſagte Springinsfeld / ich wol⸗

lE



te lieber das ſte der Donner erſchlus ! Ach
das GOtt walt / antwortet Simplicius ,
ich verſichere dich / wann du nicht andert

thuſt als ſo / daß ich umb die Wahl / die

ſich zwiſchen deiner und ihrer Seellgkelt
findet / keine Stige hinunder fallen wolte ;
Springinsfeld ſagte darauf / was geheltts
mich ? aber der guete Sim ; ſchittelt den

Koypff mit einen tieffen ſeufftzen .
Es war damals ſchier umb 2. Uht

Nachmittag / und wir hatten alle drey

ůberflůſſia genug gefuͤttert / als Sprin .
ginsfeld Simplicium fragte / womit er ſich
doch ernaͤhre / und was ſein Stand /
Handel ovnd Wandelwaͤre ? er antwortet

ihm / daß will ich dichſehen laſſenehe ein

halbe Stund vergehet ; und als er kaum

das Maul zugethan hatte / kam ſein
Knan / und Meuͤder ſambt einem ſtat⸗
cken Bauern Knecht daher / welche zwen
par außgemäſte Ochſen vor ſich trie⸗
ben / und in Stall ſtelleten ; Et
verſchaffte / daß beſagte ſeine beyde Alte

alſobalden aus der Kaͤlte in die warme

Stub gehen muſten / welche in der War,
heit ausſahen / wie ihre Bilder auff

Simpl.
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Simpl : etwigem Calender darſtellen ; und
als der Knecht auch hinein kam / befahl
er dem Wirth / daß er ihnen Eſſen und

Trincken geben ſolte ; er ſelbſt aber nahm
den Sack den ſein Knecht getragen /
und ſagte dem Springinsfeld / ietzt kom
mit mir / damit du ſeheſt womit ich mich
ernaͤhre ; mir aber ſagte er / wann ich

wolte / ſo konte ichwohl auch mitgehen
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alſo zottelten wir alle drey auff einen

volckreichen Platz / wohin Simpl⸗ einen

Tiſch / eine Mas neuen Wein und ein

halb dutzet laͤreGlaͤſſerbringen lieſſez das

hatte ein Anſehen / als wann wir dorten

auff offenem Marckt in der groͤſten Kaͤlte
hettẽ mit einander zechen wollẽ / wir krieg⸗
lenbald vil Zuſeher / behielten aber keinen

beſtaͤndigen Vmbſtand / dieweil die grim⸗

migeKaͤlte einen ieden widerfortzugehen
trang ; das ſahe Springinsfeld / ſagte

derohalben zum Simplicio , Bruder / wil⸗
ku daß ich dir diſe Leurhe hier ſtill ſtchend
mache ? Simpl : antwortet / die Kunſt kan
ich wohl ſelber / aber wann du wilt / ſo
laſſe ſehen was du kanſt ; hierauff wiſch⸗
tSpringinsfeld mit ſeiner

ur



darunder zu geigen; er mackchte einMaul

von 3. 4 . §. 6. ja y. Ecken / und in dem

er gige / muſicirts er auch mit demMaul
darunter / wie er zuvor im Wirthshauſt
gethan hatte ; da aber die Geige / als wel⸗

che
in der Waͤrmte geſtimt worden / kein

gut in der Kaͤlte mehr thun wolte / uͤbte
er allerhand Thierer Geſchrey / von den

lieblichen Waldgeſang der Nachtigal
len an / bis auff das ſorchterlich Geheul
der Woͤlffe / beydes ineluſwe , warvon

wit dann ehender als in einer halbel
vlertel ſtund einen Umſtand bekamen /
von mehr als 600 . Menſchen / die vor

Verwunderung Maul und Auzen auf⸗

ſperrten / und der Kaͤlte vergaſſen .
Simpl : befahl dem Springinsfeld zu

ſchweigen / damit auch er dem Volck ſein

Meinung vorbringen koͤndte ; als dis ge⸗

ſchahe / ſagte Simpl . ulm limſkand ihl
Herren ich bin kein Schreyer / kein Stor /

ger / kein Quackſalber / kein Artzt / ſondes
ein Kuͤnftler lich kan zwar nit heyen / a⸗

ber meine Kuͤnſte ſeynd ſo wunderbar ! ⸗
lich / daß ſisvon vilen vor Zauberen ge⸗

halten

fuͤr / und ftenz an zu agitn und zugleich
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halten werden ; daß aber ſolches nit wahr
ſey/ ſonder alles natuͤrlicher weis zugehe/
iſt aus gegenwertigem Buche zuerſehen/
als warinnen ſich genugſame glaubwuͤr⸗
dige Urkunden und Zeugnuſſen deſſent⸗
wegen befinden werden ; mit dem zog er

ein Buch aus dem Sack / und blaͤttert
darinn herum dem Umſtand ſeine glaub⸗
wuͤrdige Schein zuweiſen / aber ſihe / da

erſchlenen eitel weiſſe Blaͤtter ; ſol ſagt er
daruͤber/ ſo ſehe ichwohl ich ſtehe da wie

Butter an der Sonnen ! Ach/ ſagte er

zutn Umſtand / iſt kein Gelehrter unter

euch der mir einige Buchſtaben hinein
blaſen koͤndte ? und demnachſzween Stu⸗

ker zu negſt bey ihm ſtunden / batt er den

einen / er ſolte ihm nur ein wenig ins

Buch blafen / mit Verſicherung daß es

ihm weder an ſeinen Ehren noch an ſei⸗
ner Seeligkeit nichts ſchaden wuͤrde ! da

derſelbe ſolches gethan / blaͤttert dimpl . im

Buch herum / da erſchtene nichts anders

als lauter Wehr und Waffen ; ha ſag⸗
te

er / diſen Oavallier gefallenDegen und

Piſtolen beſſer als Buͤcher und Buch⸗
ſtaben / erwird ehender einen pravenSol⸗

daten



daten als ein Dortor abgeben ; aber wa⸗

ſoll mir das Gewaͤhr in meinem Buch ] l⸗

es muß wider hinaus / nnd mit dem bliſſ ſe
Simpl: ſelbſt an das Buch / gleichſaſ be

als wann er dardurch geblaſen / und wiſ gt
darauff dem Umſtand widerum imum he
blaͤttern nur welſſe Blaͤtter / waruͤber ſich m

jederman verwunderte . Der ander Stu E
ger der neben erſtgedachtem ſtunde / be3

gehrte von ſich ſelbſt auch in das Buch kl

zublaſen / als ſelbiges geſchehen/ blaͤtten in
Simpli im Buche herum / und wiſe den bde

Stutzer und Umſtand eytel Cavalließ nt

und Dames , ſehet / ſagte er / diſer Caval ar

ier loͤffelt gern / dann er hat mir laulcl bl

junge Geſellen und Jungfern in mei al
Buch geblaſen / was ſoll mir aber ſo vil ſa
muͤſſige Burſch ? Es ſeynd fteſſell da

Pfoͤnder die mir nichts taugen ; ſie muͤſ un

ſen wider fort ! und alßdann blieſſe er wy gel

der durch das Buch und zeigte allemUm ſta

ſtand im umblaͤttern eytel weiſſes dijun
ſem nach lieſſe dimplicius einen anſehen un
lichen Burger hinein blaſen / aus deſſeß laſ
anſehen ein groſſes Vermoͤgen zuven it

muthen war / hernach umblaͤttert er dal wo

Buch



va Buch/ und wiſe ihm und dem liinſtand
ichl lauter Thaler und Ducaten⸗ ſagende / di⸗
ltaſ ſer Herr hat entweder vil Gelt / oder wird

ſan bald viel bekommen / oder wuͤnſchtdoch
wiſl auffs wentsſt ein zimliche Summa zu⸗
um haben ; das was er herein geblaſen / wird

ſich mein ſeyn/ und damit hieſſe er mich ſeinen
5ül Sack auffhalten / in welchem er wohl

60 300. Zünnene Buͤchſen hatte / dahinein
uch lteſſe er durchs Buch / und ſagte / ſomuß
ten man diſe Kerl auffheben ; wiſe hernach
dem dem Umſtand abermahl in ſeinem Buch
ien nür weis Papier ; lieſſe darauff einen
vab dndern mittelmaͤſſigen Stands hinein
el blaſerk/ blaͤttertim Buchherumer und
geiſ als ettel Wuͤrffelund Karten erſchienen /

vll fagteer dieſer ſpilt gern/ hingegen ich nit /
n darum můſſen mir die Kaꝛten wider weg /
nuͤß und als er ſelbſt wider durch das Buch
wü geblaſen / zeigte er abermahl dem Um⸗
Iſ ſtand nur welſſe Blaͤtter ; ein Fazvogel
diunterm Kmſtand ſagte / er köndte leſen
hem und ſchreiben / er ſolte ihn hinein blaſen
eſſeſ laſſen /er wüſte daß alßdann ſchoͤne Pe⸗
veth timonis erſcheinen wuͤrden ; O ja / ant⸗

dat wortet Simplicius dieſe Ehr kan euch
uch D gleich



gleich widerfahren / hielte hm demnac
das Buch vor/ lieſſe ihn blaſen ſo lanz⸗
wolte / und als es geſchehen/ zeigte er ihl
und dem Umſtand lauter Haaſen⸗Eſel
und Narren⸗Koͤpff im umblaͤttern zun

ſagte / wann thr fonſt nichts als meil
und euere Bruͤder habt herein blaſt
wollen / ſo hettet ihrs auch wohl unterwe

können laſſen / das gab ein ſolches G

lächter daß mans über das neund

Haus hoͤrete / Simplicius qher ſagte /

muͤſſe dis Unztffer wider abſchaffen/ toͤ
deren Stell wohl ſelbſt vertretten / un

mit dem blieſe er wider durch das Buch
und zeigte den Umſtand widerum w

zuvor nur weiſſe Blaͤtter ; Ach / fagt el

wie bin ich doch ſo hertzlich froh / daß
diſer Narren wider los bin worden ;

ſtund einer dort der albereit mit Kupff
anfieng zuhandlen / zu ſelbigem ſagteSin
Plicius , mein blaſet doch auch herein /

ſehen was ihr koͤnnet; er folgte ; und g

es geſchehen war / wieſe er ihm und al

dern ſonſt nichts als Trinckgeſchirr ; h
ſagte Simpl:dis iſt meines gleichen / J
trinckt gern und ich mache gern 88

be
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Kandel und ſagte / ferner duihm / ſecht
mein Fetund in diſer Kandel ſteckt ein

Ehren⸗Trünck vor euch/ der tuch auch
bald zutheil werden ſoll ; zu mir aber

ſprach er / ich ſolte die Glaͤſſer nachei⸗
nander einſchencken / welches ich auch
verrichtete / indeſſen blieſe er wider duꝛch
das Buch / et gte demUmſtand abermal

welſſe Blaͤtter und ſagte / ſo vil Trinck⸗
Geſchlerkoͤndte er vor dihma nit fuͤllen/

er haͤtte ſelber Glaͤſſer genug zu gegen⸗

werkiger ſeiner eintzigenMaß Weimend⸗
lich lieſſe er einen jungen Studenten in

das Buch blafen /blaͤttert darauff um /

und zeigte dem Umſtand lauter Schriff⸗
ten zhaha / ſagte er biſtu einmal da ? recht

tht Herreen dis ſeyn meine glauhwürdt⸗
ge 3Zeugiuſſe da von ich euch zuvor ge⸗

ſagt ; diſe will ich in dem Buch laſſen /
gegenwertigen jungen Herrn aber vor
eimenGe lehrten halten ; und ihm auch
eins bringen / um dah er mir wider zu
meinen treflichen Urkunden geholffen
hat / und damtt ſteckte er das Buch in

Saͤck und machte ſeiner Gauckeley ein

Ende. D 3 Hin⸗
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Hingegen lieſſe er aus dem Ulm,

ſtand eine Wül e
bem Sack lan ,

gen / und ſa geez ihr Herren habt verſtan

den / daß ic mich vor keinem Artzt ſondek
vor einem Kuͤnſtler ausgebe / das ſag ich
noch / aber gleichwol kan man mich gat

wohl vor einen Wein , Artzt halten ; dann

die Wein haben auch ihre Kranckheiten
und Maͤngel die ich alle curirnkanʒ tſt ein

Wein waich und ſo zehe daß man ihn auf⸗
haſteln köͤnde / ſohilff ich ihm ehe man

iwainzzig zehlen kan/ daß er im Einſchen
cken rauſchet / und ſeine Geiſterlein uͤbel
das Glas hinaus ſpringen ; iſt er rahn
und ſo roth wie ein Fuchs / ſobring ich
ihm ſeine natuͤrliche Farb in dreyen ZTa⸗

gen wider ! Schmeckt er nach einem
ſchimlichten Faß / ſo bring ich ihm in we⸗

nig Tagen einen ſolchen Geſchmack zu⸗

wegen / daß man thn vor Muſcateller
trincken wird ; iſt er ſo ſaur als wann er

in Bayrn oder in Heſſen gewachſen waͤ⸗

re / und darneben wegen ſeiner Jugend
oder andererlIrſachen holber ſo truͤb/ daß
er die Wuͤrmloͤcher ſtopffen : und beydes

vor Speis und Tranck / wie an theils
Orthen

f
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Orthen das nahrhafftig Bler / gebrau⸗

chet werden koͤndte; ſehet ihr Herren /
ſo mache ich ihn alſobalden / daß ihr ihn

entweder vor Malvaſier / oder vor Spa⸗
niſchen : oder ſonſt vor dem allerbeſten :
oder doch auffs wenigſt vor einen guten

alten Wein trincken ſollet ; und dieſe

Kunſt / als die allerunglaublichſte will

ich hie gegenwertig probirn , und euch de⸗

ren Gewisheit vor Augen ſtellen ;
Demnach ihaͤt er einer Erbſen groß

aus der Buͤchſen in ein Glas voll Wein /

und ruͤhrete alles unter einander ; davon

goſſe er in das eine Zlas tinen Tropffen
in das ander 2. Ins dritte 3. nnd ins 4te

vier / davon ſich der Wein in denGlaͤſ⸗
ſern alſobalden in unterſchiedliche Far⸗
ben veraͤnderte / je nach dem er wenig oder

viel Tropffen in ein tedes gegoſſenhatte /

das fuͤnffte Glas Wein aber / darinn er

nichts gegoſſen / verblieb wie es wan / nem⸗

lich ein neuer truͤber roher Wein wie er

allererſt daſſelbe Jahr gewachſen ; als⸗

dann lieſſe er die vornemſte aus demlUm⸗

ſtand dieſe Wein verſuchen welche ſich
alle über dieſe geſchwinde Veraͤnderung

D 3 und



und underſchiedliche Geſchmack und 15
ten der Wein verwundertenʒ ja / ihr Het
ren / fuhr er weiters fort / nachdem iht
nun die Gewisheit dleſer Kunſt geſehen/
ſo muͤſt ihr auch wiſſen / daß einer Erbſeſ
gros dieſes Elixiers in eine Mas : vnd el
ſolche Bůſche voll in einen Ohmen zubl
ſey / den Wein auffs allerhoͤchfte zuvel ,
beſſern / und ihn dem Spaniſchen Weln
oder Malpaſter gleich zumachen / der je⸗
nige neue Wein / den man veraͤndern
will / ſeye dann gar zuſaur; wer nun luſ
hat / lieber einen delicaten als ſauxen
Wein zutrincken / der mag mir heut von
biſem Elixier abkauffen / dann Morgen
findet er ein Buͤchſel wohl nit mehr fll.
um 6. Bagzen/ wie heut / ſintemahl wat
mir ubrig bleibt / Morgen einen halbel

Guldengelten muß ; zwar nit eben da⸗
rum / daß ich ſo gar noͤthig Gelt bral

chen / ſonder weil ichs init diſem Elixier

mache wle die Sibylla mit ihren Buͤchernz
Wir hatten damahls bey 1000 . Perſo⸗
nen zum Unnſtand mehrentheils erwach⸗
ſene Mannsbilder / und da es an ein

kauffens gieng / hatte Fimplicius W10nicht

oö
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nicht Haͤnde genug Gelt einzunemmen

und Bůchſen hinzugeben / ich aber ver

ſyendirte den vorhandenen Wein vol⸗

lends / den er mir je weils mit ſeiner lix⸗

tut nach temperirte ; und ehe ein halb

Stund herum war / hatte er allbeveit ſei⸗

ne Buͤchſen verſilbert / und ſein gut baar

Gelt darvor eingenommen / alſo daß er

die halbe Theil Leuth / ſo deren noch be⸗

gehrten / muſte laͤer hingehen laſſen .

Nach dieſem Verlauff ſchaffte er

Tiſchtzlaͤſſer und kommen wider an ſein

Orih / und als er dem Verleyher ſeinen

Willen darvor gemacht / giengen wir

wider miteinander in unſer Herbera / al⸗

wo Simplici Knan die 4 . Ochſen alb reit

um hundert und dreyſſig Reichschaler

verkaufft hatte / und fertig war / Simpli⸗
cio das Gelt darzuzehlen ; ſiheſtu nun /

ſagteSimplicius zum Springinsfeld / wo⸗
mit ich mich ernaͤhre ? freylich ſihe ichs /

antwortet Sprinainsfeld / ich hab ver⸗

meinet/ ichſey ein Rabbi Gelt zumachen /
aber tent ſehe ichwohl / daß du mich weit
uͤbertriffſt ja ich glaube der Teuffel ſelbſt

D 4 ſey



ſey nur vor ein Spinigsslederlein gegen
dir zurechnen⸗

Das VIII. Capit el .
Mit was vor einem Beding Sig

pliciſſimus den Springinsfeld die

Kunſt lernete .

Ein GOtt ! Springingfeld / ſag⸗
e Simpl. wie haſtu doch /ſo gar ein

ungeſchliffen Maulꝰ das iſt noch nichts /

antwortet Springinsfeld / ich ſage dat

halbe nicht heraus wie mirs ums Herz
iſt ; wie iſt dir dann ? fragte jener ; mir

iſt ſchter / antwortet Sprinainsfeld (wañ
ichs nur ſagen doͤrffte) du ſeyeſt ein hal⸗
ber Hexenmaiſter ; oder habeſt doch we⸗

nigſt ſonſt einen treflichen Lehrmaiſter
gehabt ; und mir / ſagte Simplicius , ſſt
ganzz zu ſinn / und glaube es auch feſtig⸗
klich/ du ſeyeſt ein gantzer Narr / und ha⸗
beſt dein Handwerck auch ohne einen

Lehrmeiſter gelernet ! Mein was geb ich
dir vorurſachen / ſo hoͤſe Gedancken von

mir zumachen ? Ich / antwortet Spring⸗
ins feld / habe ja heut deine Verblendungs

genug⸗

eeee
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genugſatub geſehen / Simpl. antwortet

hingegen/ es iſt dir allerdings ein ſchand /

daß dut albereit ſo alt : ſo lang in der Welt
herum geloffen : und gleichwol noch ſo
alber biſt / daß du natuͤrliche Kunſtſtuͤck
und Wiſſenſchafften / wie du heut an

Veraͤnderung des Weins : und ſchlechte

Kinderboſſen / davon du heut ein Exem⸗

pel an meinem Buche geſehen haſt / vor

Zauberey und Verblendungenhaͤlſt ! Ja !

ſagte Springinsfeld / es iſt nit nur das /
ich ſihe daß dir das Gelt gleichſam zu⸗

ſchneyet / das ich doch mit ſo groſſer Muͤh
und Arbeit Pfenning erobern : und wañ

ich deſſen einen Vorrath haben und be⸗

halten will / beydes an meinem Leib und

an meinem Maul erſparren muß ; du

Phant aſt ſprach Simpl. vermeineſt du

dann dis Gelt komme mich ohne ſchnau⸗

bens und Bartwiſchens an ? Meine bey⸗

de Alte haben die J4. Ochſen mit Muͤhe
und Coſten erztehen und ausmaͤſten ; ich

aber auch laboriren muͤſſen / bis ich die

materiam verfertigt / daraus ich heut
Gelt geloͤſt; was iſts aber mit dem Buchꝛ
fragte Springinsfeld / iſts keine Ver⸗

D 7 blen⸗



werck mit unter ? Simpl . antwortet / wat
ſts mit den Taſchenſptelern und Gauck⸗
lern? Narren , und Kinderwerck iſts / da⸗
růber ihr einfaͤlttge Tropffen euch nut
deshalber verwundert / weil es euer gro⸗
ber Verſtand nicht begreiffen kan ! nach
langer ſolcher Wortwechslung ſchoͤcte
endblich Springinsfeld den Simplicium
glůckſeeltg / wann erdiſe Kuͤnſte natut⸗
licher weis kondte / und botte ihn 20 .
Reichsthaler an / wann er ihn die Kunſt
lernete / daß er auch wie er / aus einen
Buche warſagen oder gaucklen koͤndte;
dann / ſagt er / lieber Bruder / ich muß
mich mit Bettlen und meiner Geige er ,

naͤhren / wie vermeineſt du wohl daß ez
mir ſs trefflich zuſtatten kommen wůͤrde/
wann ich mich irgends bey einer Bal
ern Kuͤrbe oder einer Hochzeit einfinde /
und meine Zuhoͤrer mit diſem artlichen
Stuͤckel beluſtigen und zur Verwunde⸗
runs bringen koͤndte! wuͤrde es nicht ze⸗
henmal mehr Heller bey mir ſetzen / als
wann ich nur gelge und mine alte Poſ⸗
ſen und Grillen uͤb ;

Mein

blendung ? laufft nit daskleine Heren,

ereeeeeeeeeeee
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Mein Freund / antwortet Simplicius⸗
es waͤre gut / wann dudeine alte Boſſen
und Grillen / wie du es nenneſt / gar under⸗

wegen lieſſeſt ; dañ ſihe du biſt allerdings

ein ſibenzig jaͤhriger Mann der auff der

Gruben gehet /und allerdings kein Stund

ſicher vorm Todt iſt ; hingegen haſtu wie

ich geſchen / ein fein Stuck Geld / darmit

du dich / ſo lang dir G Ott das Leben noch

goͤnnen moͤchte / gar wohl außbringen

kanſt ; wann ich in deiner Haut ſteckte /
ſo begebe ich mich in einen geruhigen
Stand / darin ich mein gefuͤhrtesLeben

bedencken : Meine begangene Stuͤcklein

bereuen : Mich zu GOtt bekehren und

ihme nunmehr allein dienen koͤnte ; wel⸗

ches gar fuͤcalich irgents in einem Spital
darinnen du dir eine Pfruͤend kauffn

koͤndeſt : Oder etwann in einem Cloſter

da du noch einen Thorhuͤter abg eben

moͤchteſt / beſchehen könte ; es tſt mehr als

genug getopt und GOtt verſucht / wann

wir bis in das Alter der Welt Thorheiten

angeklebet ! Und in allerhand Suͤnden

und Laſtern gleichſamb wie ein Sau im

Moraſt geſchwembt und
umbgewält

ha⸗

enz



ben ; aber vlel ͤrger und noch eine groͤſſere
Thorheit iſts / wann wir gar bis ans

End darin verharren / und nicht einmal
an unſere Seeligkeit oder an unſere Ver ,

dambnus : Und alſo auch nicht an unſete
Bekehruns gedencken !
Naͤrriſch thaͤt ich / antwortet Spring⸗

insfeld / wann ich mein Geld daß ich
mit groſſer Muͤh und Arbeit zuf mmeh

gebracht / in ein Tloſter oder Spital
ſteckte / ſolcheszu belohnen / damit es mich
meiner Freyheit beraubte ; Simplictuz
hingegen ſagte / alsdañ thuſtu naͤrriſch /
wann du eine vermeinte Freyheit zuge⸗
nteſſen gedenckeſt / in deſſen aber ein

Knecht der Suͤnd : Ein Selay des Teuf ,
fels : Und alſo / ach layder ; auch ein
Feind GOttes verbleibeſt ; ich beharre
noch mein vorige Mainung / daß dir

nemblich beydes rathſamb und nußlich
waͤre / zur Bekehrung zuſchreiten; eht
dich der Schlaff der ewigen Nacht und

Finſternus uͤberfaͤlt! dann ſihe ! der Tag
hae ſich bey dir umb mehr als 20 Jahr
als bey mir genaiget / und dein ſpatter

Abend
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Abend erinnert dich ehiſt ſchlaffen zu⸗
gehen.

Springinsfeld antwortet / Bruder
empfang du zwantzig Thaler von mir

vor die begehrte Kunſt und laſſe die Pfaf⸗
fen Predigen / denen die ihnen gern zuhoͤ⸗
xen ; hingegen will ich dir verſprechen /
daß ich mich gleichwol auch auff deine

Erinnerung bedencken wolle ;

Gleich wie nun in der gantzen Welt
ſich nichts ſo eytel und unnuͤßzz befindet /
daß nicht zu etwas guts koͤnte employrt
und verwendet werden 3alſo gedachte
auch Simplicius durch ſein Buch welches
er ſeine Sauckel⸗Taſche nennet / den

Springinsfeld zubekehren ; derowegen
ſagte er zu ihm ; hoͤre mein Freund / hiel⸗
teſtu in Ernſt darvor / es waͤre Zauberey
oder wenigſt eine geringe Verblendung
als du mich die Kunſt auff dem Marck
mit dem

Buche
uͤben ſaheſt ? Springins⸗

feld antwort ja ! und ich glaubte es auch
noch / wann ich dich jetzt nicht ſo gottſcellg
reden hoͤrete ; nun dann / ſagte Simplicius
diſer Rede und dieſes wann der dich be⸗
trogen / bleib eingedenck bis in Wi ,un



und verſprech mir / dich auch des jenigen
allweg ſo offt du das Buch braucheſt /

0 1 7 .

ſuerinnern / was ich dir ferner ſagen
werde / ſo will ich dich nit allein die ver

meinte Kunſt umſonſt und ohne deine

offerirte 20 . Reichsthaler lernen / ſonder
ich will dir noch das Buch darzu ſchen⸗
cken / ohne welches du auch die Kunſt nit

wirſt uͤben koͤnnen ; Springinsfeld frag⸗
te / was dann das jenige vor Sachen waͤy⸗

ren / deren er ſich iederzeit bey dem Buch
erinnern ſolte ? Simpl . antwortet / wann

du erſtlich den Zuſehern lauter weiſſt
Blaͤtter zeigeſt / ſo erinnere dich / daß dir

GOtt in der heiligen Tauff das weiſſe
Kleid der Unſchuld widerumgeſchenckt
habe / welches du aber ſeither mit aller⸗

hand Suͤnden ſo vilmal beſudelt habeſt ;

welſeſt du dann die Kriegswaffen / ſo er⸗

innere dich wie aͤrgerlich und gottlos du

dein Leben im Kries zugebracht habeſt ;

komſtu an das Gelt / ſo gedencke mit was

vor Leibs und Seelen Gefahr du demſel ⸗

ben nachgeſtellt; alſo erinnere dich auch
bey den Trinckaeſchirren deiner veruͤb⸗

ten unflaͤtigen Saufferey ; bey den
Wuͤrf⸗

e

S

e
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Wuͤrffelnund Karten / vie maniche edle
Zeit und Stund du unnůtzlich damit zu⸗

gebracht / was vor Betrüg darbey vor⸗

geloffen / und mit was vor grauſamen
Gottslaͤſterung der Allerhoͤchſte dabey
geunehret worden ; bey den Knaben und

Jungfrauen erinnere dich deiner Huren⸗
jaͤgerey / und wann du an die Narren⸗
koͤpffe komſt / ſo glaube ſicherlich daß diſe
ohn allen zweiffel Marren ſeyn / die ſich
durch obenerzehlte der Welt Lockungen
betrůgen : und um ihre ewige Seeligkeit
bringen laͤſſen ; welſeſtu aber

die Schrift
auff / ſo gedencke daß die heilige Schrifft
nicht lůge/ die da ſagt/ daß die Geitzige /
die Neidige / Zornſuͤchtige Haderkatzen /
Balger und Moͤrder / die Spieler / die
Sauffer und die Hurer und Ehebrecher
ſchwerlich das Reich G Ottes werden be⸗

ſißen ; und daß dannenhero der jenig ei ,

nem Narren sleich thue / der ſich von ſol⸗
chen Laſtern verfuͤhren: und ſo ſchand⸗
lich umb ſein Seeligkeit bringen laſſe .
Gleich wie nun die meiſte und zwar die

einfaͤltigfte von deinen Zuſchern vermet⸗

en / ſit wuͤrden durch dich verblendet ſo
doch



doch in Warheit nit iſt ; alſo bedencke du

hingegen / und fuͤhre wohl zu Gemuͤth/
daß die allermeiſte von den unverſtaͤndi⸗
gen Menſchen von dem Teuffel und der

Welt durch obige Laſter unvermerckt
verblendet und in die ewige Verdamnus

gebracht werden .
Mein Bruder / ſagte hierauf Spring /

insfeld / des Olngs iſt gar zuviel / wer

zum S . Peter wolte alles im Kopff be⸗

halten koͤnnen ? Simplicius antwortet /
mein Ffeund / wann du das nicht kanſt /
ſo wirſt du auch nit behalten koͤnnen/ wie

du recht geſchicklich mit dem Buch um⸗

gehen ſolleſt ! Ey? ſagte Springinsfeld /
das will ich ſchon lernenz und das Buch /
antwortet Simpl . wird dich alsdañ auch
ſchon ſelber an das jenig erinnern / wa⸗

ran du meinet : oder vtelmehr deinetwe⸗

gen gedencken ſolleſt ; ichgebe dir aber

ſagt Springinsfeld / lieber die 20 .

Reichsthaler und waͤre diſer Obligation
ledig ; Simplicius antwortet / dis will a⸗

ber Simplicius nicht thun; nicht allein da⸗
rumb / weil das Buch und die Wiſſen⸗
ſchafft ſolches zugebrauchen ohne 101gehrte
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gehrte Erinnerung nicht ſo viel Geltz
werth iſt / ſonder weil ſich dimpl. auch ein
Gewiſſen maͤcht / den geringſten Heller
von dir zunemmen / ſintemahl er nicht
weis / wie du dein Gelt gewonnen und
erobert haſt ; ja ich gebe dir das Buch

nicht / du verſprecheſt mir dann dich all⸗
wes deſſen zuerinnern was ich dir geſagt/
wann du mir gleich 100 . Reichsthaler

baar daher zahlteſt .
Springinsfeld kraßte ſich im Kopff

und ſagte / du erweckeſt bey mir vaſt äͤng⸗
ſtige Gedancken ; ich ſihe daß du deinen

Nußen und auch meinen Schaden nicht
begehreſt / ma foy Bruder / esſteckt el⸗

was darhinder das ichnicht verſtehe ! ſo

viel kan ich ſchlieſſen / weil du mir mit
Annemmunzt des Gelts nit ſchoͤdlich zu⸗

ſeyn begehreſt / daß du es treulich mit mir
meinen : und das Gebott der Erinne⸗

rung / welches ich vor ein ſchwere Buͤr⸗

de gehalten / zu meinen from̃en auffladen
werdeſt ; derowegen verſpriche ich hie⸗

mit alles deſſen eingedenck zuſeyn / was
du von mir vor ſolche Kunſt haben wilſt ;
hitrauff zog Simpl . das Buch hervor /

und
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und zeigte dem Springinsfeld alle Voͤt,
thel und Griff ; und demnach ſit mich
auch zuſehen lieſſen / faſte ich die Beſchaf ,
fenheit deſſelben ſo genau ins Gedaͤcht /
nus / daß ich auch ſtracks eins derglei⸗
chen machen koͤnte / wie ich dann etliche
Tag hernach thaͤt / um ſolche Simplicia⸗

niſche Gauckeltaſch der gantzen Weltge /
main zumachen

Das IX . Capitel .

Tiſch und NachtGeſpraͤch / und

warum Springinsfeld kein Weib

haben wolte .

Mdeſſen dieſer Diſcurs und Hand⸗
lung zwiſchen Simplicio und

Sprintzinsfelden vergieng / naͤherte ſich
die Zeit des Nachteſſens ; ich wolte mit

heſonder anrichten laſſen / aber Simplici⸗
us ſagte / ichmuͤſte ſo wol als Springins /
feld ſein Gaſt ſeyn/ jener zwar als ein al⸗

ter Cammerath und ietziger neuangeſtan /

dener Lehrjung / ich aber um deſſentwillen /

daß ich ihm heut ſo ein annehmliche Bot⸗

ſchaft gebracht / daß nemlich ſein Sohn
Sim⸗

K
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„FSimpßlicius vonder leichtfertigen Courage
hgnicht geboren worden ſeye ; zu dem ſeye

„ auch billich / daß er mich beydesvm den

„ Schreiber⸗Lohn / and was ich ſonſt ſeinet⸗

bwegen bey den Zigeinern ausgeſtanden /
e befridige ; da wir nun ſo mitelnander re⸗

deten / kamn auch der junge Simplicias mit

„ gnoch einem von ſeinen Collegen / als wel⸗

cher damals in dieſer Stadt ſtudirte und

ſeines Vattern Ankunfft vernommen

hatte ; er war auch ein Riſemaͤſſiger lan⸗

50 ger Kerlallerdings wie ſein Vatter / und

ſahe ihm von Angeſicht ſo aͤhnlich / daß
ein teder / der es auch nicht gewuſt haͤtte/
unſchwer abnemen koͤnden / daß er ſein

,¼önatuͤrlicher Sohn geweſen / ohnangeſe⸗

hen die elende Oourage ſich einbildet ſie

haͤtte ihn mit einem fremden Kind ſo mei⸗

tꝗterlich betrogen⸗

Alſo ſetzten ſich zu Tiſch der Knan

unddie Meuder / der alt und junge Sim⸗

I, plicius ſamt ſeinem Cammerathen dem

cStudenten den er mitgebracht / ich /

Sprinainsfeld und Simplicu Bauren⸗

kknecht; der Imbs war kurtz und gut / well

8 heyde alte zu Betheileten / dannſie ſos,
5 ken /



len / ob ſie gleichnicht ſchlaffen koͤnten/ ſo b0

thͤͤtthnen doch die Ruhe wol / und dan , ke
nenhero ſetzte es auch deſto weniger Di . ch
ſcurſen ; eins giens vor / woraus ich ab , G

nahm / daß Springinsfelds Gedaͤchenus G
und Verſtand / etwas geſchwind zu faf ſe
ſen / nit ſo gar hoͤlzern war ; dann als er⸗ zel
meldter Student verlangte / Simplici
Buchzu ſehen/ das er ihme von etlichen / ſu

die auf dem Marck damit agiren ſehen / le

gar verwunderlich hatte beſchreiben laſ w

ſen / lieſſe er durch den jungen den alten di

Simpliciumbitten / ob ex nicht die Ehr ha⸗ w

ben koͤnte ſolches zu ſehen ; aber er ant ; ke
wortet / er haͤtte ſolches nicht mehr in ſe E

ner Poſſeſſion ,dochſagte er zumSpring / de

insfeld / er ſolte beyden Studenten wei / al

ſen / was er heut gelernt haͤtte / der zog al ' da

ſobald das Buch herfuͤr/ undblͤͤttert den er

Studenten die weiſſe Blaͤtter vor den ur

Augenherum / ſagende : Alſo glatt und ih
unbeſchrieben wie diß welſſe Papier ſeynd de

euere Seelen erſchaffen und in dieſe Welt
kommen ; und derowegen haben euch eue ⸗
re Eltern hieher gethan ( mit ſolchen ch
Worten wieſe er ihnen die W
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bor) die Schrift zu lernen und zu ſtudie⸗
ren ; aber thr Kerl pflegt an ſtatt loͤbli⸗

che Wiſſenſchaften zu ergreiffen / das

Geld vergeblich (hie wieſe er ihnen die

Geld⸗Sorten ) durchzujagen und zu ver⸗

ſchwenden ! daſſelbe zu verſauffen ( hie
zeigte er die Trinck,Geſchirr ) zu verſpi⸗
len ( und hie die Wuͤrffel und Karthen )
ju verhuren ( hie die Dames und Caval -

liers ) und zu verſchlagen ( hie das Ge⸗

wehr ) ich ſage euch aber daß alle die jenige
die ſolches thun / ſeyen lauter ſolche Kerl

wie ahr hier vor Augen ſehet / und damit

eigte er ihnen die Narren⸗Haſen / und

EſelsKoͤpfe ; und damit wiſchte er wie⸗

der mit dem Buch in Schubſack / dem

alten Simpl . gefiel dieſes Stuck ſo wol/
daß er zum Springinsfeld ſagte / wann

er gewuſt hhälke daß er die Kunſtſo bald
und ſo wol begreiffen wuͤrde/ ſo wolte er

ihmnicht halber ſo viel ehrgeld abgefor⸗
dert haben .

Wir machtens mit dem Nachteſſen /
wieoben gemeldet/ ncht lang ; bey wel⸗

chem ich in acht nam / wie freundlich

Apl. ſeiner beyde altt : und dieſe hlnwie⸗
derum
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tractirten ; da ſahe und verſpuͤrte man

nichts als Lieb und Treu / und ob zwar

ein Theil das ander aufs hoͤchſte reſpe⸗
ctirte / ſo merckte man doch bey keinem ei⸗

nige Forcht / ſonder bey iedem blickte ein

aufrichtige Vertreulichkeit herfüͤr; der

junge Simplicius wuſte ſich gegen allen

am artlichſten zu ſchicken / und der Bau⸗

ren⸗Knecht / welches ſonſt plumpe Grobi⸗

ani zu ſeyn pflegen / erzeigte mehr Zucht
und Erbarkeit / als mancher eines an⸗

dern herkommens / der einen eignen Præ⸗

ceptorem gehabt mores zu lernenz ſo /

daß ich mich verwunderte / wie der ehe⸗

mal gant rohe und gottlos geweſene Sim

pliciſſimus ſeint Haushaltung auf einen

ſolchen reputirlichen Zuß ſetzen: und ſel⸗

neſo einfaͤltige als grobe Hausgenoſſen
zu ſolchen loͤblichen Sitten gewoͤhne
koͤnnen; der Sprintzinsfeld war gan

ſtill / nicht weiß ich verwundert er ſich
auch wie ich / oder ſpintiſtert er uͤber di⸗

Geheimnuſſen ſo in der Simplicianiſchen
Gauckel / Taſchen ſtacken / welche ihm
meines davorhaltens gllerhand Nach ſen

nunzen

derum ihn und ſeinen Sohn ehreten und 1
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Hutigen verurſachten ; im uͤbrigen iſts ge⸗

wis / daß ſelten ein Tiſch mit ſo unter⸗

ſchtedlich bekleldten Leuthen beſent wird

miteinander zu ſpeiſen / als wie damals

der unſeriae war / der Knan ſahe aus /
wie ein alter erbarer Bauren - Schult⸗

heis ; die Meuder wie ſeine Frau Schult⸗

heiſſin ; der Bauren⸗Knecht wie ihr
Sohn / der alt Simplieius wie ich ihn be⸗

reits oben im zweyten Capitel beſchrie⸗

ben; der jung und deſſen Cammerrath
wie zwey Stutzer ; Springinsfeld wie

ein Betller / undich wie ein armer Plack⸗
ſcheiſſer oder Præceptor in ſeinem abse⸗

—. —
ſchwartzen Kleidel zu ſehen

pflegt⸗ ö
Wir wurden zuſammen in eine Kam⸗

mer logirt / weil es Sim plicius alſo haben
wolte / und Springinsfeld den Wirth
verſicherte / daß er keine Laͤuſe haͤtte ; dieſe
beyde lagen ieder allein / gleichwie hinge⸗
gen der Knan und die Meuder : die bey⸗
de Studioſi , und ich und der Bauren⸗
Knecht beyſammen ſchlieffen ; dieſer
hielte mich ſo hart / daß ich ohnangeſehen
der groſſen Kaͤlte / dieſelbige Nacht mei⸗

Ne
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ne Naſe wenig under der Decken behal⸗
ten konte / der alte Simplicius aber erwikſe
mit ſchnarchen / daß er ſo wol ſtarck

ſchlaffen; als vlel eſſen und trincken ver⸗

lauen koͤnte ; gleichwie wir nun gar zell /

lich zu Beth gangen /alſo verbliebe unt

an der Winterlangen Nach viel uͤbrit/
daß wir nicht durchzuſchlaffen vermoͤch

ſen ; der Knan und die Meuder erwach⸗
ten zum erſten/ und indem jener kroͤchßel/
dieſe aber mit ihm bappelt / wurden wil

übrige allſammen munder ; da nun Sim⸗

plicius merckte / daß Springinsfelh
wachte / fieng er an mit ihm zu reden / weil

er ſich der Zeit ihrer alten Cammerrath
ſchaft : und was ſich ba und dort zwiſchen
ihnen beyden zugetragen / erinnerte ; dan⸗

nenhero gab es Urſach zu fragen / wie es

ihm ſeithero ergangen ? wo er bisher in

der Welt herum geſtuͤrtzt? wo ſein Vat ,

terland waͤre ? ob er daſelbſten keine

Verwandte : odernicht auch Weib und
Kind : und etwan irgends eine haͤusliche

Wohnuns haͤtte? warum er ſo armſee⸗

lis und zerriſſen daherziehe/ da er doch ein

Stückel Geld beyſammen haͤtte ? ꝛc. Ach

Bruder /

SGi
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Gruder / antwortet Springinsfelb /
wann ich dir alles erzehlen muͤſte/ ſo wuͤr⸗

de uns der ſibenſtuͤndige Reſt dieſer lan⸗

gen Nacht viel zu kurtzwerden ; in mel⸗

nem Vatterland bin ich zwar kuͤrtzlich

geweſen ; gleich wie ich aber niemahl
lichts algens darin beſeſſen / alſo goͤnnete
es mir auch vor dismahl kein bleibende
Statt / ſonder lieſſe mir die Beſchaffen⸗
heit meines Zuſtands rathen / ich ſolte
noch ferner wie der fluͤchtige Mercurius

herum wanderen ; wie ich dann auch da⸗

ſelbſt teinen Verwandten von fibenzehen
Graden : geſchweige einige Bruͤder oder

ſonſt nahe Freunb angetroffen ; ja es

wolte beynahe nteinand meinen Seiff⸗
vatter kennen / in deſſen Helmat ich

gleichwol ihm und ſeinen Freunden gar

genau nachgefragt / wie wolte ich
dann etwas von meines rechten Vat⸗

ters unnd meiner Müutter Freund⸗
ſchafft haben erfahren koͤnnen / von

welchen ich nicht aig entlich weiß / wo fie

gebuͤrtig geweſen ; weilen dann nun hie⸗
ktaus leicht abzune m̃en/ daß ich kein eygen

Haus vermag / alſo iſt auch leicht zuge⸗

dencken/
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dencken / daß ich keine Hausfrau noch an
Kinder hab ; und lieber / warumb ſoll ic

ich mich mit einer ſolchẽ Beſchwaͤrung be ar
laden ? Doß ich aber meine Batzen zuß jut
ſammenhalte / daran thu ich nit unrecht / w

ſeytemal ich beydes weis wie ſchwerlich 5ö
ſie zubekom̃en : und wie troͤſtlich ſie einen ich
im verlaſſenen und mühſeeltgen Alle wi
ſeyen z und daß ich ſchließlich ſo ſchlech ge

bellaydet aufftiehe / ſolches geſchicht auh eir
nicht ohne ſonderbare Urſach / ſeyteml S

mein Stamm und intereſle dergleichſ ph
Klaidungen : und noch wohl ſchlimmen w

erfordert. 8
Ich haͤtte gleichwol vermeint / an g

wortet Simp ; Wann ich in deiner Hall m

ſteckte / etz waͤre mir Rathſamer / wan di

ich ein Weib haͤtte/ die mir in meinen tt

gebrechlichen Alter vermittelſt ehrlichl ft .
Lieb und Treu mit Hilff und Rath

Troſt und Statten kaͤme/ als dergeſtal ge
im Elend herum zu kriechen und mic gn
von aller Welt verlaſſen zu ſehen wievet g
meiueſtu wol/ daß dirs gehen wird / waß ſa
du irgends betläͤgeris würdeſt ? O Briß de

slzSprlnninelrld dlreschuchf 0
01
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an meinen Fuß nicht gerecht dann haͤtte
ich eine Alte / ſo muͤſte ich vielleicht mehr
anthr als ſie an mir Apoteckern ; wuͤre ſie
jung/ ſo waͤre ich nur / der Deckmantels
waͤre ſie mittelmaͤſſig / ſo waͤreſie billeicht
böͤßvnd zanckſichtig waͤrſte reich / ſo waͤr

ich veracht waͤre ſie arm / ſo koͤnt ich ja
wol dencken daß ſie nur meine par Batzen

genommen ; geſchweige ;daß ein jeder ſich
einbilden kan / etwas rechts werde keinen

Stelsfuß nemmen ; ach! antwortet Sim⸗

plicius , wann du jede Hecken fuͤrchten
wilſt / ſo wirſtu dein Lebtag in keinen
Wald komen; ja Bruder / fagte Sprin⸗

gins feld / wañdu wuͤſſteſt / wie uͤbel mit⸗

mit einem Weib gangen / ſo würdeſt du

dich gar nit verwundern / wann verbren⸗

e Kinder das Feur forchten ; Simplicius
ftagte / villeicht mit der leichtfertigen

ourage ? wohl nein / antwortet Sprin⸗
ginsfeld / bey derfelbigen hatte ich ein

guͤldene Herruſach / ohnangeſehen ſie mir

gleichſa mb / offentlich aus dem Geſchirr
ſchlug z aber was geheyte es mich/ ſie war
doch nicht meine Ehefrau ; ey Pfuy /

ſoagte Simplicius; Rede doch nicht ſo grob
E 2 uns



und unbeſcheyden / dencke daß du bey ehr⸗
lichen Leuten ſeyeſt ; aber hoͤre / wann dich
eine etwañ betrogen / vermeineſtu drum

es ſey kein ehrlichWeibmehr die treulich
mit dir hauſen werde ? Springinsfeld
antwortete / daß will ich nicht laͤugnen

gleichwol aber iſts gewis / das alle Wol⸗

thaten die ein Weib dein Mañ zuerzetgen

plegt theur genug bezahlt werdẽ muͤſſen ;
ihre allerbeſte Arbeiten die ſie verrichten /
verkindigen dem Mañ eytel Köſten und

beſchwerliche Außgaben ; dardurch das

jenig was der Mann mit Muͤhe und Ar ,

bett erworben / zum oͤfftern unnuͤtlichver/
ſchwendet wird ; hab ich ein Weib / ſo ifl
nichts gewiſſers / alsdaß mir ein jede von

meinen Ducaten hinfort nit mehr alse

nen Thaler gilt ; ſpinnet ſie mir und ihr

ein Stuͤck Tucch an Leib / ſo mus ich

Flachs / Woll und Weberlohn bezahlen ;

ſoll ſie mir was kochen/ ſomuß ich Speiß /

Holtz / Saltz und Schmaltz ſambt dem
uchen⸗Geſchirr herbey ſchaffen ; wolte

ſie mir bachen / wer mus anders das Meel

hergeben als eben ich ? alſo auch / wer

zahlt Holtz / Saiff und Waͤſcherlohn /
wann

S
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wann ſie mir und ihr das leinen Geraͤd
ſäubern laſt ? und wie gehts allererſt / wañ

man mtt einem Hauffen Kindern bela⸗

den wird ? welches ich zwar nit erfahren

habe / aber auch nicht zuerfahrn begehre⸗

wann nemblich eins kranck : Das ander

geſund : Das dritte faul : Das vierte

muthwillig : Dasfuͤnffte eſelhafftig und

das ſechſte ſonſt wider ſpenſtig / ungehor⸗

ſamb und nichts nutz iſt? Simplicius ant /

wortet / du biſt halt ein alter Kracher / der

keines rechtſchaffenen Weibs werth iſt /
du wuͤrdeſt ſonſt von dem heyligen von

GOtt ſelbſt eingeſetzten und init vielen

HVerheiſſungen geſegnetemEheſtand welt
anderſt reden ; und gleich wie elne from̃e

tugenthaffte Frau eine gabee Oites ünd

eine Cron und Zlerd des Manns iſt / alſo

verdruͤſt dich / daß dich der guͤtige Htm̃el
tmit keiner ſolchen gewuͤrdigthatt ; war⸗

hafftig Simpliee , antwortet Springins⸗
feld / du kanſt bey deinen Biren

wol mercken wann andere

zeitigen . ·

E3 Das



Das X. Capitel ,

Springinsfelds Herkunfft undwi⸗
er anfangs in Krieg kom̃en .

Nun daß ſey dann genug von del

VVWeibern geredet / ſagte Simpliciuß
ſeytemal ich ſehe / daßich dich doch nicht

anders oder eine zuheuraten perſuachin
koͤnnen; hingegen aber möchteich woll
von dir vernemmen / wo du gebuͤrtig/ wie
du in Krieg kommen / und wie es dir biſ⸗
hero dariñen ertzangen / biß du auß einen

ſo dapffern Soldaten zu einem ſolchen
eienden Steltzer worden ſeyeſt ? Sprinz
insfeld antwortet / ſo du dich nit geſcheull
haſt / deinen aignen Lebenslauff allel

Welt durch den offenen Truck vor Al

gen zulegen / ſo werde ich mich auch nit
ſchaͤmen/ den meinigen hier im finſtern
zuerzehlen zvornemblich weill bereits of
fenbar ſeyn ſoll / was zwiſchen mir und

der Oourage vorgangen / die gleichwol
uns beyde / wie ich vernemme / mit einan⸗

derverſchwaͤgert ; jetzt hoͤre dann deines

Schwagers Ankunfft .
Meine Mutler iſt eine Griechin auß

Peloponeſo
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peloponeſo von hohem alteln Geſchlecht
und groſſen Reichthumben : Mein rechter

Vatter aber ein Albaneflſcher Hauckler

und Sailtanzer : Und darneben von

ſchlechter Ankunfft und geringen Mitlen

geweſen; als dieſer mit einem zahmen

Lwen und einem Tromedary in der ge⸗

gend darinn meiner Mutter Eltern ge⸗

wohnet / herumb johe / und beydes diſe

Thier und ſeine Kunſt um Gelt ſehen
lteſſe / geſtele beſagter melner Mutter /

die damahl ein junges Ding von 17 .

Jahren war / deſſen deibs Proportlon uñ

Geradigteit ſo woht / daß ſte ſich gleich in

ihn vernarrete / alſo daß ſie mit Huͤlff
ihrer Ammen elnen Anſchlag machte⸗

ihren Eltern ein Stuͤck Gelt auszufi⸗

ſchen / und mit beſagtem meinem Vatter

wider ihrer Eltern wiſſen und willen dar⸗

von zuzichen ; und ſolches hat ihr auch zu

ihrem Ungluͤck gegluͤckt /unangeſehen ſie

einander auffrecht gechlicht ? alſo wurde

meine Mutter aus einer ſeßhafften vor⸗

nehmen Damen eine umſchweiffende
Comædtantin , mein Vatter ein halber

Juncker und ich ſelbſt die erſte und letzte

E 4 Frucht
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Frucht diſer erſten Ehe ; ſintemahl mel
Vatter da ich kaum geboren worden /
von einem Sail herunder ſturtzet und de⸗

Hals zerbrach / durch welchen laydige
Fall meine Mutter alſo zeitlich zu eing

Wittib wurde .
Zu ihren erzoͤrnten Eltern hatte ſie da

Herjz nit wider heimzulchren/ ohne daß

ſie ſich damaln auch uͤber die hunden
Meilen von den ſelbigen im dalmatis he

einer Oompagniæ Comœdianten befal
de ; hingegen war ſie ſchoͤn / jung und

reich / und hatte dannenhero under meſ

nes Vattern hinderlaſſenen Cammergh

then vil Werber ; von dem ſte ſich frehen

lleſſe / der wwar eingeborner Sclavonict

und der allerfäͤrtiaſte in der jentgen pro⸗

feſſion die mein Vatter geuͤbt hatte ;
diſer zohe mich auff bis ich das 5Jaht
erraichte / und lehrete mich alle principis
ſeiner Kunſt ; als Trompetn / Trom̃el⸗

ſchlagen / Geigen / Pfeiffen / beydes auf
der Schalmey und Sackpfeiffen auß
der Taſchen ſpilen / durch den Ralff

ſpringen und andere ſeltzſame Aufffüͤg
und andere naͤrriſche Affen Poſtureh

machen
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machen alſo daß ein jeder leichtlich ſehen

konte / daß mir das eine und das ander

mehr angeborn als angeflogen oder durch

fleiſſige inſtruction angewoͤhnetworden ;

dabey lernete ich leſen und ſchreiben ;

Griechiſch reden von meinerMʒutter / und

Sclayoniſch von meinem Vatter ; So be⸗

griffe ich auch mithin in Steyr/ Kernten
und andern angräntzenden Teutſchen

Provintẽ um etwas die TeutſcheSpꝛach /
und wurde in Summa Summarum in baͤl⸗

dt ein ſolcher feiner kuꝛtzweiliger Gauckler
Knab / daß mich gedachter mein Vatter

bey ſeinein Handwerck zumiſſen umb kei⸗

ne tooο Ducaten verkaufft haͤtte/ wann

gleich alle Tag Jarmarck geweſen waͤre.

In ſolcher meiner bluͤhenden Jugend

vagirten wir mehrentheils in Dalmatia in

Sclavonia , Macedonia , Servia , Woſſen /
Walaſay / Sibenburgen / Reuͤſſen/ Vo⸗
len / Littau / Maͤhrn / Boͤhmen / Vn⸗

garn / Steyr und Kernten herumber ;
und da wir in dieſen Ländern vil Gelds
aufgehoben hatten / und mein Stieff⸗
Vatter willens war / ſeines Weihs El⸗

tern auch zubeſuchen ( als vor denen

zu



zu erſcheinen er ſich nicht ſcheuete / weile⸗
ſich gar einen reichen Kerle zu ſeyn be⸗
dunckte und wie ein Graff auffziehen
konte ) ſthe / ſo nainb er ſeinen Weeg auß
Hiſtria in Oroatiam und Sclavoniam von
dannen führt ers durch Dalmatia und
Albania per Græciam in Moream zu/
gehen / alwo dann meiner Mutter Eltern
ſich befanden . 45

Als wir nun durch Dalmatiam paſſit.
ten / wolte mein Vatter ſeine Kunſt auch
in der beruͤhmten Stadt Ragula ſehen
laſfen / oder vieimehr dieſelbiae auch um
einen guten Zehrpfenning ſchaͤten / al⸗
welche damal in voͤlligem Flor und

Reichthum ſtunde ; wir kehrten daſelbſt
zu ſolchem Ende ein / und zwar nicht in der
Kirchen / ſonder unſerer Gewonheit nach
in dem allerbeſten Wirthshauſe ; und
als wir bloͤslich eine Nacht ausaeruher /
gieng mein Stiefvatter hin um Contens

anzuhalten / daß er beydes ſeine ben ſich
habende fremde Thier und ſeine Kunſt
um die Gebuͤhr dem Volck moͤchte wel⸗
ſen ; es wurde erlaubtz und ehe ſolche Er⸗
laubnus laum erbetten ward /

allt
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ſatnt meinem Stiefbruder / der mir we⸗

der in dextetitet unſerer Kunſt noch in

andern Stuͤcken bey weitem nicht zu ver⸗

gleichen / mit einem Reif / einer Gauckel⸗
Taſchen und andern Inſtrumenten / ge⸗

ſchickt / zu ſehen / ob ich nicht auf den

Schiffen die damals im Hafen lagen /
ein Stuck Geld verdienen koͤnte/ ich ge⸗

horſamte gern / der Meinung dem Schif⸗
und Waſſer⸗Volck durch meine krum⸗

me und ſeltzame Luftſpruͤng Freud und

uſt zu machen ; aber ach ! ich gelangte
an ein Ort / das alles meines Jammers /
Elends und eignen Unluſts ein Anfang

war ; dann nachdem etliche Schiffe auſ⸗

ſer dem Hafen ſegelfertig auf der Reide
lagen / die nur auf guten Wind warte⸗

ten / etliche neugeworbene Voͤlcker / dar⸗

unter zwo Compagnien Albaneſiſche

Sperreuter waren / nach Hiſpanten zu

fuͤhren ; ſihe / da geriethen wir unverſe⸗

hens auf dieſelhe Schlffe / weil wir durch

einen der ihrigen Nachen uͤberredet wor⸗

den waren / es wurde daſelbſt ein treflich
Trinckgeld ſetzen ; maſſen uns auch der⸗

ſelbe Nochemituͤberfuͤhrte; wir hatten

E6 unſere



unſere Exercitia faum angefangen / al⸗
ſich aus Mitlernacht ein Wind erhub/
der bequem war / aus dem Adriatiſchey
Meer in das Sieilianiſche zu lauffen/
demſelben vertrauten ſie die Segel / nach⸗
dem die Ancker gelupft waren / und lehtt
ten mich und meinen Bruder das ſchiffeh
wider unſern Willen erdulden / jener thl /
als wolte er verzweilfeln / ich aber lieſſt
mich noch troͤſten / nicht allein darum /
weil ich von Natur alles gern auf dit
leichte Achſel nehme / ſonder auch / well
mir der eine Rittmeiſter / der ſich gantzin
meine Geſtuoſitet verliebt / gleichſam
guldene Berge verſprach / wann ich beh
ihm bleiben und ſein Page abgeben wur⸗

de / was ſolte ich thun? ich konte wol ge /
dencken / daß kein Schlf unſerthalben

wieder zuruck fahren : noch die Raguſtt
zweyer entfüͤhrten Gauckler⸗Buben we⸗
gen waͤnn ſte nicht gelifert wurden / die⸗

ſen Schiffen nachjagen ; und mit ihnen
eine Seeſchlacht angehen oder einen
Krteg anfahen wuͤrden ; derowegen gab
ich mich nur deſto gedultiger drein / ge⸗

noſſe es auch beſſer als mein Bruder /

welchtt
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welcher ſich dergeſtalt kraͤnckte / daß er

ſtarb / ehe wir wieder vonSicilia abfuh⸗
ren/ allwo wir noch einige Fußvoͤlcker
einnahmen .

Von dannen gelangten wir in das
Maylaͤndiſche und ſo fort zu Land durch
Sapholam / Burgund / Lotharingen /
ins Land von Luͤßenburg und alſo in die

Spyaniſche
Niderlande / allwo wir neben

andern Voͤlckern mehr under dem be⸗

rühmten Ambroſio Spinola wider des

Koͤnigs Feinde agirten ; um dieſelbige
Zeit befande ich mich noch zimlich wol

content ; ich war noch jung / mein Herr
llebte mich / und lieſſe mir allen Muth⸗
willen zu ; ich wurde weder durch ſtren⸗
ges marchirn , noch andere Kriegs⸗Arbei⸗
ten abgemattet / ſo wuſte ich auch noch
nichts vom verdruͤßlichen Schmalhan⸗
ſen / als welcher damals bey weiten noch
nicht ſo bekant bey unſer Soldateſca war /
als er ſich nachgehends im Teutſchen

Krieg gemacht hat / in welchem ihn
auch Obriſte und Generals Per⸗

ſohnen haben kennen

lernen·
Das



Das XIL. Capitel .

Von dreyen merckwuͤrdigen Ver⸗

ſchwendern / warhaffte Hiſtorten .
S gehet gemeintglich denen ſo in den

Krieg kommen / wie den jentgen ſo

heyen lernen ? Dann gleich wie die ſelbitze
ſo einmal zu ſolcher unſeeligen Oongre .
gation gelangen / ſchwerlich oder wohl gat
nit mehr darvon kommen koͤnnen ; alſo

gehets auch dem mehrentheils von den

Soldaten ; welche wann ſie gut Sach

haben / nicht auß dem Krieg begehren /
und wann ſie Noth leyden / gemeintglich
nicht drauß kom̃en koͤnnen ? Von denen

welche ſich im Krieg wider ihren Willen

ferners gedulten muͤſſen / biß ſie eintwe⸗

ders durch eine occaſion bleiben oder ſonſſ

crepirn verderben und gar Hungers ſter
ben muͤſſen / koͤnte man darvor halten
daß es ihr Fatum oder Verhaͤngnus ſo
mit ſich brächte ; von denen aber ſo reicht
Beut machen und gleichwol ſolche wil⸗

der unnůtzlich verſchleudern / kan man ge⸗

dencken / daß ihnen der gütige Himmel
nicht gönne / ſich thr groſſes Gluͤck 10

Nult :
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nutz ſonder vieltnehr das Sprichwort
wahr zu machen ; So gewonnen / ſo zer⸗

ronnen ; und was mit Trommeln ero⸗

bert wird / gehet mit Pfeiffen wieder fort ;
ich weiß von dreyen gemeinen Solda⸗
ten auch drey underſchiedliche denckwůr⸗
dige Syempel / welche ſolches beſtaͤtigen/
und derſelbigen muß ich hier weitlaͤuffi⸗

ger gedencken ; des erſten : Der beruͤhmte
Tylli , nachdem er die Stadt Magden⸗
burg ihres jungfraͤulichen Kraͤntzels : ſei⸗
ne unterhalbende aber dieſelbe ihrer Zierd
und Reichthum beraubt gehabt / erfuhr
daß ein gemelner Soldat von den ſeini⸗
gen eine groſſe Beut von Parſchaft / ſo in
lauter Geld⸗Sorten beſtanden / erobert :
und alſo gleich wieder mit Wuͤrffeln ver⸗
loren haͤtte: die Warheit zu erfahren /
lleſſe er ſolchen vor ſich kommen / und

nachdem er von dieſem ungluͤckſeligen
Spiler ſelbſten verſtanden / daß die ge⸗
woñene und wieder verſchwendett Sum⸗
ma groͤſſer geweſen / als er von andern
bernommen ( etliche ſagten wol von

30000 . andere von weit mehrern Duca⸗
ten ) ſagte der Graf zu ihme/ du hatteſt an

dieſem



dieſem Geld die Tag deines Lebens ge⸗
nug haben : und wie ein Herr darbeyle⸗
ben koͤnnen / wann du dirs nur ſelber haͤt⸗

teſt goͤnnen wollen ; dieweil du aber dit

ſelbſten nichts nutzen noch zu gut thun

wollen / ſo kan ich nicht ſehen / was du mei⸗

nem Keyſer nuß zu ſeyn begehreſt ; und

damit erkante dieſer General / der ſonſt
den Ruhm eines Soldaten⸗Vatters ge⸗

habt / daß dieſer Kerl als eine unnuͤtzeLaſt
der Erden in freyen Lufft gehenckt wer⸗

den ſolte / welches Urthell auch alſobal⸗
den volljogen worden ; Des andern ; Als

der Schwedtſche Koͤnigsmarck die kleine
Seit der Stadt Prag uͤberrumpelt :
und gleichmaͤſſig ein gemeiner Soldat

uͤber 2000 . Ducaten in Specie darinn

erwiſcht : ſolche aber bald hernach auf el
nen Sitz wiederum verſpielt hatte ; wur⸗

de ſolches dem Koͤnigsmarck gleichfalls
zu Ohren getragen / welcher auch dieſen

Soldaten vor ſich kommen lieſſe / um

ihn erſtlich zu ſehen / und ihm als⸗

dann nach Erkundigung der War⸗

heit ebenmaͤſſig obenangeregten Tyllh

ſchen Proceſs machen zulaſſen / 51

N
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ihm dann auch auff eben dieſelbige Ma⸗
nier zuſprach ; als aber diſer Soldat ſei⸗
nes Generals Ernſt vermerckte / ſagte er

mit einer unerſchrockenen Keſolution ;
Euer Excell . koͤnnen mich mit Billich⸗

keit um diſes Verluſts willen gecht auff⸗
hengen laſſen / weil ich Hoffnung hab/ in

der Altſtatt noch wohl eine groͤſſere Beu⸗
ſhe zuerhalten ! diſe Antwort / welche vor

eln Omen gehalten wurde / erhielte dem

guten Geſellen zwar das Leben / aber

gleichwol nicht die eingebilte Beuth / vil⸗

wentger den Schweden die Statt / welche
damahls von deren XXercitu hart be⸗

traͤngt wurde . Des dritten ; wer bey
der Chur⸗Bayr : Armada unter dem

Holtztſchen Regtment zu Fus bekandt ge⸗

weſen iſt / der wird ohnzweiffel den ſo ge⸗

nanten Obriſten Lumpus entweder ge⸗

ſthen : oder doch wenigſt vil von ihm ge⸗
hoͤret haben ; er war bey beſagtem Regi⸗

ment ein Muſquetirer / und kurtz vorm

Frledenſchlus trug er eine Bigue / wie

ich ihn dann in ſolchem Stand und zwar

ſchr uͤbel beklaidet / alſo daß ihm das

Hembd hinden und vornen zu den Hoſen
heraus



A SR

herans hieng / under wehrendem Sill

ſtand der Waffen bey ſelbigem Regi
ment ſelbſt geſchen ; dieſem gerlethe in

dem Treffen vor Herbſthauſen in einem
Faͤßlein voller Framnoͤſiſchen Duplonen
ein ſolche Beut in die Haͤnde / daßer ſelbl

ge ſchwerlich ertragen : wentger zehlent

und noch weniger aus ihrer Zahl die dub

ſtanz ſeines damaligen Reichthums wiſ

ſen und rechnen konte ! Was thaͤt dieſe
liederliche Ldumpes aber / da er den über
mäͤſſigen Anfall ſeines groſſen Gluͤckt

nicht erkante ? Er verfuͤgte ſich in eine
Stadt und Veſtung der Bayern / uͤber

welche ehemalen der groſſe Guſtavus A.
dolphus die Zaͤhne zuſammen gebiſſen /
daßet ſie nach ſoviel trhaltenen herrlichen
Stegen ungewonnen muſte ligen laſſen ;

daſelbſt ſtaffirte er ſich heraus wie ein

Freyherr und leble taͤglich wie ein Prin
der jͤhrlich etliche Millionen zu verzehren

hat / er hielte zween Gutſcher / zween La⸗

queyen / zween Page / ein Cammerdienef
in ſchoner Liberey / und nachdemer ſich
auch mit einer Gutſchen und ſechs ſcho

nen Pferden verſehen/ reiſte er auch in die

Haupt⸗

K
˖˖
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Hauptſtatt deſſebölgen
Landes über die

Thonau hinuͤber / allwo er in der beſten
Herberg eintehrte / die Zeitmiteſſen trin⸗

cken und taͤglichem ſpatzieren fahren zu⸗

brachte / und ſich ſelbſten mit einem neu

en Namen / nemlich den Obriſten Lum⸗

pes nennete ; ſolches herrliche Leben weh⸗
kele ungefehr ſechs Wochen / in welcher

Zelt ſein eigner und rechter Obriſter der

General von Holtz auch dorthin kam und

eben in derſelbigen Herberg einkehrte /
weilen er ein ſonderbares luſtigs Zim⸗
mer darinn hatte / in welchem er zu ſeiner

Hinkunfft zu logien pflegte ; der Wirth
ſagte ihin gleich/ daß ein freinder Caval⸗

lier ſein gewößnlich Logement einhaͤtte/
welchem er zu weichen nicht zumuten

doͤrffte/ well er ein anſehenlich Stuck
Geld bey ihm verzehrte ; dieſer tapfere
Gentral war auch blel zu diſcret ſolches
zugeſtatten ; demnach ihm aber beſſer
als dem groſſen Atlante ſowol alle Weg
und Stea / Waͤlder und Felder / Berge
und Thaͤl %Paß und Waſſerfluͤſſe : als

auch alle adeliche Familien des Roͤmi⸗

ſchen Reichs belant waren ; als fragle
6



er nur nach dieſes Cavalliers Namen /

als er aber verſtunde / daß er ſich den O⸗
briſten Lumpus nennete / und ſich wedet

eines alten adelichen Geſchlechts noch
eines Soldaten von Fortun von ſolchem
Namen zu erinnern wuſte / bekam er ein

Begierde mit dieſem Herrn zu conver⸗

ſirn und ſich mit ihm bekant zu machenz
er fragte den Wirth um ſeine Qualite⸗
ten / und da er verſtunde / daß er zwar ſeht
geſellig ; eines luſtig Humeurs : gleichſam
die Freygebigkeit ſelber ? doch aber von

wenig Worten waͤre / wurde ſeine Be⸗

gierde deſto groͤſſer; derowegen vefuͤgteer

mit dem Wirth des eumpi Conſens zu el

halten/ daßer denſelben A hend mit thn
uber einer Tafel ſpeiſen moͤchte .

Der Herr Obriſte Lumpus lieſſe ihm
ſolches wol gefallen / und bey dem Con-

Q

di⸗

Un

90

tel

de.
di
wi

vel

90

fect in einerSchuͤſſel oo neue Frantzoͤſu be
ſchePiſtol . uñ eine goͤldeneKettẽ von 100
Ducaten auftragen ; mit dieſem Tracta⸗
ment / ſagte er zu ſeinem Obriſten / wollen

tuer Excellena verlieb nehmen / und mel⸗

ner dabey im beſten gedencken; der von

uͤb

Pre

du

Lut

Holt verwundert ſich uͤber diß anerbit . kel
ten
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ten und antwortet / daß er nicht wiſſe wo⸗

mit er ein ſolch Præſent um den Herrn
Obriſten verdienet oder ins kuͤnfftig wuͤr⸗
de verdienen können/ derowegen wolte

ihm nicht gebuͤhren/ ſolches anzuneh⸗
men ; aber zumpus bat hingegen er wol⸗
te ihn nicht verſchmaͤhen / er hoffte wuͤrde
ſich die Zeit bald ereignen . / in deren ihr
Excell , ſelbſt erkennen wuͤrden / daß er

dieſe Verehrung zu thun obligirt ſey/
und alsdann verhoffe er hinwiderumb

u von ſelner Excell : Eine Gnad zuerhal⸗

„

.5

L

n

1 „

n

66

U1

ten / die zwar keinen Pfennig koſten wur⸗

de / daraus er aber erkennen koͤnte / daß er

diſeSchanckung nit uͤbel angelegt / gleich
wie nun dergleichen goldene Straich vil
Seltener außgeſchlagen : Als jemanden

berſetz werden ; alſo wehrete ſich auch der

von Holtz nicht laͤnger/ ſonder Werbtiete
beydes Ketten und Geld ( weil es Lumpes

uͤberein ſo haben wolte ) mit conttoiſon

Fromelſen, ſolches auff begebende Faͤll
zu remeritirn -

Nach ſeiner Abrais verſchwendete
umpes immerfort / er paſſirte nie bey

leiner Wacht verüͤber / da er nicht der

Solda -



Soldateſca die ihin zu Ehrn ins Gewehl
ſtunde / ein Dutzet oder wenigſt ein hall

DußtzetThaler zuwarff / und alſo macht
ers uͤberall wo er Geleg enheit hatte / ſiich
als ein reicher Herr zuerzeigen ; alle Tagß

hatte er Gaͤſt und zahlte auch alle Tag den

Wirth auß / ohne daß er ihm jemals: del

geringſten Haͤller abgebrochen oder übe

elne allzuteure Rechnunz ſich beſchwaͤtl

haͤtte; gleich wie ober ein Brunnen all

huerſchopffen /alſo wurde er auch mit ſch
ner Barſchafft bald fertig / und war wil

ich ſchon erwoͤhnet / in ſechs Wochen ;
darauff verſtl lbert erszutſchen und Pferb⸗

daß gieng auch bald hindurch ; endlich

muͤſfenſelne ſtattlicheKlaider fainbt dem

weiſſen Zeug daran / daß jagte er alhet
durch die Gurgel / und da ſeineDienel

ſahen / daß es auff der Naige war / nameh

ſie nacheinander ihren Abſchid / welche el

guch gern paſſirn lieſſe / zu letzt da er nichtt

mehr hatte als wie er gieng und ſtunde /
nemblich in einem ſchlechten Klayd / ohn

tinigen Haͤller oder Pfenning / ſchenckit
ihm der Wirth 50 . Reichsthaler

ſo vil Geld bey ihm verzehret hatte ) 5

0

˖

˖

0

0
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den Weeg ; er aber wiche nicht bis ſolche
auch allerdings widerumb verzehret wa⸗

ren ; der Wirth / entweder daß er ſich bey
ihm wohl begraſet / oder ihn uͤbernommen
und ſich deswegen ein Gewiſſen macht /

oder anderer Urſachen halber / gab ihm
wider 27 . Reichsthaler / mit Bitt ſich da⸗

mit ſeines Weegs zumachen , / aber er

gieng nicht bis er ſelbe auch verzehrt hatte ;
und als er nun fertig war / ſchenckte ihm
der Wirth widerumb 10 . Reichsthaler
um Zehrpfennig auff denWeeg er aber

antwortet weil es Zehrgeld ſeyn ſolte / ſo
wolte ers lieber bey ihm als einen andern

verzehrn / hoͤrete auch nit auff bis ſol⸗
che widerumb bis auff den lenten Haͤller
hindurch waren / waruͤber ſich der Wirth
mit wunderlichen Gedancken aͤngſtigte
und ihm gleichwol noch JReichsthaler
gab ſich damit fort zumachen / und den
er znyor thrnaden geneñet und anfaͤng⸗
lich unterthaͤnlich willkommen ſeyn haͤiſ⸗
ſen/ den muſte er damal dußen / wolte er
anders ſeiner loß werdenz dañ als er ſahe/
daß

er auch dieſe leztere J. Reichsthaler
berzehren wolte/ verbotte er ſeinem N55



N

be / daß ſie ihm weder eins nochs andee

darvor geben ſolten ; da er nun ſolchek d

Geſtalt gezwungen / daſſelbe Wirtshautz
zu quiteirn / ſihe da gleng er in ein andert

und verlöſchte in dem ſelbigen daß noch

übrige kleine Fuͤncklein ſeines groſſen

Schatzes folgents mit Bier / folgentz
tam er widerumb bey Haylbrunn i

ſeinem Regiment / allwo er alſobalden

in die Eiſen geſchloſſen und ihm vom hen

cken gefagt worden / weil er bey acht Wo⸗

chen lang ohne Erlaubnus vom Regt⸗
ment verblieben war ; wolte nun der gutt

Obriſte Lumpes ſeiner Band und Eiſen

EREenrr
wie auch der Gefahr des Stricks entl

brigt ſeyn / ſo muſte er ſich wol ſeinem

Obriſten / den er deswegen ſtattlich vereh

ret / offenbahren / welcher ihn auch alſo⸗

balden von beyden befreyen lieſſe / dech

mit einem groſſen Verwels / daß er ſo viel

Gelds ſo unnuͤtzlich verſchwendet / wot

auf er anders nichts antwortet / als daß
er zu ſeiner Entſchuldigung ſagtie ; eik

här alle ſein Tag nichts mehrers ge—
wuͤnſcht/ als zu wiſſen / wie einem groſſen
Herrn ʒu Mut waͤre deralles gemus

hig⸗
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te / und ſolches haͤtteer auf ſolche Weis
durch ſeine Beut erfahren muͤſſen .

Das XII . Capitel .
1Spyringinsfeld wird ein Trom̃el⸗

ſchlager / darnach ein Muſquedirer /
item wie ihn ein Baur zau⸗

bern lernet .

Abe⸗ Springinsfeld obiges von diſen
1 „ dreyen namhafften Verſchwendern

oöerkfehlt hatte / und nun ein wenig pauſirte /
i⸗ ſagtedimpliciſſimus , diſer lette thͤt zwar

thoͤrlich genug aber gleichwol weißlicher
uals die

e und ich kan mir keine
u% groͤſſere Thocheit under den Menſchen

einbi den 150der jenige eine begehet der

hi vil Gelds hat und init einem anfahet zu⸗

ſo / ſyllen der wentg vermaz ; aber mit diſer
ch Erzehlung biſtu auß dem Glaiß deines

tel atgnen Lebenslauffs gefahren / welchen
5 8 ſo hertzlich zt ivernemmen verlange ;
5 verblieben bey den ſpanniſchen in

er
Röönlam wie gieng dirs da ſelbſt

% weitters ?

5 Springinsfeld antwortet / ich kan nit

A, anders ſagen, Als wohl ; dann wann ich
1 denſel⸗



denſelben Krieg gegen dem leſteren ver ,

gleichen ſoll / ſo war jener guͤlden und

diſer eyſern in jenem wurden die Solda

ten außbezalt und gebraucht / doch aber

ihr Leben nicht leichtlich hazzardirt , in

diſein aber wurden ſie ohnbezalt gelaſſen /
die Länder ruinirt und beydes Bauern

und Soldaten durch Schwerd und Hun⸗

ger auffgeopffert ;alſo daß man auff dit

letzte ſchler nicht mehr krigen konte ; Siap

fiele ihm in die Rede und ſagte / entwedet

redeſtu im Schlaf oder wilſt wieder aus

dem Weg tretten / du wilſt den Krieg un .
derſcheiden und vergiſt abermal deiatt

eignen Perſon / ſage darvor wie es bit

ſelbſt ganzen ? Ich muß ja wol antwort

Springinsfeld / ein wenis Umſtaͤnde

machen / wann ich der vorigen guten Ran

ge gedencke und mich zugleich des nach

folgenden Ellends erinnerez aber dit Fol⸗

ge meiner Hiſtori iſt dieſe ; ich kam mit
den Spantſchen in die undere Pfalz/
als Ambroſius Spinola daſſelbige gluͤck⸗

ſelige Land gleichwie mit einer Suͤndflut

Uberftele / und in kurtzer Zett wunder bill

Staͤdtz ünder ſeinen Gewalt brachte ; da

machte
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Kecb
daß ich daruͤber erkranckte / und zu

Worms lallwohin ſich don Gonſales de

Oordua retirixt / nach demer die Fran⸗
ckenthaliſche Belaͤgerung wegen An⸗

kunft des Mannsfelders welchen IyIIi
zu Mannheim uͤber den Rhein gejagt /

aufhebenmuͤſſe kranck zuruck geblibenz
allwo ich den erſtẽ Tuck empfand / den mir

das ZluͤckemKꝛis erwiſen ; dañ ich muſte
mich mit bettlen behelffen und vil ſchmaͤh⸗
liche Reden

bwen
weil ich 0 zu ver⸗

zehren hatte ;ſo bald ich aber wieder ein

wenig erſtarckKle/ lieſſe ich mich durch
zween andere Kerl uͤberreden/ daß ich mit

ihnen gegen der Tylliſchen Armee gieng /
welche wir durch Abweg erreichten / eben
als ſie auf Wiſeloch zugleich dem Mans⸗

f0der und ihrem Ungluͤck entgegen mar⸗

Mute.
S00 war damals ein aufgeſchoſſen
uͤrſchlin von 17. Jahren / und gleich⸗

04 wurde ich noch nicht vor capabl⸗ ge⸗
halten mich under die Lyrones aufzuneh⸗
men / aber zu einem 1Tambourh haͤtte man
keinen aͤrgern Ausbund kricgen koͤnden;

maſſen



ma ſſen ich auch vor einen ſolchen aufge⸗
nommen / und ſo lang ich mich darzu g⸗

brauchen lieſſe / auch darvor gehalten

wurde ; wir bekamen damal zwar ein

wenig Stoͤſſe / es war aber nichts gegen

denen zurechnen / die wir hernach vot

Wimpfen wieder austheileten ; hier kam

unſer Regiment nicht einmal zum Tref⸗

fen ! weil es ſich in dem Nachzug befande/
dort aber erwiſe es ſeinen Valor deſto ta⸗

pferer / ich ſelbſt thͤt damals etwas ohn

gewoͤhnlichszich henckte meine Trommeh

auf den Buckel und nahm hingegen el⸗

nes todbliebenen Muſquet und Bande⸗

lier / und gebrauchte mich damit itn allet⸗

förderſten Slied dermaſſen / daß es mein

Hauptmann nicht allein geſchehen : ſon,

der ihm auch mein Obriſter ſelbſt gefal
len laſſen muſte ; und damit erlangte ich
daſſelbig mal nicht allein Beuten / ſonder
auch ein zimlich anſehen und daß ich meh⸗

ne Trommelgar ablegen und fuͤrderhin
Nuſcuete tragen dörfte .

Inder dieſem Regiment half ich den

Braunſchweiger bey dem Main ſchla⸗

gen / Item bey Stgttlo / und kam auch

endlich
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endlich mit demſelbigen in Dennemaͤr⸗
ckiſchen Krles in Holſtein / ohne daß ich

noch ein eintzig Haͤrlein Bart oder eine

empfangne Wunden aufzuwelſen gehabt
haͤtte; und nachdem ichbey Lutter den

Koͤntg ſelbſt beſigen helffen / wurde ich
kurtz hernach in eben ſolcher Jugend ge⸗

braucht Steinbruck / Verden / Lang we⸗

del / Rothenburg / Ottersberg und andere

Ort mehr einnehmen zu helffen ; und

endlich um meines wolverhaltens : auch
meiner Offtcier Gunſt willen ein lange

Zelt an ein fettes Ort auf Salva Quardi
gelegt / alwo ich beydes meinen Lelb er⸗

guickte und meinen Beutel ſpickte ; ſo
krlegte ich auch under diſem Reaiment

drey ſeltz ame Nachnamen ; in der erſte
nante man mich den General Farzer /

weil ich / da ich noch ein Trommelſchla
/

ger war / auf einer Banck ligend / den

Zapfenſtreich ein ganze Stund lang
auch wol laͤnger/ mit dem Hindern ver⸗

richten oder hören laſſen konte ; zum an⸗

dern wurde ich der huͤrnen Seyfrid ge⸗

nant / well ich mich einsmals allein mit

einem breiten Band⸗Degen / den ich in

F 3 beyden



beyden Haͤnden fuͤhrte / dreyer Kerl el⸗

wehrete und ſie uͤbel zu ſchanden hauete ;

den dritten brachte mir ein Diebs⸗ Baur
auf / als welcher verurſachte / daß man
der erſten beyden Namen vergaß / und

mich wegen eines laͤcherlichen Poſſent
den ich mit ihm anfkellete / forthin den

Teufelsbannernennete ; das fuͤgte ſich

alſo / demnach ich einsmals etliche Roß

haͤndler mit Friß laͤndiſchen Pferden aus

unſerin Quartier in ein anders convok .

te / und ſelbigen Tag nicht wieder heit

kommenkonte ; uͤbernachtet ich beyze

dachtem Bauren / der auch ein yar Kel
von unſetmn Reginent bey ſich im Qual

kiet ligetn ; und eben denſelbigen Tag elſ

par feiſter Schwein geinezget hatte ) K

war nit wol mit uͤbrigein Bethwertk
verſehen / und hatte auch keine warmt

Stub / wie dann ſelbiger Orten der g⸗

meine Brauch auf dem Landiſt / und de/

rowegen logirte ich im Heu / nach dem it

mich zuvor mit allerhand Sorten auter

neugebachener Wuͤrſte abzeſpeiſet hattez
dieſelbe ſchmeckten mir ſo wol / daß ſch

nicht darvot ſchlaffen konte / ſonder 0un
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und ſpintilirte / wie ich auch der Schwei⸗

ne ſelbſt theihaftig werden moͤchte ; und

weil ich wol wuſte wo ſie hlengen / nahm

ich die Mühe / ſtunde auf und trug ein

halb Schwein nach dem andern in einen

Nebenbau / und verbara ſie daſelbſt un⸗

der das Stroh / der Meinung ſolche die⸗

kuͤnftige Nacht mit Huͤlf meiner Cam⸗

merrathen zu holen ; des Morgens aber

als es tagen wolte / nahm ich beydes von
dem Bauren und ſeinen Soͤhnen / das

ift / den Soldaten die bey ihm lagen / einen

freundlichen A bſchied / und gieng meines

Wegs / aber der Baur war ſo bald in

meinem Quartier als ich ſelbſten / und

klagte mir / daß ihm die verwichne Nacht
wey Schweln geſtohlen worden waͤren ;

Was ? ſagte ich/ du ſchltmmerVogel /

wilſtu mich init Diebs⸗Augen anſehen ?
ich machte auch ſo grͤͤßlicheMinen / daß

dem Tropfen angſt und bang bey mir

wurde / ſonderlich als ich ihn fragte / ob et

Stoͤſſe von mir haben wolte ? weil er ihm

nun leicht die Rechnung machen konte /
wo es hinaus lauffen wurde / wann er

mich des jenigen ſo ich verrichtet / bezůch⸗

4 tigte /



tigte / das zwar auch ſonſt niemand als cz
ich gethan haben : Er aher gleichwol
nicht auf mich erwetſen koͤnte; da kam det
ſchlaue Vocatipyus auf ein andern

Schlag / und ſagte / min Heer , ik ver⸗
truvve ju nichtes böeſe , maer ikel
hebbe mi ſegen laten , dat Welche

Kriegers Hatt Künſte konden ma .

cken derlichen Sachen Weder bytrobren -
gen ; Wan gij dat Kuſten, ił ſall ju tWen

Rixtaler geuent ; ich uͤberſchlug die

Sach / weil wir gleichwol als in unſeln
Quarttrn ordre halten muſte / und erſan⸗
nehald wie ihin zuthun waͤre / damit ich
die zween Thaler mit Manier bekominen

moͤchte / ſagte derohalben zum Bauern /
mein Vatter daß waͤre ein anders ? ET
bitte meinen Otficier , daß er mich erlaubt

mit dir beim zugehen / ſo will ich ſehen
was ich kan ausrichten ; deſſen war et

zufriden / und gieng alſobalden mit mir

zu meinem Qorporal , der mir umb ſovll
deſto ehender erlaubte mitzugehen / weil
er mir an den Wincken meiner Augen
anſahe / daß ich den Bauren betriegen
wolte dann wir hatten in den Quartirn

ſonſt

ä

SAöee

SPP



S 4 — —

chi

wol
dek

ek⸗

Keil

che

na-⸗

en⸗

en

die

ern

erh

an⸗

ſonſt nichts zuthun als zu kurtzweilen / ſel⸗
temahl wir den Koͤnis von Deñemarck
aus dem Feld gejagt und alle Belaͤge⸗

rung geendigt hatten ; maſſen wir da⸗

mahls der Eimbrier gantzen Oherſone⸗

ſum : alles was zwiſchen dem Baltiſchen
Meer und groſſen Oceano zwiſchen
Norwegen / der Erb und Weſſer lag /
geruhiglich beherrſchten .

Zu unferer Hinkunfft ins Bauren

Haus fanden wir den Tiſch ſchon ge⸗

deckt und mit einem Botthaſt / einem

ftuͤck kalten Rindflelſch aus dem Saltz /
mit troͤden Schuncken / Knackwuͤrſten

und dergleichen Dinas : wie auch mit

einem guten Trunck Hamburger Bier

geglert ; mir aber bellebte zubor die Kunſt
zubrauchen / und alsdann erſt zu ſchlam⸗
vampen ; zu ſolchem Ende machte ich
mit meinem bloſſen Degen en mits oper
deelen zween Ring inetnander / und zwi⸗

ſchen dieſelbige etliche Pentalpes und an⸗

der naͤrriſch eribes grabes wie mirs ein⸗

fiele/ und als ich fertig damit war / ſagte
ich zum Ummſtand/ wer ſich foͤrchte oder

zumerſchroͤcken genaiat ſey / und dero⸗

F 7 batlen



halben den leibhafftigen Teuffel und ſeiy
Mutter ſelbſt in grauſamer Geſtalt nichſ
anzuſthen getraue / der moͤzewohl ab⸗

tretten ; darauff ateng alles von mir weg/
bis auff einen Boͤhmen / der auch bey dem

Bauren in Quartter lag ; welcher beſ

mir verblieb mehr weil er auch gern zau

bern gelernet / wann er nur einen Leht/
maiſter gehabt / alß daß er vor anderel

behertzter geweſen wäre ; Wir wurden

beyde verſchloſſen und verrigelt / daml

ja niemand das Werck verhinderte / und
nach dem ich dem Boͤhmen bey Leib und

Lebens⸗Gefahr ſtill zuſchweigen auffer ,

legt / tratte ich mit ihmn in den Ring / wie
er eben anfing wie ein EſpenzLaub zuzit
tern / weil ich dann nuneinen Zuſehel
hatte / ſo muſte ich der Sach auch ein an⸗

ſehen machen / und eine Beſchwerung
brauchen ; ſo in einer fremden Sprach
geſchehen muſte / derowegen thaͤt ich ſol

che auff Sclavoniſch / und ſagte mitvel⸗
kehrten Augen und ſelzamen Geberden /

hier ſtehe ich zwiſchen den Zeichen welcht

die Einfaͤltige bethören und Narren den

Kolben lauſſen; derohalben / ſo ſag 0m

1
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mir / du GeneralFartzer / wohln det

Huͤrnen Seufrid die vier halbe Schwein
verſteckt / welche er verwichne Nacht
diſen naͤrriſchen Bauren geſtohlen / und

ſolche kuͤnfftige Nacht mit ſeinen guten

Bruͤdern vollends abzuhollen ; und nach

dem ich ſolche Beſchwerung ein baar

mahl widerhollet / machte ich ſo ſelzame

Gauckler⸗Spring in meinem Ring uñ

ſteſſe ſo vilerley Thterer Stimine mithin

hoͤren/ daß der Boͤhm / wie er mir her⸗

nach ſelbſt bekant / vor angſt in die Hoſen

gethanhette / wann er meine Schnacki⸗

ſche Beſchwerung nicht verſtanden; wle

ich nun des Dings bald můd wurde / ant⸗

wortet ich mir ſelber mit einer hollen

duͤmpern Stimme / gleichſam alß wann

ſie von fernen gehöͤret wuͤrde / die 4. halbe

Schwein ligen im Nebenbau auff dem

Stahl unterm Stroh verborgen ; und

damit hatte das gantze Werck meiner

Zauberey ein Ende / der Böhm aber

kondte das Lachen kaum verhalten bis

wir aus dem Ring kamen ; OQ Bruder

ſagte er auff Boͤhmiſch zu mir / du biſt

wohl ein Schaͤlck die Leuthe zuaͤffen; ich

F 6 aber



aber antwortet ihm in gleicher Sprach /
und du biſt wohl ein Schelm wann du
die Gehelmnus diſes Stuͤcks nicht ve ,
ſchweigeſt / bis wir aus diſen Quartiten
kommen / dann ſolcher geſtalt muß man
den Bauren kratzen/ wo ſiees bedörffen ;
er verſprach reinen Mund zuhalten / und
hielte es nicht nur ſchlecht hinweg / ſon
der loz noch einen ſolchen Hauffen
Dings darzu / was er nemblich in weh /
render action vor Spectta geſehen / daß
die ſo mich vorm Hauſe nur gehoöͤret hat⸗

len / alles glaubten und mit ihrer autko⸗
ritãt ſo vil bezeugten / daß man mich vor
ein SchwartKuͤnſtler hielte und mich
beydes Baurn und Soldaten den Teuf,
felsbanner nenneten ; ich bekam auch
bald mehr Kunden Arbeit / und glaube /
wann ichnoch laͤnger bey demſelbigen
Regiment verblieben waͤre/ es haͤtten mir
etliche auch zugemuthet ich ſolte Reuter
in Feld : und bingegen gantze Parteyen
und Eſquatronen unſichbar machen der
Baur / nach dem er ſein Schweinen
Fleiſch wider / aab mir die zween Reichs⸗
thaler mit groſſem Dunck / und ſamt ſel⸗

nen
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206 freſſn
vnd ſauffen vollauff .

Das XIII . Capitel .
Durch was vor Gluͤcks⸗Faͤhl

Springinsfeld wider ein Muſquetterer
unter den Schweden : hernach ein Pi⸗

quentrer unter den Kayſerlichen : und

endlich ein Freyreutter

5
worden .

DS alte Meuder / welche ſo wohl als

der Knan diſer Erzehlung zuhoͤrete/
lleſſe ſich hter hoͤten und ſagte ; O du al⸗

ter Schetſſer / wie biſtu gewislich ſo ein

arget Baurenſchinder : ſo ein ſchlauer
Hünerfaͤnger geweſen ! was Mutter/
antwortet Springinsfeld / Huͤnerfaͤn⸗
ger ? Wollet ihr euch dann einbilden ich
ſeye mit ſolchen Kinderboſſen : tnit ſol⸗
chem Pubenſpil umgangen ? Es muſten
bierfuͤſſgeThlerer ſeyn/ und darzu keine

krancke / wannich ſiewuͤrdigen ſolte ſelbi⸗
ge mir zuzuſchretben und zwar ſo waren

alte Kuͤhe die allerſchlechtiſte Wahr de⸗

ren ich mich annahm zubeuthen / und

gleichwol hab ich ihrer hin und wider ſo
5 7 vil



vil rauben und ſtehlen helffen / daß / wañ
eine nach der andern und alſo ſie alleſa⸗
men mit den Schwaͤntzen an die Hoͤrner
zuſammen gebunden waͤren / ſie gewis⸗

lich von hier bis auff euren Baurenhof
raichen wuͤrden/ ohnangeſehen er / wie

ich hoͤre/ bey vier Schweitzer Meilen von

hier entlegen ſeyn ſoll ; was vermeint ihr
dann wohl / was ich vor Pferd / Ochſen /
Maſtſchwein und fette Haͤmmel geſtoh -
ten ; bedeucht euch auch wohl / daß ich

vor dem groſſen Vihe hab Zeit gehabt /
an das kleiner als Huͤnet / Gaͤns und En⸗
ten zugedencken ? Ja / ja : ſagte die Meu⸗

der / drum hat dir der liebe GOtt auch
das Handwerck nidergelegt / und dich
eines Fuſſes beraubt / damit du hinfort
des Kriegs muͤſſig ſtehen / die ehrlicht
Bauren ungeplagt laſſen / und dich/ del⸗
ne alte Diebsgriff zubuͤſſen/ mit Bettlen

ernaͤhren muͤſſeſt / Springinsfeld lachte

hieruͤber einen groſſen ſchollen und ſazl
/

ſchwetgt nur ſtill ltebe Mutter / euer

Simplicius hats kein Haar beſſer gemacht
und gleichwohl noch ſeine beyde Fuſſe u⸗

brig / waraus ihr genugſam abnemmen
koͤnnel! ⸗
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koͤnnet / daß ich mich nit an den Bauren

verſuͤndigtund ihrentwegen meinen Fus
verlohren ; die Soldaten ſeynd darum

erſchaffen / daß ſie die Bauren trillen

ſollen / und welchers nicht thut / der thut
auch ſeinen Berueff nicht genug ; die

Meuder antwortet / der Teuffel in der

Hoͤllen wuͤrde ihnen den Lohn ſchon da⸗

rum geben/ dann wann der zůttge Vat⸗

ter das Kind genugſam gezlchetgehhette /
ſo pflege er alsdann die Ruthe ins Feuer
zuwer ffen ; Nein Mutter ihr werdet euch
irren ( ſagte Springinsfeld ) nach dem

alten Sprichwort oder Reimen der ehr⸗
lichen Soldaten / welcher alſo lautet ; ſo
bald ein Soldat wird geboren / ſeyn ihm
drey Bauren guserkoren / der erſte der

ihn ernahre/ der ander der ihmein ſchoͤ⸗
nes Weib beſchert / vnd der dritt / der vor

ihn zur Hoͤllen faͤhrt; und das zwar nicht
unbtllich / dann es habens in verwichenen

Kriegs Troublen etliche Bauren vil aͤr⸗

ger gemacht als die fromme Soldaten

ſelbſten / in dem ſie nit nur die Krieger
beydes ſchuldige und unſchuldige / woſie

ihrer maͤchtig worden / ermordet W15au
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auch ihre aigne Nachbarn ja ſogarihte
BVettern und Gevattern beſtohlen / wo

ſie nur zukommen koͤnnen; Simpl . ſagte /
was darffs vil dis diſputirens / es war

halt Gaul als Gurr / vier Hoſen einsz

Tuchs / die Bauren wurden von den

Soldaten Schelmen : und hingegen diſt

von jenen Diebe genant ; ſo / daß diſen
Reden nachkein ahrlicher oder redlicher

Mann im Land ſich mehr befandt ; und

dannenhero war noͤthig / daß der Edil

Fridenſchlus alles beſchehene auffhuebe
/

verbeſſerte und einen ieden wider redlich

machte ; ertehle du vor dismal darvor

wie dirs hernach weiter ergieng / und

vornemblich wo du den herolſchen Na⸗
men Springinsfeld auffgetrieben ha⸗

beſt .
Den hat mir / antwortet Springins⸗

feld / die Courage das Rabenaas auff⸗

geſattelt / von welcher Hey ich wenig re⸗

den wolte / wann es nicht die Folge mel⸗

ner Hiſtori erfordert ; zu diſer Vettel
komm ich / nach dem ich mich threntwe⸗

gen ben obengedachten Regiment mit el⸗

nem ſtuͤck Gelt ledig geinacht hatte 70an

Ree
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kan aber nicht ſagen ob ich ihr Manno⸗

der ihr Knecht geweſen ſey ; ichſchaͤtze ich
wat beydes und noch thr Narr darzu /
und eben deswegen wolte ich lieber die

Geſchichten / ſo ſich zwiſchen mir und ihr
verloffen / verſchwigen als offenbahr
wiſſenz hat ſie aber ihr Schreiber⸗Kneche
auch in threm ehrbaren Lebenslauff ent⸗

deckt/ ſo mas ſie dort leſen wer will / ich

mag einmahl mein aigne Zuckgauserey
nit ſelbſt ausblaſen ; ſonder es iſt mir ge⸗

nug wann ich glauben muß /ſie werde
meiner ſo wentg als deiner verſchonet

haben; Dis iſt gewis mein Simplice ,
daß ihre damalige liebreitzende Schoͤn⸗

helt von ſolchen Kraͤften war / daß ſie

noch wol andete Kerl als ich geweſen/
anſich zu ziehen vermochte / ja ſie hatte
auch meritirt von den allervornemſten
und ehrlichſten Ca valiern bedient zu

werden / wann ſie nicht ſo Gottlos und

verrucht geweſen waͤre; aber ſie war in

den Begterden nach Gelt ſo erſoffen : in

allerlen Schelmſtuͤcken und Diebsgrif⸗
fen/ folches zuerobern / ſo abgefuͤhrt und

fertig: und in Vergnügung ihrer bruͤn⸗
ſtigen
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ſtigen Geilheit ſo gar intationabilis , daß

ich gaͤntzlich dar vor halte / es haͤtte nil⸗

mand keine Suͤnde daran gethan / wann
er ihr zu Erſparumg Holtzes einen hal⸗

ben Muͤhlſtein an Hals gehenckt: undſſe

ohne Urtheil und Recht in ein Waſſer gy

worffenhaͤtte ; dieſe Unholde als ſie meh
ner muͤd worden / brachte beydes durch

Schmiralta und ohn Zweifel auch durch

ihre tapfere Fauſt / darauf ſie ſaß / zuwe⸗

gen / daß ich ſit wider meines Hergteh
Willen quittirn muſte ; ſie gab mir zwat

ein Siuck bzeld / Pftrd / Kletder und 4
wehr mit / hingegen aber auch den Teufl

im Glas / weſſentwegen ich groſſe Angſt

ausſtunde / bis ich ſeint
Schaden los wurde .

Nachden ich nun dieſe Beſtta ſolchtt
Geſtalt verlaſſen / und under dem Gen

ralWachtmeiſter von Altringen erſtlich
ins Wuͤrtenbergiſche / folgends in Thlh

ringen und endlich in Heſſen kommen
haben wir ſich da ſelbſt mit a

ckern mehr conjungirt , un

nichts ausgericht / als daß wir widerlull

wie der Schnee vergingen ; J

t
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wlürde auff einer Parthey vnder die

Schwediſche gefangen / under denen ich

guch ein Mußquettrer werden muſte / biß
mich die Kayſ . ohnweit Bacherach wi⸗

der erwiſchten / nachdem ich zuvor dem

Schweden Würtzburg / Werthheim /

Aſchaffenburg / Maintz / Worms / Man⸗
heim und andere Ort mehr einnemmen

helffenz da wurdeich in R zeſtphalen ge⸗
ſchickt / des Churfuͤrſten von Coͤlln ſel⸗
bige Biſtumber unter dem beruͤhmten
Pappenhetmer vor den Heſſen beſchuͤtzen
zuhelffen ; Ich muſte ein Päguetkas en /
welches mir ſo widerwertiz war / daß ich
nich ehehett auffhencken laſſen / als mit
ſolchen Waffen lang zu kriegen ; Es war

mir gar nicht wiejenem Schwaben / der

ein halb Dutzet ſolche' r Staͤnglein auff
ſich nehmen wolte / dann ich hatte 18 .

Schuß lang zuvtel an einer / derowegen
trachtete ich auch alle Stund darnach /

wie ich ihrer wider mit Shren los werden

moͤchte; Ein Muſquettrer iſt zwar ein

wohlgeplagte armeCreatur / aber wann

ich ihn gegen einen ellenden Piguentrer
ſchaͤße / ſo bſint er noch gegen 5

ekr⸗
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herrliche Gluͤckſeeligkeit/ es iſt verdri

lich zugedencken geſchweige zuerzehlen/
was dle gute Tropffen vor Ungemach
ausſtehen muͤſſen / und es kans auch ke⸗

ner glauben / ders nicht ſelber erfahtt /
und dannenhero glaube ich daß der jenl

ge der einen Piquentrer nidermachtl den
er ſonſt verſchonen koͤndte) einen unſchul⸗
digen ermordet / und ſolchen Todtſchlaß
nimmermehr verantworten kan ; dann

ob diſe arme Schtebochſen ( wmit diſen
Spoͤttiſchen Namen werden ſie genein
net ) gleich creitt ſeyn / thre Beig aden
vor dem Einhauen der Reutter im freh⸗
en Feld zubeſchutzen/ ſo thun ſie doch hot

ſich ſelbſt nieimand kein Leid/ und geſchicht
denm allererſt recht / der einem odet deln

andern in ſeinen langen Spies renntt ,

In Summa ich habe mein Tage vil

ſcharpffe Occalionen geſehen / aber ſeltn
wahrgenommen / daß ein Piquenſxer i

ic
mand umsebracht hette .

Wit lagen an der Weſer bort um

Hameln als ich meinen Cammerratheh
uͤberredet / daß er mir ſein Muſquette /
hufdie Mauſtter verlebe / und ſo daafmei
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nein Pique trug / bls ich wleder kaͤme
und eine Beut mitbraͤchte ; es gluͤckte
mir / dann unſerer Drey / darunder ein

Landskind war / der alle Wez und Win⸗

ckel wol wuſte / erkundigten einen Guͤter⸗
Wagen / ſo von Premen nach Caſſel zu

gehen willens / und nur einen eintzigen

heſſiſchen Muſquetirer zur Convoy bey
ſich hatte ; demſelben giengen wir zu ge⸗

fallen allerdings bis an Hartzwald / und

da er an den Ort kam wohin wir ohn ge⸗

wuͤnſcht / ſchoſſen wir gleich im Angriff
den Muſquetirer / den Fuhrmann und

den Knecht nider / weil ieder ſeinen
Mann gewis vor ſich genominen ; ſpan⸗
ten hernach 6. ſchoͤner Pferde aus / und

oͤffneten in der Eil von Ballen und Faſ⸗
ſen was wir konten / worinnen es viel

Seyden , Wahr und Engliſch Tuch ſetz⸗
le / das allerbeſte aber vor uns ſtack in ei⸗

nem Faͤßlein voller Karten / nemlſchun⸗
gefehr bey 200 . Reichsthalern / wechesich zwar fande aber mit meinen Cam⸗

merrachen treulich (heilte; wir ſprachen
den Pferden gleichſam uͤber ihr Vermoͤ⸗

genzu/ und indem wir in kurtzer Zeit ei⸗

nen



nen langen Weg hinderſich leaten/ 0
tronnen wir aller Gefahr / und langten
eben bey den unſerigen wieder an / aſs z

Pappenßeim ſich fertig gemacht / den h
Bannier vor Mas denburg hinweg J

ſchlagen .
Gleichwie nun dieſer in Unordnuft

aufbrach davon zu fliehen / ehe wir recht
an ihn kamenʒz alſo konte ſolchesſoellendt
nicht geſchehen / daß er uns von ſeintſ
Nachzug nicht etlich hundert Mann auf
dem Plaß laſſen muſte ; und nachde m
wir alles wol ausgerichtet / die Guarni⸗
ſon zu uns genommen / und der Stadt
oder vielmehr des Steinhauffens Bihh

ſlaun
an Waͤhlen und Bollwercken

zimlich ruinirt und zerſprenzt haltel
brachte ich von meinem Hauptmall
weil ich ohne das nicht thm : ſonder undee
ein Regiment Tragoner gehoͤrig/wel ,
ches ſich damals bey den Tylliſchen 9.

fande / mit einer leidenlichen Verehrunz
zuwegen / daßer mich entſieſſe .

Alſo wurdt ich meiner verdrießlichen
Pique wie der los / mondirte mich und e
nen Knecht zum beſten / und nahin beyel &
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nem Reg iment zu Pferd vor einen Frey⸗
reuter Aufenthalt / ſo lang / bis ich wider

zu meinem Regiment / darunder ich ge⸗
hoͤrte/ gelangen moͤchte.

Das XIV . Capitel .

Erzehlet Springinsfelds ferner
Gluͤck und Ungluͤck.

MVEy dieſem Oorpo genoſſe ich des

Pappenheimers Gluͤckſeltgkeit / der

nach dieſem glücklichen Streich in Weſt⸗
phalen herum fuhr / wie eine Winds⸗
braut / und das war ein Leben vor mich /
derglerchen ich mir vorlaͤngſt einns ge⸗
wuůnſcht hatte ; Als er die Staͤdte Len⸗
gau / Herforih / Bilefeld und andere um
Geld ſchaͤtzte/ beſtahl ich hingegen da und

dort die Doͤrffer und Bauren auf dem
Landz als wir aber Baderborn einnah⸗
men / ſetztees bey mir zwar keine Beut /
aber da wir den Bannter mit ſeinen vier

Regimentern überfielen / und Herzog(Se⸗
org vondůneburg buzten/ folgte das Gluͤt
meiner gewohnlichen Verwogenheit
und ſchaffte mir deſto mehr Raubs ; vor
Stade / alwo wir den

ene⸗



Szeneral Todt hinweg ſchlugen / undttz

allerdings machten / wie hiebevor

Magdeburg / bekam ich einen Rittintlh

ſter gefangen / und mit demſelbigen ein

goͤldeneKette von 300 . Ducaten ; darh f
neben brachten ich vnd mein Knecht ſohl

Pferde zuſamen / daß ich mich gar woßſ
vor einen Roß⸗Haͤndler hette ausgebeh
doͤrffen; und dieweil ſich mein Gelt ume

Glück zugleich mit vermehrte / fieug ih

an zugedencken / ob ich nicht auch ein O1U

ficier abgeben wuͤrde⸗

Nirgenthin gelangten wir / da wil

mit Siegten und Ehr einlegten / auſſkk

daß wir die Hollaͤnder aus thren Schalf

tzen vor Maſtricht nit ſchlagen kondten

den Heſſen und den Bavadis berupffthl

wir gleichſam wie wir wolten und deh

Luͤneburgerder Wolffenbuͤtel einzune

men ſich bemuͤhete / lehreten wir eineh
Sprung / daßer ſich ſelbſt under dabf
Braunſchwetsiſche Geſchütz in

geben muͤſte; nach dem wir aber Hildteh
heim bezwungen / eylete unſer Pappell
heimer zu dem Wallenſteiner und kuͤnfl
tiger Schlacht vor Luͤßen wie zu

501
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Hochdelt / in welcher aber beyderſelts al⸗

lertapferſte Helden und beruhmteſte Ge⸗
neralẽ ihrer Zeitgleichſam mitie in threm
Gluͤckslauff an ſtatt der Lorbeer⸗Kraͤntze
mit Miꝛen und Rauten bekroͤnet worden .

Nachdem nun daſelbſten der aroſſt
Guſtavus Adolphus und unſer beruͤhmte
Pappenheimer beyde ritterlich ſtreitend /
ihr Leben zu einer Zeit / in einem Fluͤgel
gelaſſen / wie dann der Graf kaum eine

viertel oder halbe Stund laͤnger als det

Koͤnig gelebt haben ſoll ; ſihe / da erhub
ſichererſt die wuͤtende Graufamkett bey⸗

derfeits fechtender Soldaten ; iedwedere

Seite ſtund vor ſich ſelbſt ſo veſt als eine

unbewegliche Maur / und was von der

Batt alla tod nider fiele / machte mit den

entſeeleten Coͤrpern ſeiner ſtandhafften
Parthey eine Bruſtwehr bis an den Na⸗

bel ; gleichſam als wann ſelbigt Wahl ,
ſtatt um willen ſie mit zweyer ſo tapferer

Helden Martialiſchen Blut angefeuch⸗
let worden / eine ſonderbahre Kraft und

Wuͤrckung empfangen / beydes die auf
ſich habende Todte und Lebendige zu dem

ſenigen anzufriſchen und zu entzuͤnden/
was
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was ein rechtſchaffner Soldat inderglt/
chen Occaſionen zu leiſten ſchuldigz maffEx

ſen beyde Theil in ſolcher Beſtaͤndigkell( n

verharreten / bis die ſtockfinſtere Nach
den uͤbrigverbliebenen abgematten Riffef

ſelbiger ſtreitbaren Kriegs ⸗Heer volfeu

einander ſonderte . n

Wir giengen noch dieſelbige Nachl, (

gegen Leiptis und folgends in Bohmeh 0

wie die Fluͤchtige / unangeſehen unſeh d

Gegentheil die Kraͤfte nit hatte uns u d
jagen ; und da ichs beym Llecht beſahel

wurde ich gewahr / daß ich in deß

Schlacht meinen Knecht : und bey dellEt

Pagage meinen Jungen ſamt allen 8
was ich vermoͤcht verloren ; den letztelg d

Schaden zwar hatten mir unſere eigl 2

Voͤlcker zuzefuͤzt / und demnach ſolchti u

auch andern mehr widerfahren / altſ le

ſeynd von den Thaͤtern auch viel aufge, 8

knüͤpft worden ; wordurch ich gleichweſ k

vdas meintia nit wieder bekam .

Dieſe Schlacht und darinn erlittentl g

Verluſt war nur der Anfang und gleichf ſe

ſam nur ein Omen oder præludium deh b .

jenigtn Unzlücks / das noch längereſ
f.

m 6
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gle tmir eontinuiren ſolte ; dann nachdem
nal mich die Altringiſche erkanten muſte ich
kell wieder under dem jenigen Regiment ein
achl Tragoner ſeyn / worunder ich mich an⸗
ſ faͤnglich vor einen underhalten laſſenz
vol und ſolcher Geſtalt hatte nicht allein mei⸗

ne Freyreuterſchaft ein End / ſonder well
achl, lch auchalles verloren / auſſer dem was
0 ich am Leib darvon gebracht / ſo war auch
nſea dte Hoffnung pritſch einOfficier zu wer⸗
8 uden⸗

hg In dieſem Stand hab ich wit ein red⸗
deſ licher Soldat Memmingen und Kemp⸗
dell ten einnehmen : und den Schwediſchen

len Forbus ſtrigeln helffen / in allen dieſen
lelhl dreyen Occalionen aber kein andere
ignl, Beut als dte Peſt an Hals betommen /
chil und zwar allererſt / als wir mit dem Wal⸗

ai lenſtein in Sachſen und Schleſiern gan⸗
fgel gen ; unſerer zween von meiner Compag⸗
wof nie verhlieben an dteſer abſcheulichen
Kranckheit zuruck / leiſteten einander
enh, auch in unſerm Slend getreue Geſell⸗
eichl ſchafft; wann ich die erbaͤrmlicheZufaͤll
dch betrachte / denen ein Soldat underworf⸗
coch fen/ ſo gibt mich wunder daß dem einen

mſ G 2 und



und andern der Luſt in Krieg zu ziehennl
vergehet ! Aber viel ein mehrers verwul
dert mich / wann ich ſehe/ daß alte Soldſ

ten dte allerhand Ungluͤck leyden un

Noth aus geſtanden: vil erfahren/ unſ

zum oͤfftern ihrem Verderber kuͤm̃erllt
entronnen / dañoch den Krieg nicht qul
tiren / es ſeye dann / daß er feloft ein Lol

gewinne
oder ihre Perſohnen nichl

mehr taugen / ferners in demſelbige
fertzäkemmen und ausz zuharren nich

weis ich was vor eine Atteiner ſondel
baren unbeſonnenen Unſinnigkeit un

behafftet ; ſchätze wohl es ſeye ein Aiß
der jenigen Thorheit danntt ſich die 000

leuthe ſchleypen / weiche dein Hof⸗Lebeſh
darwider ſte doch täzlich murren nichl
chender reßigntercenF als bis ſit ſolches mib

ihres Pringzen Ungnad auffgeben miſ

fenz ſie wollen oder wollen nicht⸗
Wir verharreten in einemStaͤttlein

hes auch mit unſerer Sontagion
behafftet war / und zwar bey einem Bat
iret der unſers Gelts aleich wie wir ſel
ner Aeizuen Mtttel bedoͤrfftta / wiewolf

bende ihelldes jenigen ſo das gnder 908000

90
bi
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gelte/ wentg uͤbrighatte ; dann der Var⸗

bierer war arm / und 15 waren nicht
reich / derowegen muſte meine goͤldene
Kette / die ich hiebevor vor Stade er⸗

wiſcht / taͤglich ein Glaich nach dem an⸗

dern herzeken / bis wir wider geſund
wurden / und als wir wider zu reuten ge⸗

trauten / machten wir ſich auff den weeg /
uns durch Maͤhren in Oeſterreich zube⸗

geben / alwo unſer Regiment gute Win⸗

ter⸗Ree genoſſe .
Aber ſihe kein Ungluͤck allein wann

ganfangt zuwiä ten ; wirbeyde ſchwache
und noch halb Krancke wurden von einer

Rott Rzuber / dle wir mehr vor RB Uuren
als Soldaten angzegriffen / abgeletzt / bis

auff die nackende Haut aus aczogen und

noch darzu mit Stoſſ ˖ tirt , uñ
kondten ſchwerlich unſer aigen beben und

vor unſere Klatder etwas von ihren al⸗

ten Lumpen voraihnen erhalten uns vor

der damahligen grauſamen Winters⸗
Kaͤlte zubeſchuͤtzen / welches aber nicht vil
mehr ers thaͤt / als wann wir uns in zer⸗

klſſene Fiſchergarn bekleidet gehabt hoͤt⸗
ten ʒwtil gleichſam Stein und Bein zu⸗

G 3 famen



ſumen gefroren war ; Ich hatte noch

etliche Glaich von meiner goldenen Ke

ten verſchluckt⸗ darauff beſtund all melh

uͤbriger Troſt und Hoffnung / aber it

glaub daß thnen der Teuffel geſagt hů

ben muß / dann ſte behielten uns 2. Taß

bey ihnen/ biß ſie ſolche alle aus dem Ex.
crement bekommen / und muſte ichs noh

vor einen groſſen Gewinn halten / daß

ſie mir den Bauch nicht auffgeſchnittell

an ſtatt daß ſie uns endlich wider leheſ
dig von ſich lieſſen; In ſolchem ellende

Zuſtand / da uns zugleich Gelt / Klay
der / Gewoͤhr / Geſundheit und bequel
Wetter zu unſerer Raͤis mangelte /K

wegzten wir kaunm etltche Leuthe / daßff
uns mit Nachtherberg und einem fluͤt
Brodt zuhuͤlff kamen / und war ult

treflich gefund / daß ich / wie mein C
merad / kein Niemezy oder Niemey gu
weſen / der die SclavoniſcheSprach
nicht gekoͤndt; ſintemahlen ichdurchſol
ches Parlaren vom Maͤhrtſchen Land
mann beydes Sſſenſpeis und alte Klih

der erbettelte / damit wir ſich ob zwar nl
anſehenlicher ziert / jedoch dicker 0fD
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loch die grimimige Winters⸗Kaͤlte bewaffne ,

Ke ten ; Alſo armſeelig haben wir Maͤhren

neih allgemach durchtrochen / vil Ellend er⸗

rich litten / und von dem Bauersmann / der

dem Soldaten niemals hold wird / mehr

La ſptzige Schmachreden als willige Steur
EV und Allmoſen eingenommen .

n00 Das XV . Capitel .
teWie herolſch ſich Springinsfeld in
beh der Schlacht vor Noͤrdlingen

f00 gehalten .

laQu unſerer Hinkunfft u unſerem Re⸗

Uel YYgiment wurden wir wider berttten

A gemacht und mondirt , der Wallenſtet⸗

fter aber zu Sger umgebracht / weil er
fuͤl wie man ſagte / mit der gantzen Armadla

u zum Gegentheil uͤbergehen : das Ertz⸗
Ei haus Oeſterreich vertilgen und ſich ſelbſt
VI zum Koͤnig in Boͤhmen machen wollen ;
rach hierdurch wurde war dis Hochlöͤhl. Ertz⸗
hſoll fuͤrftl. Haus errettet / aber zugleich auch

andl das Kayſ. Kriegsheer ( deſſen Obriſte
Fleh zum theil um der verfluchten Wallenſtei⸗
rnl niſchen Zuſammen⸗Verſchwerung hal⸗
vidlk ber vor verdaͤchtig gehalten werden wol⸗

8 G 4 ten )



ten ) zum Gebrauch vor untuͤchtig gu

ſchaͤtzt / weil man ihre Treu zuvor probl⸗
ren muſte / und eben deswegen muſten
wir auff ein neues dem Kayſer widerum

ſchwdren ; aber diſer Verzug verurſach
te / daß es liederlichumb den Kayſ⸗Krieg

anfieng zuſtehen / maſſen die Schwed

ſche Generalen da und dort mit
Etnnem /

mung underſchledlicher Staͤtte gewaltig
unm ſich griffen ; bis endllch der unüber
wündlichſte dritte Ferdinand damahll
ger Ungan⸗ und Boͤhaiiniſcher Koͤnlz
die Waffen ſelbſt ergriffen / biſermute
uns und fuͤhrte uns bey 60000 . ſtarck/
ſamt einer unveraleichlichen Artigleis
in Bayrn vor Regenſpurs / elch

Statt ich hiebevor nach dem ich mich
von der Courage ſchatden laſſen muͤſſen
mit Liſt einnehmen helffen ; von danneh
ch mit meinem General dem Altringet
und Joan de Werdt denen Schwedl .
ſchen under Guſtav Horn entgegen
commandirt wordenz da es dann ſondet

lich zu Landshut auff der Bruͤcke zimb⸗
lich heis hergienge / alwo imir nicht allen
mein Pferd unterm Leib : ſonder auch 00

welch

ee.

—
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welchen ein mehrers gelegen ) beſagter

unſer rechtſchaffene General von Alt⸗

ringen todt geſchoſſen wurde .

Nachdem nun Regenſpurg und Do⸗

nHawert an uns uͤbergangen / und ſich

der Hiſpan . Ferdinandus Cardinal In⸗

fant mit uns voͤllig conjungirt , zogen wir

auff das Rhtes unter belägerten Noͤrd⸗

lingen ; damahls war ich ein unberitte⸗

ner und auch ſonſt / ( weil ich die Win⸗

terQuiartier ſchlecht genoſſen / ein

Kranckheit ausgeſtanden / und lanz
nichts beuthafftigs erſchnappt hatte )
vermoͤgens halber ein voſt armer

Schelm / ſo gar daß man meiner auch
nicht achtete noch mich irgendhin com⸗

mandirte / als die Schwedenkainen die

belͤgerte Statt zuentſeten ; in dem es a⸗

ber hieruͤber zu einem vaſt blutigen Tref⸗
fen geriethe / gedachte ich auch eine Beuth
zuhollen oder das deben daruͤher zuverlit⸗
ren / dann ich wolte vil lieber todt als ein

ſolcher Bernhetter ſeyn / der nur da ſte⸗

het und zuſiehet / wie tapffer andere ehr⸗

lich und wohl mondirte Soldaten ſich
umb den Barchet jagen ; und demnach
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mirs gleich golte / ob Kayſer odg
Schwed ſiegen wurde / wann ich nu⸗

mein Theil quch darvon kriegte ; ſihe ſo
miſchte ich mich gantz ohne Waffen in
Geträng als die Victori noch in der

Waag ſtunde / und der meiſte Theil del

Kriegsheer mit Rauch und Staub be⸗
deckt war ; gleich hierauff kehrte di⸗

Schwediſche Reutterey der Battalia diß

Rucken / weil ſie ſahen daß ihr Sach al

lerdinss verlohren / nach demſie ab⸗
vom Lothringer / Joan de Werth denm in

gern und Croaten wider zuruck gejag
wuͤrden/ uͤber eben den jenizen Orth / h

ich mich befande / des willens in eyl di

da und dortligende Todte zubeſuchen uf

zu plůndern / wird ich gezwungen nidey

zufallen / und mich den jenigen gleich zů⸗

ſtellen / die ich zuberauben im Sinn hah
te ; das thaͤt ich etlichmahl / bis beydel
ſeits einander jagende Troppen den Orlf
paſſirt : quittirt und den Todten und
noch halb Lebenden / deren ſie abermaff

91155
zimblich ſitzenlieſſen / allein üͤbeh

aſſen .

Ich hatte mich kaum wider auffgl
richt⸗
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richtet / als mir ein anſehenlicher wobl⸗
mondirter Oflicier ( der dort lag / ſein

Pferd beym Zaum hielte / und den einen

Schenckel entzwey geſchoſſen : den an⸗

dern aber noch im Sirgraiff ſtecken hat⸗
te ) mit umbHuͤlffzuſchrye/ well er thm
ſelbſt nicht helffen koͤndte ! Ach Bruder

ſagte er / hilff mir ! ja ; gedachte ich / lezt
bin ich dein Bruder / aber vor etner

Viertel Stund hetteſt du mich nicht ge⸗

wuͤrdigt / nur ein eintziges Wort mir

zuzuſprechen / du hetteſt mich dann etwan

einen Hund genant ; ; ich fragte was

Volcks? Er antwort / gut Schwediſch /
darauff erwiſchte ich das Pferd beim

Zaum / und mit der andern Hand eine

Piſtole von ſeinem eignen Gewoͤhr /

und endet damit den wenigen Reſt des
bittenden Lebens ; und dis iſt die Wuͤr⸗
ckung des verflachten Geſchüötzts / daß
nemblich ein geringer Bernheuter dem

allerdapfferſten Helden / nach dem er

zuvor villeicht auch durch einen liderli⸗

chen Stallratzen ungefaͤhrbeſchaͤdigt woꝛ⸗

den / das Leben nemmen kan ; ich fande
Goldſtůcker bey ihm die ich nichttArue

we



Soldaten Pferd / derglelchen ich meine

Tage niemahlen uͤberſchritten; ſolches
alles namb ich zu mie / und nach dem ich
Gefahr merckte / alſo daß ichntt laͤnger
muſt bey ihm zumachen oder ihn gar auß⸗
zuzichen getraute / ſetzte ich mich auffs
Pferd / und da ich die eroberte Piſtolen
wider lude / dann die Piſtolen⸗Halfftern
oder Buͤchſen⸗Scheiden wie ſie die

Bauren nennen / waren nach damahll⸗
gem Gebrauch genugſam mit Patronen

verſehen / muſte ich gleichwel bey mir

ſelbſt erſeuffhen und gedencken/ wann der

unuͤberwündliche ſtarcke Hereules iziger

Zeie ſelbſt nochlebte / ſokontt er ſolcher e⸗

ſtalt ſo wohl als diſer prave Ollicier auch
von dem aller geringſten Roß⸗Buben er⸗

legt werden .

Ich rennete in vollem Calop hinder
die unſerige / und fand daß ſie ſonſt nichts

nehr zuthun hatten / als todt zuſchlagen /

gefan⸗

emee

RRR

cbeil ich von dergleichen groͤßſe meine Lag
noch niemalen geſehen ; ſein Wehrgehenck
war mit Gold und Silber geſtickt das

Degen Gefaͤs von Silber gemacht und

ſein Hengſt ein ſolches unvergleichlichs
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gefantzen zunemen und Beuthen zuna⸗

chen/ welches lauter Zaichen der erhalte⸗
nen Vickori waren zich machte mir ande⸗

rer gehabte Muͤhe zunutz/ und ſtunt zu den

Siegern in ihr Arbeit / da es mir zwar

ſonderlich nicht gluͤckte/ ohne daß ich blöͤß⸗
lich noch ſo vil erſchnapte daß ich mich
daraus kleyden konte / dergleichen gertn⸗

ges Gluͤck hatten auch die uͤbrige Kerl

von meinem gantzen Regtment / doch ei⸗

ner mehr als der ander / ohnangeſehen ſie
tapffer gefochten hatten .

Das NVI . Capitel .
Wo Springinsſeld nach der Nord⸗

licher Schlacht herumb vagirt , und

wie er von etlichen Wolffen be⸗

laͤgert wird.
4 Leich wie nun nach Erhaltung diſer

gewalttas und namhaffté Schlache

das groſſe ſieghaffte Kayſ : Kriegs⸗Heer
in underſchidliche Laͤnder geſchickt wurdez

alſo empfanden auch alle Provinzen da⸗

hin diſe gelangten / die Wuͤrckung des

gedachten blutigen Treffens ? und

177nichte
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nicht allein was das Schwerd⸗ ſondet
auch was der Hunger und was die Peſt
iedes abſonderlich zuthun vermoͤchte ? Ja
wie grauſamb die zuſam̃en geſtimbte er⸗
ſchroͤckliche Harmonia dieſer geſambten
dreyen Hauptſtraffen / die Menſchen zum

Grab dantzen machen koͤnne; den Anthell
meines Unalicks damit die damahlige
armfeelige Zeit gleichſam gantz Europam

heimſuchte/ überſtunde ich an den aller

unzluͤckſeeligſten Oerthern / nemblich an

Rheinſtrom/ der vor allen andern Teut⸗

ſchen Flũſſen mit Triebſall uͤberſchwembt
wurde ; ſeytemal er erſtlich das

Schwerd / darauff den Hunger drittens

die Peſt und endlich alle drey Plagen zu

einer Zeit und auff einmal tragen muſte /
in welcher unruhigen Zelt die zwar vil

zur ewigen Ruhe oder Unruhe befuͤr derte /

ich dem Kayſer widerumb Speyr /
Wormbs / Maintz und andere Ort mehr
einnemmen halffe ; und demnach der

Weimariſche Hertzog Bernhardus da⸗

mals durchdie Kraͤffte der Franzoſiſchnn
Fluͤgel am Rhein herum ſchwebte / und

durch ſein ſtettigs agirn ( in dem er anbe⸗

ſagtem
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ſagtem Flus wie auff einer Fickmuͤhl
zuſptelen wuſte ) nit nur zu der anſtoſſen⸗
den Laͤnder Kuin urſach gabe / ſonder
auch zum theil die ſelnige ſelbſten / vor⸗

nemblich aber unſere Armee die damals
Graf Philips von Mannsf lo comman⸗

crte, euſſtriſt und zwar ohne ſonderliche
Schwerdſtreich ruinirte / ſihe da buͤſte
ich mit ein ( Nit nur mein Pferd das mir

vor Noͤrdlingen zugeſtanden / ( deren es /
wo wir nur hin marchirten aller Orthen
voll lag / den Underganz unſerer Armee

bezeugen zuhelffen ) ſonder auch mein gu⸗
tes Geld / das ich daſelbſten bekommen ;
dann wann mir ein Pferd vereckte/ ſo er⸗

handelte ich ein anders / und gab darvor

meine Spanniſche Real und Jacobiner/
Umgicker ꝛc. vor guldene Spanniſche

und Engliſche Kopffſtuͤcker aus / deren
eln zwey oder drey ſilberne in meinem
Sinn Golde und werth war / welche
auch jederman in ſolchem Preis gern
von mir annahin / ſo lang ich deren aus⸗

zugeben hatte .
Als ich nun ſolcher Geſtalt mit mei⸗

ner Reichthum / gleichwie das
1151 and

U



Land mit der ſeinigen / in Baͤlde ferti
worden / gieng der kleine Reſt unſers vor

dieſem unvergleichlichen Regiments in

Weſtphalen ; allwo wir under dem Gra⸗

fen von Goͤtz die Staͤdte Dortmund ,

Paderborn / Ham Une / Cammen /
Werl / Soeſt und andere Ort mehr ein⸗

nehmenhelffen ; und damals kam ich in

Soeſt in Guarniſon zuligen / allwo ich ⸗/
mein Simplice , Kund / und Cammerrad⸗

ſchafft mit dir dekommen ; und weil du

ſelber zuvor weiſt / wie ich daſelbſt gelebt /
iſt unnõthig etwas darvon zu erzihlen ·

Du biſt aber nicht uͤber drey viertel

Jahr zuvor vom Feind gefangen : und

der Graf von Goͤtz iſt kaum ein viertel

Jahr aus Weſtphalen hinweg marchitt

geweſen / als der Obriſte S . Andreatß

Dommendant in der Lippſtatt durch el⸗

nen Anſchlag Soeſt einnam / damals

verlohre ich alles was ich in langer Zell
zuſammen geraſpelt und vorm Mauler ,

ſpart hatte ; ſolches und mich ſelbſt beka⸗
men zween Kerl von der Guarniſon in

Loesfeld / allwo ich mich auchvor einen

Muſquetirer gebrauchen laſſen : 110I
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iich ſolange hinder der Maur patlen⸗
tirn muſte / bis beydes die Heſſen und

Frantzoͤſiſche Weymariſche uͤber Rhein

in das Ertzſtift Cölln giengenz allwo es

ein Leben ſeßzte/ dergleichen ich lang nach
geſeuftzet .

Dann wir fanden aleichſam ein volles
Land und under dem Lamboy ein ſolche
Armatur die wir leicht uͤbermeiſterten
und von der Kemper Landwehr : ja gar

aus dem Feld hinweg ſchlugen ; diſem

Sig folgten Neus / Kempen und andere

Oerter mehr / ohne die gute Quartir die

wlr genoſſen / und ohne die gute Beuten

die hin und wieder gemacht wurden ;

doch wurde ich armer Tropf gleichwol
anfangs nicht reich darbey/ weil ich un⸗
der meiner Muſquette gemetniglich beiz
der Compagm verbleiben muſte ; dem⸗

nach wir aber Guͤlch pluͤnderten und mit

den Leuthen auf dem Land ſowol im Ern⸗

Stifft Coͤlln als Hertzogthum Guͤlch un⸗

ſers Gefaͤllens procedirn dörfften / er⸗

ſchunde ich ſoviel Gelds zuſammen / daß
ich mich wieder von der Muſquete los zu

kauffen ;



kauffen : und mich zu Pferd zu mondity
getraute.

Solches ſetzte ich ins Werck da es bey⸗
nahe ſelbiger Orten ſchon ausgemaufet

war / da wir nemlich Lechnich vergeblich
zur Ubergabaͤngſtigten / und uns nicht
nur die Chur⸗Bayeriſche / die bey Zons
lagen / ſonder auch die Spanniſche ans

Leder wolten ; dannenhero ſchlupfte Gue⸗

brian den Kopf aus der Schlinge / quit
tirte den Rheinſtrom und fuͤhrte uns

durch den Thuͤringer Wald in Fran⸗
cken/ allwo wir wlederum zu rauben / zu

pluͤndern / zu ſtehlen / und gleichwol
nichts zu fechten gefunden / bis wir in das

Wurtenbergiſche konmen / da vns zwar

Jean de Werd naͤchtlicher Zeit ohnweit
Schorndorf in die Haar gerathen / und

elnen Biß verſetz / aber gleichwol das

Fell nicht grob zerriſſen ; aber wer kein

Gluͤck hat / der faͤllt die Nas ab/ wann er

gleich auf den Rucken zu ligen kommt /
dann ich wurde kurtz hernach von dem

ObriſtLeutenamt von Kuͤrnrted / wel⸗
chen die gemeine Purſch den Kirbereuter

zu nennen pflegten / auf einer Parthey
gefan⸗



ü
gefangen und zu Hechingen / wo damals

das Bayeriſche Hauptquartier war /

wiederum dem jenigen Regiment Tra⸗

goner zugeſtellt / darunder ich anfaͤnglich

Rädienet
Alſo wurde ich wieder ein Tragoner /

gber nur zu Fuß weil ich noch kein Pferd
vermochte ; wir lagen damals zu Balin⸗

gen / und widerfuhre mir ein Poß um ſel⸗

bige Zeit /welche

tanz , gleichwol aber ſo ſeltzum / verwun⸗

derlich und mir ſo eine ſchlechte Kurtzweil

geweſen / daß ich ihn erzehlen muß ; ohn⸗

angeſchenthrer vtel / denen der damalige
klende Stand des ruinirten Teutſchlan⸗
des unbekant / mir ſolches nicht glauben
werden .

Demnach unſer Commendant in ba⸗

lingen Kundſchafft bekommen / daß die

Weimariſche under Reinholden von

Roſe 1200 . Pferd ſtarck außgangen
uns auffzuheben / gedachte er ſolches an

Ort und End ſu notifcirn / von dannen

ſuccurint werde koͤnte ; weil ich dann wie

obgemeldet / noch ohnberitten : Zumahlen

mirKoe gund Steg wohl bekant / auch
meine



meine Perſohn ſo beſchaffen war / daß

man mir keckltch zutrauen kondte / ich
wuͤrde die Sach wohl ausrichten ; als

wurde ich in Bauren Kleydern mit ei⸗

nem Schreiben nach Villingen ge⸗

ſchickt / von diſer obhandenen Roſiſchen
Cavalcada Nachricht dorthin zubrin⸗

genz und golte glelch/ obichvomGegen⸗ 8

cheil underwegs gefanzen wuͤrde oder
nicht / dann wann folches geſchehen woͤ

/

re /ſo hette der Piss erfahren daß ſein
Anſchlag entdeckt geweſen / und derowe⸗

gen ſolchen wider etngeſtellt : aber ichkam

gluͤcklich durch / und lieſſe mich auch ge⸗

gen Abend wider abfertisen / umb dit

Racht uͤber wider auff Ballingen zu⸗
kommen / als ich nun durch ein Dorffß
paffirte / darinnen keine Maͤus geſchweitt
ge Katzen / Hund / und ander Vith / vil

weniger Menſchen ſich befunden / ſaht
ich gegen mir einen groſſen Wolff avan⸗

ziren , welcher recta mit auffgeſperrtem
Rachen auff mich zugteng / ich erſchrack/
wie leicht zugedencken / weil ich kein an⸗

der Gewoͤhr als einen Stecken bey mir

hatte ; retirirte mich derowegen in das

negſte



negſte Haus / und hette die Thuͤr hinder
mir gern zugeſchlagen / wann es nur ei⸗

ne gehabt / aber es mangelte deren ſo
wohl als der Fenſter und des Stuben O⸗

fens ; Ich gedachte wohl nit / daß wir

der Wolfß en das Haus nachfolgen
wuͤrde/ aber er war ſo unverſcham da ß
er den Orth nicht reſpectirte , der zur

Menſchlichen Wohnung gewidmet wor⸗

den / ſonder zottelte in einem reputirlt⸗
chen Wolffgang fein allgemach hernach ;

dannenhero ich nothwendig mein Kefu⸗

gium die erſte und andere Stiege Wönaef
nehmen muſte ; und well mich der Wolff
ſehen lteſſe / daß er auch Sttegen ſtelgen
konte ſo wolals ich / wurde ich gezwungen

mich in ollor Eil / welches warkuͤmmer
Wennndamersſter Noth geſchahe / durch

tin Tageloch hinauf auf das Tach zu be⸗

gebenj da muͤſte ich eilends die Zigel ru⸗

Cken und zerbrechen / um mich 105 Lat⸗

—
zu be Haffe uaf weſchen e ie länger

ie hoͤher hinauf kletterte / und als ich mich
hoch genug daroben : und alſo vor dem

Wolfin Sicherheit zu ſein befande / oͤff⸗
nete ich im Tach ein groͤſſer⸗ — gr⸗
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dardurch zu ſehen / wann der Wolf die
Stige wieder hinab ſpatztren : oder was

er ſonſten thun wolte .

Da ſchauete/ ſihe / da
hatte er noch mehr Cammerrathen beh
ſich / welche mich anſahen / und ſich mit
Geberden ſtelleten / als ob ſie einen An ⸗

ſchlag zu erſtimmen begriffen / wie ſie

mir beykommen möchten ; ich bingegehſchargirte mit hal ben und gantzen Ziglen
auf ſie hinunder / konte aber durch die

Latten weder gewiſſe noch ſatte oder ſtar /

cke Würf thun ; und wann ich gleich den

einen oder andern auf den Peltz traf / ſo
bekuͤmmerten ſte ſich doch nichts darum /
ſondern behielten mich alſo belaͤgert

oder

ploquirt ; indeſſen ruckte die ſtockfinſtert
Nacht herbey / welche mich / ſo lang ſie un⸗

ſern Hortzont bedeckte / mit ſcharpfen

durchſchneidenden Winden und under /
miſchten Schneeflocken gar unfreund⸗
lich tractirte / dann es war im Anfang des
Novembri und dannenhero zimlich kalt

Wetter / ſo / daß ich mich kuͤmmerlich die⸗

ſelbe Winter/lange Nacht auf dem Tach

behelffen
konte ; uͤberdas fiengen die

Woͤlft
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Woͤlfe nach Mitternacht eine ſolche er⸗

ſchrecklicheMufic an/ daßich vermeinte /
ich muͤfte von ihrem grauſamen Geheul

uͤbers Tach herunder fallen ; in Summa

es iſt unmuͤglich zu g lauben/ was vor ei⸗

neelende Nacht ich damals üͤberſtanden;
und eben um ſolcher euſſerſten Noth wil ⸗

len darinn ich ſtack / fienge ich an zu be⸗
dencken in was vor einem jaͤmmerlichen
Zuſtand die troſtloſe Verdammte
in der Hoͤllen ſich befinden muͤſten/
bey denen ihr Leiden ewig wehret /
welche mit mir bey etlichen Woͤlffen : ſon⸗
dern bey den ſchroͤcklichen Teuffeln ſelb⸗
ſten : nicht nur auff einem Tach : ſonder

gar in der Hoͤllen: nicht nur in gemei⸗
ner Kaͤlte / ſonder in ewiz brennendem

Feur : nicht nur eine Nacht in Hoff⸗

nung erloͤſt zuwerden / ſonder ewig ewig

gequellt würden ; Diſe Nacht war mir

laͤnger als ſonſt vter/ ſo gar daß ich auch
ſorgte /es wuͤrde nimmermehrwider
Tag werden / dann ichhoͤrete weder Haa⸗
nen kraͤen noch die Uhr ſchlagen / und

ſaſſe ſo unſanfft und erfroren dorten im

rgquhen Lufft / daß ich gegen Tag all au⸗

genblick
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genblick bermeinte / ich muͤſte herundet l

faͤllen . 1

17
Das XVII. Capitel . E d

Springinsfeld bekombt Succurs,1
und wird widerum ein reicher

Tragoner⸗

Os⸗ erlebie war auff meinem Tach
den lieden Tag widerumb / ich ſaht

aber drum nichts / daraus ich einigt
Hoffnung zu meiner Erloͤſung heit e

ſchoͤpffen moͤzen; ſonder hatte vilmeht
Urſach gleichſam gar zuverzagen / daß 9

ich war muͤd/ matt / ſchlaͤffertz und noth 2
darzu auch hungerig ; ich befliſſe mich “

ſonderlich / mich des Schlaffens zuent / a

halten / weil die geringſte Einnickung v

der Anfang meines ewigen Schlafftb n

geweſen waͤre/ fintemal ich alsdann ent un
weder erfrieren oder uͤber das Tach he / n

runter burtzlen muͤſſen; indeſſen bewach U

ten mich die Wolffe noch immer fort/
ob zwar bisweilen deren etliche die Stle⸗ 0

ge auff und ab ſpatzirten ; nach den je⸗ D

nigen die oben im Hauſe underm TJach
verblieben / warff ich zwor ohne an m



2

det las mit Zieglen / obich ſie villeicht ver⸗

trelben moͤchte; es nutzte mir aher zu

nichts anders / als daß ich mich durch
daſſelbige Exercitium des Schlaffs er⸗

wehrte / und mir den Schatten oder eine

Copey einer geringen Waͤrme in die Gli⸗
der ſchaffte ; Vnd der geſtalten brachte

ach ich bey nahe den gantzen Tag zu .

AheSGegen Abend aber / da ich mich ſchier
141“ allbereit in mein gaͤnzlichts Verderben

ergeben hatte kamen fuͤnff Kerl in ſach⸗

. lem Kalopy daher gerttten / welchen lch
an . gleich an fertighaltung ihres Gewehrs
0 Wae daß ſie zu recognoſcirung deß
ich Dorffs vorhanden ; den lezten kante ich
u % amn Pferd / daß es ein Wachtmeiſter

vom Sporckiſchen Regiment war / der

Omich gar wol kennet / die erſte wurden

meiner von fernen gewar / und ſahen
6, mich aufaͤnglich vor eine Schiltwacht
h·¶und daſie ſich beſſer noͤherten / vor einen

/Bauren an / befahlen mir derowegen
1, auch als einen Bauren / ich ſolte herun⸗
je derſteigen oder ſie wolten mich herunder
ch. ſchieſſen ; als ich aber gedachten Wacht⸗
rmeiſter mit Namen nennete / mich da⸗

36 H mit
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ſicherte / daß in 24 . Stunden kein ven⸗

nuͤnfftige Seelt im Dorff geweſen / ſin
temnal ich ſo lange auff dbem Dach Schill
wacht gehalten ; erzehletich thnen auch

10 gleich mein Geſchaͤffte und was vol
Creaturen mich in meinem beſchwerll
chen Arreſt hielten ; hierauff folgte glelch
Der Obriſte Sporck ſelbſten mit einem

ſtarcken Tkouppen / und als er mein

Beſchaffeniheit vernam / lieſſe er alſobal
den zehen Reitter mit ihren Carbinet

t˖

1

f
f

eͤbſteigen : in das Haus gehen und ſonf ‚

9

d

6

f
6

n
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das Haus umſtellen / auch Schiltwach

ten auſſerhalb dem Dorff auffführen
als nun jene ins Haus zeſtuͤrmbt / wul

den 8. Wolff ſo erſchoſſen als ſonſt nidel

gemacht / und im Keller fuͤnff Menſch

kiche Coͤrper gefunden von welchen ſlt
quch ſo gar erltche Sebein auffgefreſſel
haͤtten vermoͤg eines Geſteck Meſſers / D
eines Stahels / zwcher Paßzedel / vnd

eines Weyelbrieffs der nach Vlm lautel /
wie auch eincz Guͤrtels darinnen Duca n.

mit zu erkennen gab / und darneben vel

re

ten vernehet waren / iſt ein Mezger undel f
diſen gewe ſen / der die Thonzu hinundet

gewell
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gewolt / etliche Yuigar Ochſen zu kauf⸗
fen/ und ohne diſe fuͤnff Menſchen⸗Koͤpf⸗

fe / fanden wir auch Aas von andern
Thteren / alſo daß es in diſem Keller el
ner alten Sch ndgruben aͤhnlich ſahe .

Gedachter Obriſte war mit o0 . Pfer⸗
den aus / vmb Rothweil zu erkundigen /
was die Weymariſche im Sinn hetten /
und da er ſolcher geſtalten von mir er⸗
fuhr was deß Roſe lutention waͤre/ be⸗
fahl er alſobalden in demnſelbigen Dorff
ju fůͤttern / das iſt / den Pferden zu freſ⸗
ſen zit geben / was ieder von turtzem Fut⸗

ter hinderſich fuͤhrte : dann in demfelbt⸗
gen Dorff war nichts verhanden / daß
die Pferde genieſſen konden / als das Stro
auff etlichen Daͤchern / und alsdann
füetterte auch ein teder ſich ſelbſten⸗ mich
aber deß Obriſten kalte Kuch / von deren
mir mildiglich mitgetheilt wurde / als

155
ich damals auch trefflich vonnoͤ⸗

then .

Der Obriſte hielte die Begegnut
mit den Woͤlfen vor ein gut Omen , noch
ferners ein unverhoffte Beut zu erhal⸗
leß , Ergedachte guf Bahlingen zu ge⸗

0 4 hen/
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hen / und mit Zuziehuns unſerer daſelbſt,
ligenden Tragoner dem Roſa einen

Streich zu verſetzen ; ich wurde auf ein
Hand⸗Pferd geſetzt den richtigſten Weg

zu reiſen ; aber ehe wir gar zwo Stund in

dik Nacht marchirt hatten / krigten wir

Kundſchaft / daß Roſa ſich zwar beh

Balingen ſehen laſſen / aber nicht det

Meinung die Tragoner auszuheben /
ſonder den Ort / den er vor leer gehalten /
zu beſetzen ; weil er aber zu ſpat kommen /
haͤtte er ſich in das Dorf Geislingen 10·

girt / um uber Nacht daſelbſt ligen zu blel⸗

ben ; hierauf öͤndert der Obriſte alſobald
ſeinen Unſchlas / und nam ſeinen Weg

gerad auf Geislingen zu / allwo wir auch

unverſehens um eilf Uhr ankamen / und

den Roſe mit ben ſich habenden vler Re
gimentern gar Unſeuberlich aus dem er “

ſten Schlaf weckten ; bey 300 .
Relitern

ſagten ius Dorf / die uͤbrige aber hielten
darvor hauſſen / und zuͤndeten es anvie

Orten an / darauf wurden gleichſam in

einen Augenblick dieſe J4 . Regimenter

erſtöbert und ruinirt ; 200 , wurden ge⸗

fangen ohne die Offieir / und ſeſ 10OR

RWEee
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ſchoͤne Beůten gemacht ; und demnach
ich von dem Obriſten erhalten / daß ich .
auch in das Dorf lauffen und mich um

eine Beut umſchauen moͤchte/ als durch⸗

ſchliche ich die Haͤuſer zu euſſerſt am

Dorf und zunegſt an einem Ort da es

brante / und bekam drey ſchoͤne geſattelte
Pferd mit aller Zugehoͤr und einenn

Jungen / deſſen Herr ſich mit ſamt dem

Knecht entweder zu Fuß darvon ge⸗

macht oder ſich ſonſt verſteckt hatte /
weil er das niderbixen unſerer im Feld
haltenden Reuter gefoͤrchtet / als die ge⸗

meinig lich nur den Fluͤchtigen zu Pferd
zuſetzten.

Des Morgens fruͤhe lieſſe mich der

Obriſte mit meiner Beut wiederum nach

Balingen reiten / unſerm OCommendan -

ten und ſeinen Tragonern die Bottſchaft
ſeines glücklich verrichten Einfalls zu

bringen ; ich war willkommen / nicht al⸗

lein wegen der Bottſchafft die ich brach⸗
te / ſonder auch wegen der guten Recom⸗

mendation - Schreiben / die mir der Obri⸗
ſte beydes meines wolverhaltens und

meiner ausgeſtandenen Gefahr halber
Y3 mit⸗



te mir ein Dußet Thaler verſprochen/
wann ich zu meiner Wiederkunfft die

Vot tſchafft recht ausgertchtet hab⸗ 1
wuͤrde; weil ich aber ietzt ſo wol hein
kam / verehrte er mir deren zwey und

machte inich noch druͤberhin zu einem

Corporal / derowegen verfilberte ich das

elne Pferd / und mondlirte mich und einen

Knecht aus dem erloͤſten Geld deſto ſtatl⸗
licher / machte auch abermal hoht Gedan⸗

cken / ob ich nicht noch tit der Zeit ein

Kerl von ſtimation abgeben wurde

eben auf denſelbigen Tag daran ich ſo
gros worden / gieng Rothwetl an den

Gucbrian uͤber/ aber die Weimariſche ha⸗

ben diſe Stadt nicht viel laͤnger behaup⸗
tet / als bis die Tuttlinger Kirchmes

ge⸗

halten worden ( auf deren ich : war wentz
Beuten einkramen koͤnden well ich als

ein Under⸗Officir anders zu thun hatte )
dann nachdem ſolche voruͤber / nahm ſie
unſer General von Mercy mit Accord
wieder hinwez ; und weil ich damals

auch etwas von der ausziehenden Paga⸗
ge angepackt / waͤre ich beynahe / wie an⸗

dern

tmitgetheilet hatte ; der COommendant hat,
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dern Mauſern mehr widerfuhr / harque

buſtrt od erWobs hoaleig Corporal⸗ der⸗

andern abwehren ſollen / anfge 13
worden / dafern mich mein gutes Pferd
nicht beyzeiten aus der Gefahr getragen :

und zehen Thaler die ich den Nachjagen⸗
deh dendirte aus den Haͤnden des Pro⸗
foſen und Steckel knechtserr ettet hätte⸗

Gleich hierguff bekamen wir aute

WinterQuartier ; vnd ob gleich Herr
Corporal Springlusfeld anfaͤnglich in

denſelbtgen eine herbe Haupt⸗Kranckheit

uͤberſtunde / alſo / daß ihm auch kein Haͤr⸗

110
Heu auf der obern Buͤhne uͤbrig ver⸗

blihe / ſo ſchlug 16 ihme dannoch beknach
ſo tvol zu / daß er mitten iin Krig einen
ſolchen fetten Kopf

uͤberkam wle ein

Dorf⸗Schultheis mitten in Friedeno⸗
Zeiten .

Das XVIII . Capitel .
Wie es dem Springinsfeld von

der Tuttlinger Kirchmes an bis nach
dem Treffen vor Herbſthaulſen

ergantzen .

Y In folgenden Sommer fuͤhrete
bns

der kluge General Freyherr von

4 Merei



Merci wider tnit einer ſchoͤnen/ und zwar

faſt auff ein altFraͤnckiſche oder Hollaͤn
diſche Manier / da alles mit guter Or⸗

dre zuzehet / zu Felde / das vornembſte

W55
wir gleich Anfangs Keerkchtenelte

ar die Sinnemmunz der Stadt Uber

kingt deten Guarniſon nun eine Zeſt
lang groſſe Ungelegenheit auff vnd vmb
den Bodenſee herumber gemacht hatte /
diſer folgte Freyburg im Preißgau / die

nun etliche Jahr nacheinander mit Ein⸗

ziehung der Oontributionen gleichſam
wie eine militariſche Koͤntzin uͤbet den

gantzen Schwartzwald gehereſchet und

ſich aus ihm bereichert ; Wir hatten
aber dieſelbige Statt kaum in unſern Ge⸗

walt / als der Due de Anguin vnd Tout⸗

rainne ankommen / vns in vnſerm wol,

befeſtigten Laͤger auff die Finger zuklopf,

fen ; Maſſen ſie auff die Schantzen ge⸗

ſtůrmbt vnd weder ihrer Soldaten Blut

noch deren Lebens verſchonet/ gleichſam
als wann ſie nur wie die Pfifferling uber
Nacht gewachſen waͤren ; Sie ſtuͤrm⸗
ten mit vnglaublicher Furt gegen vns

Hirtsif
wie reſolute Helden / i gaber
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aber Abcsmal beydes zui Roß vnd Fuß
dermaſſen bewillkombt und wider abge⸗
fertigt / daß ſie mit ihrem haͤuffigem her⸗
under buͤrtzlen der uͤberſtreuten Wahl⸗
ſtatt ein Anſehen machten / als wann

es Soldaten geſchneyet haͤtte; es war

auch billich / daß die jenige / deren Leben

gering geachtet wurde / daſſelbe auch
gering verlieren ſolten ; den andern Tag
gieng es noch hitzigerher / und kan ich wol

ſchweren / daß ich mein Tage niemals

darbey geweſen / da man ſchaͤrpffer ein⸗

ander
zuseſprochen

als eben vor dieſem
Freyburg ! Es hatte das anſehen/ als

wann die Franzoſen nicht uͤbers Dertz
wolten oder koͤnten bringen / uns ohn uͤber⸗

wunden von ſich zu laſſen / und eben dahe⸗
ro fochten ſie deſto tapferer ja unſinniger !
hingegen flritten wir vernuͤnftig und mit

groſſem Vorthetl ; dahero kams / daß
unſerer nicht vil über rooojene aber uͤ⸗

5 6OOο . erſchlagen und verwundet wor⸗

en .

Wir Tragoner haben neben dem

Cuͤraſſirern under Johann von Werds

Anfuͤhrungdas beſte gethan / und wann

Y 7 unſerer
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unſerer mehrzuPferd geweſen waͤren / ſo
wurde den Frantzoſen ihre Frechheit uͤbel
eingetrenckt ſeyn worden ; Wir kamen

zwar mit einem blauen Aug darvon ,
aber mit groſſer Ehr / diewell wir ſichel /
nes ſolchen ſtarcken Feinds ritter ⸗
lich erwehret und ihm allerdings den

dritten Theil ſo vil Volcks zu nichts ge
macht als wir ſelbſt ſtarck geweſen ; hin .

gegen hatten die Frantoſen auch keine

Schand darvon / als die ihre verwegen

Tapfferkeitgenugſam ſehen laſſen / es
ſeye

dann einem aufzuheben oder vorn ,

rucken wann er ſo vller Soldaten Blil

unnützlichverſchwendet / oder ſonſt ohne
Noth mit dem Kopf wider eine Mallt

lauft .
Da wer ſich nun in unfer m Wuͤrtem

bergiſchen Lande ein wenig erſchnaubet
und zugleich marchirend ſich um einen

Raubumſchauten / vermuteten wir fol !
chen in der undern Pfaltz zu erhaſchen ;
derowegen rumpelten wir hinein / und
gleich darauf in Mannheim mit ſtuͤß
mender Hand / worinnen ich abermal /

weil ich elner under den erſten war / det

hineiy
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hinein kam / eine anſehnliche Beut bon
Geld / Kleidern und Pferden machte ;

diſem nach ſeuberten wir hoͤchſt von der

heſſiſchen Beſatzung per A cord / und

nahmnen Bensheim mit Sturm ein / all⸗

wo mein Obrtſter das Leben durch einen

Schuß einbuͤſte / daraͤrinnen hauſeten
wir etwas rigoroſer als Chur⸗Bayriſch /
und machten daß ſich Weinheim auch auf
Gnad und Untzznad an uns ergab .

Umb diſe Zeit ſtunde es umb unſele
Armes ubtraus wohl / dann wir hatten
an dem Mercij einen verſtaͤndigen und

dapffern General / an dem von Holtz
gleichſamh einen Atlanten / der die Be⸗

ſchaff enheit aller Weeg / Stez / Paͤſſ /
Berg / Fluͤſſ/ Waͤlder / Felder und Thaͤ⸗
ler durch gantz Teutſchland wohl wuſte /
dahero er das Heer beydes im marchirn

und logirn zum oller vortelhafIfftigen fuͤh⸗
ren und ein quartiren : Auch wann es an

ein ſchmeiſſens gehen ſolte / ſeinen Wortel

bald abſehen konte ; am 838 de * erd
hatten wir einen praven Reutters⸗Man
ins Feld

Küeweicheeerkte
Selzüe lieber

in eine Occalion als in ein ſchlechtes
„ 6 Wiüneer⸗



Wintter Quartier giengen / weil er den

Ruhm hatre / daß er beydes in offently

lichen Anſchlaͤge ſehr gluͤckſeelig ſey; an

dem Wuͤrttenberser⸗Land und deſſen
Nachbarſchafft hatten wür einen guten

Srod⸗Korb / welches ſchiene / als wann

es nur zu unſerem Underhalt und unſert

jährütche Winter Quartier datinnen zul

nemmen / erſchaffen worden ; der Lhur⸗

fuͤrſt aus Bayern ſelbſt / warlich ein er

farner Felb ⸗Herr und weiſer Kriegs “

FJVauͤrſt / war gleichſamb unſer Vatterß

und Verſorger / welcher unsgleichſamh
von weitem zuſahe / dirigirte und von

Haus aus mit ſeiner klusen und vorſich

tigen Feder fuͤhrte ; ünd was das allel⸗

meiſte war / ſo hatten wir lauter verſuchte
und tapffere Obriſte beydes zu Roß und

zu Fueß / und von denſelbigen an bis auff
den geringſten Soldaten / eytel geuͤbte /

Hertz / und ſtandhaffte Krieger ; und ich

doͤrffte beynahe kecklich ſagen / wann ein

Potentat imAnfang ſeines Kriegs gleich
eine ſolcht Armee beyſammenhaͤtte / daß

er ſein Gegentheil der noch ieymal
vVil

chen fechten und Verichtuns ſeiner heim⸗/

— —
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vil Tyrones bey einander dannoch leicht⸗

lich beſigen moͤchte .

Aber ich mut wider auff meineHiſtort
kommen / die verhaͤlt ſich kuͤrtzlich alſo⸗
daß nemblich nach geendigtem Winter

Quartier die maiſte von uns in Boͤhmen

zu ben Kayſ : giengen / und von den

Schwediſchen vor Janckau ihr Theil

Sloͤſſe holleten / und haben wir ſolcher
Geſtalt ihrer Unglůckſeeltakeit offt ent⸗

gelten: und die Scharte ihrer Waffen
die ſie ich weis nit aus was Urſachen oder

uͤberſehen hler und da empfangen / mit

Darſtreckung unſerer Haͤlſe oͤfftersaus⸗

wetzen : Ja zu Zelten ihrentwegen gareln⸗
bůſſen muͤſſen/ witdann vor dis mal auch
beſchehen ; ich befande mich damals nicht
in obbeſagten Treffen / ſonder im Wuͤrt⸗

tenberziſchen / in welcher Gegent mein

Obriſter zu Nagolt die Schantze heßlich
überſehen und zum Lohn ſeiner Unvor⸗

ſichtigkelt das Leben erbaͤrmlicher Weiſe
eingebuͤſt; und damals kam es darzu /

daß ich aus einem Corporal zu einem

Forier acmacht wurde ; eben als der von

Mercij unſere Voͤlckerhin und wider zu⸗

2 7 ſammen



ſammen zohe! um dem Louxenne zuweh

ren / daß er ſich in unſerm Gaͤu : In

Schwaben und Francken / daraus wir

uns ſelbſt zuerhalten gewohnet waren /

nicht zu heimiſch und gemein machen

ſolte .
Und diſes iſt dem von Mercü vor dis

mal auch noch gelungen / maſſen er ohn

verſchens auff die Frantzöſiſche loß gan⸗

gen und ſie bey Herbſthauſen dermaſſen

geklopfft / daß ihm Tourraine das Feld
raumen und viel vornehme Officier und

Generals - Perſohnen hinderlaſſen m5

ſen ; ich wurde in diſem Treffen zeitlichf
durch einen Schenckel doch nicht gefaͤht

lich geſchoſſen / gleichwol aber dardurch
etwas zuerbeuͤthen / undichtis gemacht/

weil ich die noch ſtehende Weder beſtrel

en helffen : Noch den fluͤchtigen nachjg

gen kontez welches mich ſo Blut uͤbel vei⸗

droſſe / daß ich zwen gantzer Tag mit al⸗

lem meinem Fluchen kein Vatter Unſen
zuſammen bringen konte ; dañ weil meln

harte Haut bishero nur mit den ankom

menden Kuglen geſchertzt / vermeintet

ts ſolte nicht ſeyn / daß ein anderer
5
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als ich koͤnen: und mich eben jetzt da etwas

zuerrappen / beſchaͤdigen ſolte .

Das XVIIIl. Capitel .
Springinsfeld fernere Htſtoria bis

auff das Bayriſche Amniſtitium .

Dyo. Fruůchte diſer erhaltenen anſehen⸗
ichen Victori, war ohne die Beuten

und die gefangzene nichts anders als das

unſere Armee bis an die niderheſtſche
Graͤntze hinunder gienz und Amœeneburg
enlſetzte / vor Kirchhain ſich vergeblich
bemuͤhete/ und dardurch in ein Weſpen⸗
Neſt ſtache ; das iſt / daß ſie den Lourtins

ſich mit dem Heſſen zu conjungirn verur⸗

ſachten; weſſentwegen ſie dann den Ruck⸗

weg wider dahin nem̃en muſte / woher ſie
kommen war zichlag damals im Tauber
Grund mit andern beſchaͤdigten mehr /
und lieſſe mich an meiner einmpfangenen
Wunden curirn ; aber als ſich unſere
Atmee mit einem Sucurs von ungefaͤhr
fuͤnffthalb taufend Mannen / den chr der

Graff von Geleen zugebracht / nach
Hallbrun zohe / und ſelbtge Statt mit

Doͤlckern



eHoͤlckern under dem Obriſten Fugget
/

Obriſten Caſpar und meinem Obriſten

verſterckte / muſte ich auch dort ligen

hleiben .

In deſſen giengen die Conjungirlt
Heſiſche /Lourrenniſche / und Koͤnige

marckiſche Doͤlcker in die under Pfalt /
namen den duc dk Anguin zu ſich und

marchirten den Mecker hinauff / uns und

die unſerige zuerfolgen ; iwar lieſſen ſi

uns zu Hallbrun wohl ligen; Aber Win

pfen wurde ihr erter Raub / als welchet
ſie beſchoſſen / mit ſtůrmender Hand ein⸗

genommen / und auff 600 . Mann von
uns darinnen ſo gefangen bekommen als

nidergemacht baben ; daſelbſt ſeynd ſil

uͤber den Necker an die Tauber gangel

und haben ſich vieler ohn beſetzten Oertel

auch der Statt Rothenburs bemaͤchtigt ;

endlich brachten ſie unſer Armee zumn

Stand /erhielten von ihnen einen blutl

gen Sieg ben Allerheim / warbey 5
tapfferer General Feldmarſcholl von

Mercij das Leben auch eingebuͤſt ;folgentt
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namen ſie Noͤrdlingen mit accord ein f
und zwangen den Obriſtwachtmalſtet g

ven



5
von meinem Retziment / dermi: 400. von

unſern Tragonern und 200 . Muſquedte⸗
erern in Dinckelſpiel lag / daß er ſich ih⸗

nen nicht mit accord fonder auff Gnad

E und Ungnad ergeben muſte ; und weilen

6 ſich diſe Völcker muſten underſtellen /
wurde unſer Regiment mehr dardurch

ugeſchwaͤcht/ als wann es auch in dem
5

Treffen geweſenwaͤre; von dar giengen
ſe ſie uͤber ſchwaͤbiſchen Haall gegen uns

in ſoß / weil es uns auch gelden ſolte / und

lengen an gegen uns zu agirn und ſich zu⸗

1 verſchantzen ; ſo bald ſie aber der unſeren
on Antunfft vermercken / als welche Ert ,
l5 Herfog Leopold Welhelm mit 16 . Kayſ⸗

ſi Regimentern verſterckt hatte / ſihe da ver⸗

0 ſchwanden ſie wte Queckſilber / oder zer⸗
tel ſtoben doch auffs wenigſt von einander /
zti als wann ſie die Schlacht vor Allerheim
um nicht erhalten haͤtten ; und ich kan auch
all , nicht ſehen / was ſie diſe teure Victori

iſet( anders genunt / als daß fie die unſertge ein
don“ wenig geſchwaͤcht und den beruͤhmten
nts Mercij aus dem Weeg geraumet / dann

in/ ſie wurden bis nach Philtpsburg verfol⸗

10 get / und verlohren alle Oerter
ie



die ſie zutzor erobert hatten ; wir bekamel
auch zu Wimpffen g. ſchoͤne halbe Cat
thaunen r . Felbſtuͤck / L. Feur⸗Moͤrſel

undhin und wider vil Mannſchafft voh
ihnen / darvon ſich die Teuͤtſche alle un

derſtellen und alſo unſere Armee wꝛidel

verſtaͤrcken muſtenz folgents giengen wit
wider in unſerem / gewoͤhnlichen Gaͤu/
das iſt in Francken / im Anſpachiſchen
und Wuͤrtenbergiſchen Landein die Win
terQuartier / die Kaiſerl - aber in Bah
men⸗

Ehe das Jahr gar zu End lieffe / mar /
chirte der Kern unſerer Armte in Boh⸗
men zu den Kaiſerl : der Hoffnunz ˖0%
nen daſelbſt befindlichen Schweden eine

guten Streich zu verſcen ; weil es ahet
auſſer der Zeit und hierzu gar unbequen
Wetter war / zumalen die Schweden
auch von ſich ſelbſten daſſelbe Koͤntgreich
quittirten / wurde nichts anders drauß /

als das widerumben etliche Oerter von
den Schweden in der Kaiſerlichen Haͤn ,

de kommen .
Den folgenden Sommeraber / als

das Gegentheil zwiſchen den Fuͤrſten,

E
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thumen des Nudern u nd Obern Heſſen
anfteng um ſich zu greiffen / ſeynd wir

auch gegen demſelben mit Ernſt zu Feld
gangen / und durch die Wetterau bis zwi⸗
ſchen Kirchhein und Amöneburg ihme

ehegegen gezogen / da es zwar zu keiner
Haupt⸗Action lommen / aber gleichwol
durch commandirte Voͤlcker an der Om
ein luſtiges Soldaten·Rxercitium geſetzt/
worinn ich einen Leutenamt von den Heſ⸗
ſen gefangen : und ein ſchoͤnes Pferd /
ſamt 60 . Reichsthalern an Geld von

ihm kriegte ; weil dann der Feind nicht

ſchlagen wolte ſonder ohnweit Kirch⸗
heim in ſelnem verſchantzten und wol pro⸗

Kanterten Läger verblbe wir aber an

Fourage Mangel litten / zotzen wir uns

zuruck in die Wetterau / uns folgten die

Schwediſche und Heſſen / als die ſich mit

denn Tourenne conjungirt hatten ; da

ſtunde ein Seit diß : das ander Theil jen⸗
ſeit der Nidda in Battalia / ſpilte mit

Stuͤcken zuſammen und ſahen einander

an eeeene die

einander ohne Vorthetl nicht anfallen
wollen ; endlich lieſſen ſie uns gegen dem

Camberger
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Camberger Grund marchirn / ſie abek

giengen in vollen Sprüngen Über deh
Main und der Thonau zu / und lieſſeh
uns das Nachſehen .

Unſer Obriſter wurde geſchicktſatlt
denen jungen Kolbiſchen denvereinigten

Feinds Armeen vorzukommen / um eln

und anders der unſerigen Oerther zub

ſeten ; und ob uns gleich Koͤnigsmarck

bey Schwabenhauſen zwackte / ſo ſeynd

wir jedoch noch in 800 . Pferd ſtarck n

Augſpurg angelangt / eben als ſich die

Schweden vergebliche Hoffnung ge⸗

macht / ſelbe Statt in guͤte einubekom⸗

men ; gleich darauff kam der Obriſe

Rouyer noch mit vierthalbhundert Tra ,

gonern zu uns ; warauff die Schweden
uns inaller eyl belaͤgerten / und in kurek

Zeit mit approchiren unter die Stuͤckt
anff den Graben kamen ; und ich glaube

auch /ſie wuͤrden uns gewaltig hals ge⸗

macht : und endlich auch die Statt gat

überkommen haben / wann ſich die unſe⸗

rige nicht bald darvor præſentirt hetten ;

als welche ſich nunmehr wider mit neuem
Succurs verſtaͤrckt hatten / uñ die Feinds ,

Voͤlcker
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Voͤlcker deſto kuͤhner von der Belaͤge⸗

rung hinweg ſchroͤckten.
In dieſer Statt muſte ich neben an⸗

dern commandirten Tragonern ligen /
bis Bayrn und Coͤlln mit den Franzo⸗

ſen / Schweden und Heſſen einen halben

Frlden oder wenigſt ( ich weis ſelbſt nit

was es war) ein Stillſtand der Waffen

machtes als ſolcher geſchloſſen / wurde ich

und andere mehr durch Fusvoͤlcker ab⸗

geloͤſt / und kam wider zu meintm Regl⸗
ment / als es um Deckendorff herum

guff der faulen Beerenhaut müſſig lag .
Es kondten aber etliche unſerer Ge⸗

nerals⸗Perſohnẽzund Obriſte eine ſolche
Ruhe ſchwerlich ertragen / alſo daß ſie

ſich underſtunden mit hren underhaben⸗
den Voͤlckern zu den Kayſerlichen uͤber⸗

zugehen / zuvor aber ihres eignen Feld⸗
herrn Lander / vor welcheſie bishero ſo

ritterlich gefochten / zu plundern / under

welchen vornemlich mein Obriſter auch

geweſen / der doch ein Soldat von For⸗

tun : und zu ſeinem Stand durch ſeines
groͤſten Churfuͤrſten Mildigkeit und

Gnad befoͤrdert worden warz er

gber



ihm ein ſchandlicher Ehren⸗Titul conci⸗

pirt : und hin und wieder in Bayern an
einem aufgerichten Holtz mit einem
Arm / angeſchlagen wurde ; maſſenich
ein Exemplar ſolcher Ehren⸗Saͤulen zu

§. Nicolao bey Pæſſau geſehen ; andern
wurde ſolches underfangen !

wetzen thret
hohen Verdienſte und groſſer aſtimati⸗

on nachgeſchen / als welche um ihret
Treu und Dapferkeit willen auch ein
beſſers meritirten ; Nachdem ſolcher Ler /

me wieder geſti fl we 165 nichts denc

wuͤrdigs von mir zuerzehlen / ich wolte

dann ſagen wie ſchl effeln gangen / und

den Vayrſchen Dientlen aufgewartet /
bis wir die DDegen wieder in die Haͤnd 360

nommen .

Das & Capitel .
Continuation ſolcher Hiſtort bis

zum Fridenſchlus und endtlicher

Abdanckung⸗

Sasen wolte uns aber zur

Erneuerung unſers alten Kriegs /

aber anderſter niches darwit / als dh

WI6

ee



wieetwann hiebevor /
zuln

alten Gluͤck
nicht mehr leuͤchten : Mercii war lodt :

Joann de Wertſ nicht mehr unſer : Und

der Holtz Ayffel“ ſonſt Melander / den

Schtweden und Frantzoſen nicht ſo herb
und hand 3⁰ wie etwan zuvor den Kay⸗

ſeriſchen da er noch denHeſſen dienete /
wlewol der rechtſchaffne Soldat das ſei⸗
nig thaͤt/ ja ſei neb en dargalͤ / als uns der

Feind
u

über den Lech 1 55 die 105jagte ; damals ſchrien uns etliche vor

Gegenthell über das Waſfer zu ( al 85
nemlich wie eine Maur gunden/ und uns

durch des Feinds Geſchuͤz ſovil als nichte8 R
bewegen lieſſen ) wir ſolten nur eilen mit
ber Flucht / ſo wolten ſie uns an Oerter
jagen / allwo eine Kuh einenhalben Ba⸗

gen gelten ſal te ; diſe habenerrathen watz
ſie wahrfagten / und als wir ihrem Rath
u folgen durch ihre Meng zeSwungen

wurden / hab ich endlich 3 daß un⸗

„

der den Unſerigen eine Kuß nicht
nur um einen halben Be aßen/ſonder guch
ſo gar um eine veraͤchtliche Pfeiff Ta⸗

back hingegeben worden ; Damals ſtund
unſer Sach lisderlich / ber von

W6l5
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feld konde ſo wenig als Melander zu we⸗

gen bringen / daß jemand auß den unſt⸗
rigen fuͤglich mit Lorbter⸗Kraͤntzen be⸗
kront werden moͤchte / ſonder wir muͤß⸗
ten / was nicht in den wehrlichen Oer⸗
tern ligen blibe / auch ſo gar uͤber den

Inſtrom hinuͤber 3 5 velchen zu

Aberſchreiten auch das Gegentheil erküh
nete .

Aber an diſem ſtrengen Fluß hat ſch
der ſtrenge Siegs Lauff und das Gluͤck
der Schweden und Franzoſen geſtoſſenz
ich lag vnder ſiben doch ſchwachen Regi⸗

1

0

0

f

d
0

8

menten in Waſſerburg / als belde Feinds⸗

Armeen ſuchten denſelbigen Ort zu be⸗

zwingen und uͤber beſagten Fluß in das

gegenuͤberligendevolleLandzu gehen / in

welchem etliche ſteinalte Leute die Taz
ihres Lebens noch niemalen keine Solda

ten geſehen hattenz weil aber wegen unſe ,
rer tayferer Gegenwehr unmuͤglich wat

etwas daſelbſt auszurichten/ unangeſt⸗
hen ſie uns mit gluͤenden Kugeln zuſpra ⸗
chen / glengen ſie auf Muͤlldorf / und wol⸗

ten dort ins Werck ſezen / was ſie zu

Waſſerburg nicht zu thun rme

aber
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aber ihnen widerſtund daellbſt elner von
Hunoltſtein ein Kayf : Generals⸗Per⸗
ſon/ bis ſie der vergeblichen Arbeit mid
wurden / und ihr Hauptquartir zu
Pfarrkirchen namen / allwo ſie erſtlich

der Hunger und endlich die Peſt zu beſu⸗
chen anfieng / die ſie auch endlich zwiſchen
dem Tyroliſchen Gebuůͤrg und der Tho⸗
nau / zwiſchen dem Nn und der Yſer hin⸗
aus getriben / wann ſie das General - Atr -
miſtitium ſo dem volligen Friden vor⸗

gieng / nicht veranlaſt haͤtte / beſſere Quar⸗
tir zu beztehen .

Under wehrendem Stillſtand wurde
unfer Regiment nach Hilyerſtain /Hey⸗
deck ond ſelbiger Orten herumb gelegt /
ba ſich ein artliches Spiel under uns zu⸗
getragen dann es fande ſich ein Oor⸗

boral der wolte Obrtter ſeyn/ nicht weiß
ich was ihn vor eint Narrheſt darzu an⸗

getriben / ein Muſterſſchreiber / ſo allererſt
aus der Schuel entloffen / war ſein Secte⸗
tarlus , und alſo hatte auch andert von

ſeinen Orcaturen andere Oehcis und
Aempter; vil nalgten ſich zu ihm / ſonder⸗
lich junge ohnerfarns Leuth / und jagten8

die
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dle höchſt: Offleir zum ihell von ſichſodek
nahmen ihnen ſonſt ihr Fommando und

billichen Gewalt / meines gleick en abit

von under Offletren lieſſen ſie gleichwoll

gleichſam wie Neutrale Leut in ihren

Onartiren noch paſſeren ; und ſie baͤlm
auchein groſſes ausgerichtet / wann ihr

Vorhaben zu einer andern Zeit /nen⸗

ſich in Kriegs⸗Noͤthen/ wann der Feind
in der Naͤhe / und man unſerer beyfeis

noͤthtg geweſen / ins Werck geſent wordn

waͤre; dann unſer Resiment war da /

mals eins von den ſtaͤrckſten und vet ,

mochte eitel geůbte wol mondirtt Solda ,

ten / die entwꝛderalt underfahren / odel K

ijunge Wagehaͤls waren / welche alt

gletchſam im Krieg auferzogen worden; 8

als dieſer von ſeiner Thorheit auf gil , f˖
lichs ermahnen nicht abſtehen wolte / lam 0

Lapter und der Obriſte Elter wie com -

mandiren Völckern / welche zu Hlipel ,

ſtein ohne alle Muͤhe und Blutvergla,
ſung Meiſter wurden ; und den neurn

Obrift en vlertheilen · oder beſſer zuſagen / 8

fůͤnftheilen ( dañ der Kopf kam auch ſon⸗

vet ) und an vier Straſſen auf 7
f
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de legen: 19. anſchenliche Kerl aber von fel⸗
nd nen Principal Anhaͤngern zum Theil
bet kopffen : Und zum Theil an thre allerbeſte
vol ! Haͤlſe auffhencken : Dein Regiment aber
tel die Muſquetten abnemmen und uns
ten alle auff ein neues dem Feldherrn wider
iht ſchwoͤren leſſen / alſo wurde ich noch vor
m, tweinem Ende oder vor dem völllgen
ind Friden aus einem Fortet zu einem

Quarttemeiſter ; und dat⸗ Regiment
den aus Tragonern zu Reutern gemacht⸗
da· Lund diſes iſt das lezte / was ich dir / mein
er⸗ Simplice, von meiner Teutſchen Krias⸗
do¶ Hlſtori zuerzehlen weiß / ohne daß wwit
bey bald hernach abgedanckt worden / zu wel /
ale cher Seit ich drey ſchoͤne Pferd / einen
eh Knecht und einen Jungen: auch ohnge⸗
ul fehr bey 00 . Ducaten in barem Gelsd/
am ohne die drey Monat⸗Sold vermoͤchte/
öm . dle ich bey der Abdanckungz empfieng ;
het dann tch hatte nun ein geraumne Zeit hero

, keln Ungluͤck gehabt / ſonder Geld geſam⸗
un let; und alſo muſte ich aufhoren zu krie⸗
en / gen/ da ich vermeinte ich koͤnte es zun be⸗
on ften ; den Knecht und Jungen fertigte
der ech ab ſo gut als ich konte /verſilberte weh
zn 2 Pferd
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Pferd und ſonſt alles was Geld golte /

und begab mich mit dem Überreſt nach n

Regenſpurg ;um zu ſehen wie ich meinen n

Handel ferner anſtellen ; oder was mir n
K

0
8

ſonſt vor ein Glüͤck zuſtehen mochte.

Das xxl. Capitel .

Springinsfeld verdeurat ſich/ gibt ſe

einen Wirch ab / welches Handwerck er 5

mißbraucht ; wirs wleder ein Wittwer / de

und nimmt ſein ehrlichen Abſchd r

hinder der Thuͤr 38

Vo war damals ein Mann von ul⸗ 8

gefehr § 0 . Jahren / und traff zu be/
d

meltem Regenſpurg eine verwtttlbte Lel⸗/
enanttn an / die war net vil iůnger / 10 ſe

auch nicht viel weniger Geld als ich ! n

und weil wir einander öffters bey der A de

mee geſehen / machten wir deſto chender w

Kundſchafft miteinander ; ſie merckte tr

Beld hinder mir und ich hinder ihr auch/ re

und dannenhero fleng gleich eins das an , ſo

der an zu veyiren / ob es nicht mit unt beſß ge

ber eln par gebenkoͤnte / ſagte er auch beh al

denfeits / wers nicht glauben wolte / delſ iw
möchts es hahlenz ſie war in dem Landin e

OHaut
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Haus / darinn man allerhand Relislo⸗
nenpaſſtren laͤſt / und ſolches war vor

enmich / well ich noch keiner zugethan / ñnte⸗
imal ich alsdann die Wahl haben konte /

under ſovilen eine anzunehmen die mur

armm beſten geſtele ; ſie konte von ihren
Relchthumen zu Haus nicht genug auf⸗

b1 ſchneiden / viel wenizer genua beklagen /
er daß ſie in ihrer Jugend gleich im An ang

er/des Krtegs von ihrein Mann ſeell gen
kon denſelbigen hinweg geraubt : undbey

Elnnehmung thres Heimats zu ſeinet
i1 , Weib wider ihren Willen gemecht wor⸗

be den waͤre/ worbey man unſchwer ahneh⸗
etl nen kan / daß ſie nicht mehr jurg gew:

ittt ſen/ weil ihr ſo wol als mite dle erſte Zin

chnehmung der Veſtung Franckenthal ge⸗
Ar, dachte ; was darfs aber viler Umſtoͤnde?
der wir machtens gar kurt miteinander / und

te tratten nicht allein mit der Heurats Ab⸗
ich/red : ſonder auch mit der Copulation gt⸗

an/ſchwind zuſammen ; beyderſetts zubrin⸗
deſhgens halber ward under andern auch diß
dehabzehandelt und verſchriben / daßich /
det tvann ſie vor mir abſterben ſolte ohne
dill Leibs⸗Erben / darzu ben tor dann ohne
150 855 7 das
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das kein Hoffnung mehr war / alsdann

die Tags meines Lebens den Sitz und

Genuß auf ihrem Gut haben / ihren
Sohn aber / den ſie von ihrem erſten
Mann hatte / ehrlich ausſteuren ſolte
100 , Gulden behlelte ich mir vor / dteſelbe
hin zu vermachen und zu verſchencken

wohln ich wolte ; als nun diſe Glock der⸗

geſtalt gegoſſen/ etleten wir inihr Val

terland / allwo ich zwar ein wolgele zen
ſteinern Wirihshaus fande wie ein

Schloß / aber darum weder Oefen / Thuͤ
ven/ Lͤden noch Fenſter / alſo daß ich bey⸗

nahe ſoytel zu bauen hatte / als wann ichs
bon neuem haͤtte angefangen ; das uͤbel⸗

ſtunde ich mit feiner Gedult / und wendel
mein Geldtzen und was mein Welbgel
hat / getreulich an / ſo daß ich vor einin
praven Wirth in einem praven Wirths

/

hauſe gehalten werden konte ; und meln
Weib konte auch den Juden⸗Spies ſo

wol fuͤhren als ein ſechzztgjaͤhrizer Bur⸗
ger von Jeruſalem haͤtte thun moͤgen/ al / P

ſo daß unſer Seckel / ohnangeſehen det u
ſchweren Ausgaben ( dann ich muſtt i

guch Friden⸗Geld geben / da ich — d6
ehtk

E

DSAKK»2
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lieber noch laͤntzer Kries haben moͤtzen )
nicht leichter ſonder vil ſchwerer wurde ;

vornemlich darum / weil es damals vil

reiſende Leuth gab / beydes von Handels⸗
Luthen / Exulanten und abgedanckten
Soldaten / die ihr Vatterland wieder

ſuchten / welchen allen mein Weib gar

ordenlich zu ſchrepfen wuſte / weil ihr
Haus hierzu ſehr gelegen war⸗

Hierbeneben ſchachert ich auch mit

Pferden / welcher Handel mir kreflich
wol zuſchlug / und gleich wie mein Weib
tin lebendigs Ertzmnuſter eines Geigz⸗
wanſts war / alſo gewoͤhnte ſie mich auch
nach und nach daß ich ihr nachoͤhmte/
und alle meine Sinne und Gedancken

anlegte / wieich Geld und Gut zuſammen
ſcharren moͤchte/ ich waͤre auch zeitlich zu
einem reichen Mann worden / wann

mich das Ungluͤck nicht anderwaͤrtſicher
Weiſe geritten .
Es werden gemelniglich die jentge ſo
proſperirn / von andern Leuthen beneidet
und angefeindet / und das um ſovil deſto
mehr / ie mehr hey denen ſo reich werden⸗

der Geitz verſpuͤrt wird ; dahingegen die

3J 4 Frey⸗



Freygebigkele
95 mennialich Gunſt el .

wirbt / vornemlich wann ſte mit der Dl,
mut heglettet wird ; ſolchen Neid verſpñ

ret ich nicht ehender als bis ſeine Wuͤr⸗
ckuns ausbrach dann gleichwie meine

Nchbarn ſahen/ daß miine Reichthum
zuſehens gruͤneten und aufwuchſen/ alſo
flenge eln ieder an nachzuſinnen / durch

welchen Weg mir boch ſolche ſo haͤufflz
zufallen moͤchten/ ſo gar daß auch etliche
entbloͤdeten zu gedencken / ich und mein

Weibkende heyenzund alſo gab ein leder

ohn wiſſen auf mein Thun undaßẽ heim
lich genaue Achtung; under andern war

ein Ertzfunck an demſelotgen Ort / dem

ich edemalen ein ſchoͤnaroß Stück wol
gel ' gener und faſt ! uſtiger Wiſen abpra⸗
ctictrt / das er mir nit zonnet / wiewol

ichs thinehrlich bezahlt hatte ; derſelbebe⸗
riethe ſich mit einem Hollaͤnder und „nem Schwetter / dann es wohneten aller /

ley Natlonen an ſelbigem Ort / wte ſie
mir doch hinder die Quelle meiner Reich/
thum kommen und mir eins anmachen
moͤchten/ und hierauf waren ſie deſto ge⸗

fliſſener / weil bereits etliche deren 74ö eute
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Leiſte auffgewañet hatten und verdorben

waren / als welcht ſich nicht in dleſelbe
Lands⸗Art ſchicken koͤnnen ; einmahls

kamen mir zween Waͤtzen voll Wein der

durch die Umgelter gleich augeſchnitten
und in Keller gelegt wurde / chen als ich
den folgenden Tag eine anſehenliche
Hochzeit tractiren ſolte / weil nun

sedachte meine drey Neider mir zu⸗

getrauten / ich könte aus Waſſet
Wein machen / ſchitteten ſte mit noch

deuſelben Abend ecwas von geſchnittenen
Stro / daß man ben Pferden under dem

Haber zufutern pflegt / in meinen Brun⸗

nen und als ſich daſſelbige den andern

Tag auch in dem Wein fande / ſihe da

war mir die Hand im Sack erwiſcht ;

man vilitirt alle Fas / und fande mehr
Wein als ich eingelegt hatte und in jed⸗

wederen Fas etwas von dem Heckerlina /
und ob ich gleich ſchwoͤren konte / daß ich
von diſer Mixtur nichts gewuſt / dann

mein Weib und ihr Sohn waren ohne
mich vor dismal ſo endlich geweſt / ſo
halff es doch nichts ſonder der Wein

ward mir genommen ! und ich noch darzu

1 um
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100 fl. geltaff / welches m
Welbgen dermaſſen zu Hertzen gieng /
daß ſie vor Scham und Bekuͤmernut
daruͤber erkranckte und den Wees alley

Welt gieng z es waͤre mir auch die Wlet
ſchafft ferners zutrelben gar nidergelegt
worden / wann deſſelbigen Orts ein an⸗

dere ſolche anſehenliche Gelegenheit vor /

handen geweſen waͤre / die ſich zu einer
Wirthſchafft geſchickehaͤtte.

Nach diſer Geſchichte wurde ich alet

erſt gewar / was vor Freunde und wat

Feinde ich bisher gehabt ; ich wurde ſo
veracht / das kein ehrlicher Mann etwas

mehe mit mir zuſchaffen wolte haben ;
niemand gruͤſte mich mehr / und wann

ich jemand einen guten Tag wuͤnſchte/ ſa
wurde mir nicht gedanckt ; ich ketegee
ſchier keine Gaͤſte mehr / ausgenommen /
wann etwann irgents ein Frembbling
vertrret / oder ein ſolcher noch nichts von

meiner Kunft gehoͤrethatte ; ſolches alles

war mir ſchwer zuertragen / und weilich
ohne das auch eine Kurtzweil mit zweyen
Maͤgden angeſtellt hatte / welches in baͤlde

ſünen
Ausbruch mitHaͤnden und Fuͤſſen

nehmen

1
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nemmen wuͤrde; ſo packte ich von Geld
und Gelds werth zuſammen was ſich va⸗

cken lieſſe / ſetzte mich auff mein beſtes
Pferd / und als ich vorgeben / ich haͤtte
meiner Gewonheit nach Geſchaͤffte zu

Franckfort zuverrichten / namb ich mei⸗

nen Weeg auff die rechte Hand der Tho⸗
nau zu / dem Graffen von Serin , der da⸗

mal faſt die ganze Welt mit dem Rueff

ſeiner Tapfferkeit erfl llet / wider den

Tuͤrcken zu dienen

Das XXII . Capitel .

Tüͤr ckenkrieg des Sprinsins feld in

Ungarn / und deſſen Verehligung
mit einer Leyrerin

Asich mir gewuͤnſcht / das hab ich
auch gefunden und erhalten / ohne /

das ich nicht dem Serin ſonder dem Roͤm :

Kayſ : ſelbſt gedienet ; ich kam eben als

eiltche Freywillige Frantoſen ſich einge⸗
funden / ihrem Koͤlug zugefallen wider

die tüccklſche Sebel Ehreintzulegen; der⸗

ſelbs Kries geftele mir nicht halber und

ſch hatte auch weder aues noch halbes
76 Gluͤck



Glück darinen / well ich mich anfaͤnglich
nicht darein richten : Oder den Brieff
vecht findenkonte / zu lernen / wie mans

machen muͤſte/ daß man ſich auch reich
und gros kriegte ; doch ſchlendert ich ſo

nen Tod : oder Ehr und Beuͤten zuerlan⸗
gen / verblieb aber allzeit in dem Pfad
Dder mittelmas / und wann ich gleich zu
Zeiten irgents eine Beuͤt machte / ſo hatte
ich doch memals weder das Glüͤck / noch
die Witz noch die Gelegenheit ſolchen zu

meinem Nuz auff zuheben und zuverwah⸗
ren ; und ſolcher Geſtalt brachte ich mich
durch folche Biſſ in die aller letzte haupt
Action / in deren die unſerige war oben
lagen / ich aber mein vortrefflich Pferd

mit / und ſuchte jederzeit in den aller⸗
ſchaͤrpffſten Oecaſionen entweder mel⸗

durch
einen Schus verlohren / und under

demſelben ligen verbleiben muſte mit ge⸗
ſundem leibe / bis beydes Freund und

Felnd/ das Feld gecheilt und ſich etlich
mal uͤber mich hinuͤber geſchwenckt hal⸗

ten ; da ich dann von den Pferden ſo elend

ertretten worden daß ich alle Kraͤffte
meiner Sinnt verlohren / von den Ste⸗

gern
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gern ſelbſt vor Tob gehalten und auch alt
ein Toder gleich andern Todten meiner

Kleyder beraube worden / in denen ich
etliche ſchoͤne Ducaten verſteyt hatte .

Da ich nun wider zu mir ſelber kam /

war mir nicht anders / als wann ich ge⸗
radbrecht : oder mer ſonſt Arm und Bein
entzwey geſchlagen worden waͤre; ich hat⸗
te nichts mehr an als das Hembd / und

konte weder gehen/ ſitzen noch ſtehen / und

weil jeder verbicht war / die Tode zuplin⸗
dern und Beuͤthen zu machen / als lieſſe
mich auchein jeder ligen wie ich lag / bis
mich endlich einer von meinem Regt⸗
ment fande / durch deſſen Anſtalt ich zu
unſerer Bagage gebracht : und da von

diſem : dort von jenem mit Kleidern und

einem Feldſcherer verſehen wurde / der

mich hin und wider mit ſeinem Oleum

Bapolium ſchmirbte .
Da war ich nun zum aller elendeſten

Tropffen von der Welt worden / der

Marauedender ſo mich fůhren / und der

Feldſcherer ſo mich curiren ſolte/ waren
beyde unwilltg / und uͤber das muͤſte ich
Huntzer leyden umb einen geringen

2 Pfen⸗



Pfenninz / dann mit dem Oommiſſ⸗

Brod wurde meiner mehrmals vergeſ⸗

IDIIIrCCCCC . . . . . . .

ſen / und bettlen zugehen hatte ich die
Kraͤfften nicht ; in dem ich mich nun al⸗

lerdings darein ergeben hatte / ich muͤſte
auff dem Marquedender Wagen endlich

crepirn / blickte mich wider ein geringes
Gluůck an / daß ich nemblich mit andern

keancken und beſchaͤdigten mehr / in die

Steyrmarck muſte / allwo wir verlezt
wurden unſere Geſundheit wider zu erho⸗
len ; das wehrete / bis wir nach dem un⸗

verſehenen Fridenſchlus zum theil unſe⸗

ren Abſchid kriegten / under weſchen ab⸗

gedanckten ich mich auch befande / und
nach dem ich meine Schulden bezalt /
weder Heller noch Pfenning / und noch

—5
kein gut Kleid auff dem Leib be⸗z

ielte .
Uber das wares mit meiner Geſund⸗

heit auch noch nicht gar richtig / in Suma

da war guter Rath teuer und bey mir

bettlen das boͤſte Handwerck daß ich zu⸗

treiben getraute / daſſelbeſchlug mir auch

beſſer zu als der ungriſche Krieg / dann

—

—

ich fande ein faules Leben und ſuͤſes
Brod /
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Brod / bey welchem ich bald wider meine
vorige Kraͤffte eroberte / weil die jenigze
gehrn gaben / die bedachten / daß ich umb

Erhaltung der Chriſtenheit vormaur

willen in Armut vnd Kranckheit gera⸗
ten war⸗

Als ich nun meine Geſundheit wider

voͤllig erhalten / kam mir drum nit in

Sinn / mein angenommenes Leben wider

zuberlaſſen und mich chrlich zuernaͤhren
ſonder ich machte vil mehr tuit allerhand
Bettlern und Landſtoͤrtzern gute Bekant :
und Ca ſneradſchafft ; vornemblich mit

eineim Blonden : der vil breſthaffte Kin⸗
der : und gleichwol under denſelbtgen eine

eintzige gerade Tochter hatit / die auff der

Leyer ſpilte / und nicht allein ſich ſelbſt da⸗
mit ernaͤhrete ſonder noch Geld zuruck
legte / und ihrem Vatter davon mit⸗

theilte ; in dleſe verliehte ich mich Alter
Geck/ dann ich gedachte / diſe wird in

deiner angenommenen Ptotellion ein
Stab deines vorh andenen und nunmehr
verwiſenẽAlters ſein / und damit ich auch
ihre Begenlieb und alſo ſie ſelbſten zu ei⸗

nem Weib bekommen mochte / Bente
ic
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ich eine diſcant Geige ihr zugefallen / und
halff ihr beydes vor den Thuͤren und auff
den Jarmärcken / Bauren Taͤntzen und

Kirchweyhen in ihre deyr ſpilen / welches
tins treflich eintrug / und was wir ſo⸗

miteinander eroberten / theilte ich mit

ihr ohne allen Vorthel ; die allerweiſſeſte
Stuͤcklein Brodt lieſſe ich ihr zukom̃en /

und was mir an Speck / Eyer / Fleiſch/
Butter und dergleichen bekamen / lieſſe
ich allein ihren Eltern / dahingegen ich
biswellen bey ihnen etwas waꝛms ſchma⸗
rotte / inſonderheit / wann ich etwan da
oder dort einem Bauren eine Henn ab⸗

gefangen / die uns ihre Altmutter auff

gut bettleriſch ( das iſt beym allerbeſten )
zuſaͤubern / zufuͤllen/ zuſpicken und ent⸗

weder geſotten oder gebraten zuzurichten

wuſte / und damit bekam ich ſo wohl der

Alten als der Jungen ihre Gunſt ; Ja
ſie wurden ſo vertreulich mit mir / daß
ich mein vorhaben nicht laͤnger verber /
gen oder auffſchteben kondte / ſonder um

die Tochter anhielte ; darauff ich dann

auch das Jawort ſtracks betam / doch

mit dem austruͤcklichen Geding und
Vorbehalt /
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Vorbehalt / daß ich mich ſo lanz ich ſein
Tochter hette / nirgendshin haͤuslich ni⸗

derlaſſen : noch den freyen Bettlerſtand
verlaſſen : und mich under dem Namen

eines ehrlichen Burgers mann irgends
einem Herrn underthaͤnig zumachen nit

v rführen laſſen ſolte . Zweytens ſolte
ich auch fuͤrderhin des Kriegs muͤſſig ſte⸗
hen/ und drittens mich iewells auff des

Blinden Ordre mit ſeiner familia aus ei⸗

kem fridſamen auten Land in das ander

begeben ; dahingegen verſprach er mir /
mich auff ſolchen Gehorſam alſo zulat⸗
ten und zufüßren / daß ich und ſeine Toch⸗
ter keinen mangel leyden ſolten / ob wir

gleich bisweilen in einer kalten Scheuer
vorlteb nehmen muſten .

Unſere Hochzeit wurde auff einem

Fabrmarckebegangen da ſich allerhand
Landſtortzer von guten Bekandten bey

Ffanden; als Puppaper / Selltaͤntzer / Ta⸗
ſchenſpiler / Zeitungsſinger / Hafften⸗
macher/ Scheerenſchleiffer / Spengler /
Leyrerinnen / Meiſterdettler / Spitzbu⸗
ben / und was des ehrbaren Gefindels
mehr iſt ; ein eintzige alte Scheuer war

genuntz



genug/ beydes Taffel und das Beylager
—

— halten / in deren wir auff tuͤr

ckiſch 5 der Erden herum ſaſſen / und
gleichwohl auff alt teutſch herum ſoffen ;

der elbpeter und ſeine Braut muſte

ſelbſt in Stroh verlieb nehmen / weil ehr⸗
lichere Gaͤſte die Wuͤrthshaͤuſer einge⸗
nommen hatten / und als er murren wol⸗

te / um daß ſie ihre Juns frauſchafft nit

zu ihm brache/ ſagte ſit / biſtu dann ſo ein

ellender Narr / daß du bey einer Leyrerin
zufinden vermeint haſt / daß noch wohl
andere Kerl als du einer biſt / bey ihren
ehrlich geachten Braͤnten nicht finden ?
Wann du in ſolchen Gedancken geweſen
biſt / ſo muͤſte ich mich deiner Einfalt
und Thorhett zu kranck lachen ; ſonder⸗
lich weil deſſentwegen keine Morgengab
mit dir bedingt worden ; was ſolte ich
thun / es war halt geſchehen ; ich wolte

zwar das Maul um etwas hencken/ aber

ſie ſagte mir austruͤcklich / wann ich ſie
bis Narrenwercks balber/ das doch nur

in elneneltelenWahn be ſtunde / verach⸗
ten wolte / ſo wuͤſte ſie noch Kerl die ſie

nicht verſchmaͤhenwurden .
Das

. 3
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Das NXIII . Capitel .

Seines blinden Schwehers / die
Schwiger⸗Mutter und ſeines Weibs /

wird Springinsfeld nacheinander

8 wider los .

Hd ich dieſes Poſſens halber
noch lang hernach grandize Gril⸗

len im Capitolio hatte / ſo war meineley⸗
rerin dannoch ſo verſchmisgt / liſtig und

freundlich / daß ſie mir endlich dieſelbe
nach und nach vertriebe / dann ſte ſagte /

wann mir ja ſovil daran gelegen waͤre/
ſo wolte ſie mir gern vergoͤnnen/ ja ſelbſt
die Anſtalt darzu machen / daß mir an⸗

derwerts eine Jungfrauſchafft gleich⸗
ſamb wie im Raub zutheil werden muͤ⸗
ſte ; aber das junge Rabenaas üͤbertrih
und hielte mich ſo ſtrenz daß ich anderer

wohl vergas ; und eben diſe tſts die mich
gelernet hat / kein Tuch mehr zu einem

Wetb vor mich zukauffen / wann gleich
alle Tag Jahrmarckt waͤre : Sie brach⸗
te es endlich auch dahin / daß ich beynahe
der Knecht: ſie und ihre Eltern aber die

Herren uͤber mich waren /



ich ſovil mit meiner Geigen : dem Ta⸗

ſchenſpil: nd andere Kurtzweil zuwegen

brachte daß ich ein fettes Maulfutter
undfauleTäge ohneſie hette haben moͤ⸗

gen ; uͤber das plagte mich die Cyfer⸗
ſucht auch nicht wenig / wetl ich vilmahl
mit meinen Augen ſehen muſte / daß ſie

den Kerlen herauß lieſſe / als die Ehrbar⸗
keit einer frommen Leyrerin ſuliteſſe ; daß
ich aber ſolches alles erduldete / und inich
endlich gantz und gar drein ergeben kon⸗

de / war die Brſach / daß (ch mtinem

Allter nicht trauete / beſorgende / deſſen
herannahende Gebrechlichteit moͤchte

mich etwan in eine Kranckheit werffen /
in deren ich alsdann von aller Welt ver⸗

laſſen ſeyn wurde / wann ich diß mein

Ehrlich Weib und ihre Ehrbare Freund⸗
ſchaſſt vorm Kopffſtieſſe ; welchegleich

/

wol bey 00 . Reichsthalern / daß ich nur

wuſte / in Gelt beyſammen hatten /
ſolches auff dergleichen Nothfall anzu⸗

jDjDV˖Sr 1

8

wenden ; Ja was mehriſt / ich lieſſe
endlich mein Weib als ein junges geiles
bing graſen gehen / wo es wolte / weil ich

ſelbſt

ſich viel ausgelaſſener und gailer gegen



ſelbſt nicht vil mehr moͤchte / vnd machte

mir hingegen die faule Taͤg mit Eſſen
vnd Trincken zu nuß ; Endlich verhar⸗
tet ich in diſem Spengler⸗Leben / darinn
wir garvertraͤulich miteinander zuhau⸗
ſen anftengen / daß ich zu leßt keiner Ehr⸗

barkeit mechr
achtete .

In deſſen haben wir vnder / vnd Ober⸗15 das Lͤndlin der Eus / das
Ettz⸗Biſtum Saltzburg und eln gut theil
von Bayern durchſtrichen / allwo mir

mein Schweher⸗Vatter an einem

Schlagftuß erſticke
die Mutter folgt

ihm hernach und lieſſe vns fuͤnff elende

Kruͤppel zu verſorgen / der aͤlteſte Sohn
wolte Herr vor ſich ſelbſt ſeyn / und das

All moſen allein ſuchen / das lieſſen ich

und mein Weib gern geſchehen / zu den

uͤbrigen vteren aber hatten wir zwalntztg

Meiſter vor einen / es waren aber nur

ſtarcke Bettlertnnen / die ſolche zu ſich
namen / das Allmoſen mit ihrer Arm⸗

ſeligkeit einzutreiben ; wir lieſſen ſie iß⸗

nen auch gern folgen / weil wir bedacht

waͤren / vnſer Nahrung nicht mehr un⸗

her dem Schein elender Bettler : ſonder
durch



welches reputterlicher zu ſeyn ſchiene/
und meinem Weib wie ich darvor halte /
auch beſſer zuſchlug .

Derowegen lieſfs ich mich und ſie ein

wenis beſſer kleiden / nemlich auff die

burch Unſer Fee zu gewinnen /

Mode wie Leyrer⸗Geſindel aufftußtchen
pflegt / auch bekam ich zu meiner Gau⸗

Geltaſtzen etliche Puppen / damit ich
hin und chider den Bauren umbs Gelt

ein angenemme Kurtzweil machte / dann

wir fiengen an und zohen nur den Jahr⸗
maͤrckten und Kirchweyhen nach / wel .

ches unſer
—N und nach zimlich

vermehrte . Wir ſaſſen einsmals bey⸗
einander im Schatten aneinem luſtigen
Geſtatt eines ſtillen voruͤberflteſſenden
Waſſers / nicht nur zu rußhen / ſonder
auch zu eſſen und zu trincken/ was wir

mit uns trugen / da machten wir An⸗

ſchlaͤg/ wie wir auch einem Puppapper
Kram miteinemeh luͤckhafen / Krillſtern /

Wuͤrffel um Niemen⸗Sptel auffrichten
wolten / um unſern Sewinn damit zu

vermehren / dann wir hielten darvor

Waun eins nit abgieng / ſo gleng 18

S I
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das ander / vnder ſolchem Geſpraͤch ſahe
ich an dem Schatten oder Segenſchein
eines Baums im Waſſer etwas guff der
Zwickgabel ligen / daß ich gleichwol auff
dem Baum ſelbſt nicht ſehen konde / ſol⸗
ches wiſe ich meinem Weib wunders⸗

wegen / als ſie ſolches betrachtet / und die

Zwickgabel gemerckt waxauff ſolches
lag /klettert ſie auff den Baum und holet
herunder was wir im Waſſer geſehen
hatten ; ich ſahe ihr gar eben zu / und

wurde gewar / daß ſie in demſelben Au⸗

genblick verſchwand / als ſie das Ding /

deſſen Schatten wir im Waſſer geſehen /
in die Hand genomnmen hatte ; doch ſahe
ich noch wol ihre Geſtalt im Waſſer / wie
ſie nemlich den Baum wider herunder
letterte / und ein kleines Vogel⸗Neſt in

der Hand hielte / daß ſte vom Baum
herunder genommen hatte z ich fragte ſie/
was ſie vor ein Vogel Neſt haͤtte/ ſie hin⸗
gegen fragte mnich ob ich ſie dann ſehe ;
ich antwortet / auff dem Baum ſehe ich

dich ſelbſt nicht / aber wolgeine Geſtalt
im Waſſer ; es iſt gut ſagte ſie / wann

ich hinunder komm/ ſe wirſt du ſehen was
ich



I

ich habe ; es kam mir gar verwunderlich
vor / daß ich mein Weib ſolte reden hoͤe

ren /die ich doch nicht ſahe / und noch ſel /
zamer wars / daß ich ihren Schatten
an der Sonnen wandlen ſahe / und ſie
ſelbſt nicht ! und da ſie ſich beſſer zu mir

in den Schatten naͤherte / ſo / daß ſie
ſelbſt keinen Schatten mehr warff Wil
ſie ſich nunmehr auſſerhalb dem Sonnen⸗

0ſchein im Schatten befand / konde ich

gar nichts mehr von ihr mercken / auſſer
daß ich ein kleines Seraͤuſch vernam /

daß ſie beides mit ihren Fußtritten und

ihrer Kleidung machte welches mir vor⸗
kam / als wann ein Geſpenſt um mich

herumer geweſen waͤre ; ſie ſetzte
55

ch zu

mir / und gab mir das Neſt in die Hand⸗
ſo balpich daſſelbige empfangen / ſ⸗he ich

ſie widerumb / hingegen aber ſie mich

nicht / ſolches probirten wir oft mit ein⸗
ander / und befanden tedesmal daß das

jenige ſo das Neſt in Haͤnden hatte / gant
unſichtbar war ; darauf wickelt ſie das
Neſtlein in ein Nas, Tuchel datmit der
Stein oder das Kraut oder Wurtzel /

wolches ſich lin Neſt bfond/ 2085
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Wuͤrckung an ſich hat / nicht heraus fal ,
len ſolte / und etwan verlohrẽ wuͤrde / und

nach dem ſie ſolches neben ſich gelegt / ſa⸗
hen wireinander widerum wie zuvor /
cheſie auffden Baum geſtigen ; das Neſt⸗
Nastuͤchel ſahen wir nit / kondten es aber

an dem jenigen Orth wohl fuͤhlen/ wohin
ſie es gelegt hatte .

Ich muſte mich uͤber diſe Sach / wie
leicht zugedencken / nicht weniz verwun⸗
dern / als warvon ich mein Lebtage nie⸗
mahlen nichts geſehen noch gehoͤret; hin⸗

gegen erzehlee mir mein Welb / thre El,
tern hetten vilmahl von einem Kerl ge⸗

ſagt ; der ein ſolchetz Neſt geha be: und
ſich durch deſſen Krafft und Wuͤrckuntz

gantz reich gemacht hette ; er waͤre nemb⸗
lich an Ort und Ende hingangen / da

vil Gelt und Guts gelegen / das hette ick
unſichtharer weis hinweg gehollet / Und
ihm dardurch einengroſſen Schatz ge⸗
ſamblet ; wann ich derowegen wolte ſo
konte ich durch dis Kleinod unſerer Ar⸗
mut auch zuhulff tom̃en z ich antwortet /
dis Dins iſt mislich und gefaͤhrlich/ und
mochte ſich leicht ſchickẽ / daß ſich irgends

einer



einer faͤnde / der mehr als andere Leulh
ſehen koͤndte / durch welchen alsdann

einer erdapt und endlich an ſelnen aller

beſt n Hals auffgehenckt werden moͤchte
ehe ich mich in eine ſolche Sefahr betze

ben : und allererſt in meinen alten Tagen
widtrum auffs ſtehlen legen wolte / 10
wolte ich chender das Neſt verbrennen ;

ſo bald ich dis zeſagt und mein Weib

ſolches gehoͤret hatte / erwiſchte ſte das

Neſt / gieng etwas von mir / und ſagte /
du albere alte Hundsfut / du biſt wedel

meiner noch diſes Kleinods werth / und

es waͤre auch immer ſchad / wann du

anderſter als in Armut und Betteley dein

Leben zubringen ſolteſt ; gedencke nur

nicht / daß du mich die Tagt deines Lebens

mehr fehen : noch deſſen was mirdis Neſt

eintragen wird / gemeſſen ſolleſt ; ich hin⸗

gegen batt ſie /wie wohl ich ſie nit ſahe / ſi⸗
wolte ſich doch in keine Sefahr geben
ſonder ſich mit beme genuͤgen laſſen / was
wir taͤglich vermittelſt unſers Seiten⸗

ſplls von ehrlichen deuthen erhieltenz da ⸗
bey wir gleichwohl keinen Hunger ley⸗

den doͤrfften Sie antwortet / jal 2

Glte “
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alter Hoſenſcheiſſer / gehey dich nur hin*
und bruͤhe deine Mutfer ꝛc.

Das XXIV . Capitel .
Was die Leyrerin vor luſtige
Diebsgriff und an anderen Poſſen an⸗
geftelle ; wie ſie ein unſichtbarer Polder⸗

geiſt : ihr Monn aber wider ein

Soldat gegen dem Tuͤr⸗
cken wird⸗

Ase ich nun mein leichtfertig Weib
WMweder mehr hoͤren noch ſehen kon⸗
le/ſchrye ich ihr gleichwohl nach / ſie
ſolt thren Buͤntl oder Pack auch mit⸗
hehmen / welchen ſie bey mir ligen laſ⸗
ſen / bann ich wuſte wohl daß ſie kein
Gelt barinnen / ſonder unfet Barſchaft
in chre Bruſt vernaͤher hatte ; demnach
geng ich den neaſten Weeg gegen der
Hauptſtatt deſſelbigen Landes / und
wlewol thr Nam faſt Geiſtlich thoͤnet / ſo
glens ich doch hinein / meine Nahruntz
mit dem Thon melner weltlichen Schall⸗
mey und Gelgen darinn zu ſuchen .

Damals fanden ſich Venetlaniſche
Wa ber daſelbſten / welche mich dingten

K 2 daß



daß ich ihnen mit meinein Saſtenſpll

und anderen kurgweilis und verwunder /
lichen Gauckelboſſen einen Zulauff ma , 1

chen ſolten ; Sie gaben mir neben Eſſen

e und Trincken / alle Tag einen halben R 0

Reichsthaler / und da ſie ſahen / daß ich h
thnen beſſer zuſchlug als ſonſt drey Spil '

leut oder einiae andere Lockrögel / die ſie

auff ihren Herd haͤtten wůnſchen mogen /

5 andere zu fangen ; uͤberredeten ſie mich z

daß ich Gelt nam und mich ſtellete als u

wann ich mich auch haͤtte underhalten

N llaſſen; und diſes machte / daß ich ihrer 1

noch vil / die ſonſt nicht ang angen waͤren/ d

durch mein Zuſprechen in ihre Krtegs “

Dienſte verſtrickte ; unſer Thun und

9 Laſſen war nichts anders als Freſſen
3 Sauffen / Dalſtzin / Sinsen / Sprin

gen und ſich fonſt luſtig zu machen/ wie f
‚ es dann pfiegt herzugehen / wo mann t

Voelck annimbt . Aber diſes Hencken, e

mahl bekam uns hernach in Tandia witl
dem Hund das Braß / der wolbuͤſſet wa⸗
er afreſſen . .

Als ich einsmals ganz allein guff
dem Platz daſelblten ſtund / das 1810
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Bild auff der Saͤulen allda betrachtete /
und ſonſthin nirgends

gecbachte
wurde

ich gewahr / daß mir etwas ſchweres in

Hoſenſack hinunder rollete / welches ein

gerappel machte / daß ich daraus wol⸗

hoͤren konde / daß es Reichsthaler waren /
da ich nun die Hand in Sackſteckte und

tin Handvoll Thaler griffe / hoͤret ich zu

gleich meines Weibs Stimm / die ſagte
zu mir / du alter Hoſenſchetſſer was ver⸗

wunderſt du dich uͤ
35 diß par dutzee Tha⸗

ler ? ich qib ſie dir / damit du wiſſeſt / daß
ich deren noch mehr habe / aauff daß du

dich zu grämen rſachheabeſt / um wil⸗

lendu die ch meines x
uͤcks nickHt theilhaff⸗

tig qemacht / vor di
8

verkauff diſe / aulffde 6 bu ddeli

ein wentg vergeſſen moͤge

mir meinen Fehler ver

guln vorſchreiben „

10
verhalten und die VDe Fſoͤß

rlangen ſolte ; aberſie lie

14ie ich Hu

Uungt
der

ſich gegen
—— ferners weder hoͤten noch ſehen /

uf derowegen gieng ich in men

öund zechte beides mit d

Fobn5 derg .De

hern lin

thretz

E8
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ihren Neuzeworbenen im Brandwein

biß in den Mittas hineln / bey welchem

Imbts wir von unſerem WürthZettung

bekamen / daß einem reichen Herren in

der Stadt vil Gold und Süber von Gelt

und Kleinodten außgeſiſcht worden waͤd

ren / darunder ſich tauſend Reichsthalet

und tauſend doppelte Dusten eines
Schlags befanden ; ich ſpißzte die Oh .

ven gewaltig / ham ein Abtrittel auffb

Stcret / als haͤtte ich ſonſt was chun

wollen / beſchaute aber nur meine
Thaler deren 30 . waren / und ſahe ih =

nen an / daß mein Ehelichs Weib ol⸗

bemeldten reichen Zug eꝛthan; ſahe mich

derowegen wwol vol / damit ich keinen dan

von ausgabeund mich nicht etwan ſelbſt

dardurch in Argwohn / Gefahr und

Noth brächte ; Aber was that mein

Weib das junge Raben⸗Aas ? ſie hal

nicht nur mir : ſonder bey hundert Pet/
ſonen underſchidlichen Stands von ih·

ren geffohlenen Thalern hin und wieden
dem einen drey / dem andern dier änf

ſechs / auch mebr in die Saͤcke geſteckt

was nun reich / ehrlich und fromm
baſ



das brachte das Geld ſeinem rechten
Herrn wieder / was aber arm / gewiſſen⸗
los und meines gleichen geweſen / hat ohne
Zweifel / ſowol als ich / behalten was es in

ſeinem Sack gefunden ; und ich kan nit

erſinnen warum ſie diß gethan haben
muß / es habe ſich dann dieſe Veitel mit

ſo ſchwerem Geld nicht ſchlepyen moͤgen;
doch kan auch wol ſeyn/ daß ſie ſolches per

Spaß gethan / um etwas anzuſtellen /
daruͤber ſich die Leuthe zu verwundern

haͤtten; dann als es gegen Abend kam/
da das Volck aus der Salve ateng und

hin und wieder auf dem Platz ſtunde /
ſeynd bey zweyhundert derſelbigen Tha⸗
ler von oben herunder geworffen : von

den Leuthen aufgeleſen : und mehrentheils
ihrem Herrn zugeſtellt worden ; dieſes

verurfſachte / daß des Herrn unſchuldiz
Geſind / welches des Diebſtahle halber im

Verdacht : unb deswetzen befancknuſt
war / wiederum auf freyen Fuß geſtellt
wurde und hoffte der beſtohlne Herr /

ſeine doppelte Ducaten wurden auch wie

die Thaler wieder hervor kommet / aber
es geſchahe nicht / dann das holde Gold

K 4 iſt
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iſt viel ſchwerer als das Siſber / und
Sol

iſt nicht ſo beweglich oder leichtveraͤnder⸗
lich wie Luna .

Den andern Tag wurde bey einen
groſſen Herrn ein ſtattlich Panquet ge ,
halten/ garbey ſich viel andere groſſe Her⸗
ren und anſchnlich Frauenzimmer befan ⸗

de / diſe ſaſſen alle in einem ſchoͤnengroſſen
Saal / und hatten die vier beſte Spilleut
in der gantzen Stadt bey ſich ; da es nun

bey dem Conkect auch an einen Tantz g⸗

hen ſolte / lieſſe ſich unverſehens bey den

Spilleuten auch eine Leyr hören / mit

groſſem Schrecken aller deren die in

Saal warenʒ die erſte die ausriſſen / wa⸗
ten die Spilleut ſelbſt / als welche das Ge⸗
ſchnarr zunegſt bey ihnen gehoͤret und

boch niemand geſehen hatten ; ihnen fol ·
ſen die übrige mit groſſer Forcht und ihr
Getraͤng wurde deſto hefftiger / weil ſie

in dem Winckel / darinn die Spllleute ge
ſeſen / ein gaͤhlings Gelaͤchter noch meh ⸗

rers erſchreckte ; alſo daß wenig gefehlet
/

daß nicht etliche under der Thuͤren er⸗

truckt waͤren worden . Nachdem nun ie /

dermaͤniglich den Saal erzehlter maſſen
geraumbt
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gerauinthatte / ſahen etliche ſo vor der

Thůr ſtehen zu bleiben und von fernen in

Saal zu ſchauen das Hertz behalten/ wie
bisweilen ein par Seſſel / bisweilen ein

par ſilberner Tiſch Bech er / Blatten und

ander Geſchirr mit einander herum

tantten ; und obgleich diß Spiegelge⸗

fecht zettlich ein Eud nam / ſo hatte iedoch
noch lang niemand das Hertz in den

Saalzu gehen / unangeſehen man Geiſt⸗

liche und Solvaten geholet / daß Geſpenſt

entweder mit Gebett oder mit Waffen

abzutreiben ; den Morgen früͤhe aber /
als man wieder in den Saalkam / und

nicht ein eintziger Leffel/ geſchweige etwas

anders von Silber⸗Geſchirr nicht mau⸗

gelte/ ohnangeſehen die ganze Tafel da⸗

mit uͤberſtellet war / ſtaͤrckte dieſe Bege⸗

benheit den Wahn des gemeinen unbe⸗

ſonnenen Poͤfels dergeſtalten / daß die je⸗

nige lucke Kluͤgling (die geſtern wegen

der ſelzamen Geſchicht mit dem geſtohl ,

nen Geld geſagt hatten / ſo recht / ſo muß

der Hagel in die aröſte Haͤuffen ſchla⸗

gen / damit das Geld auch wieder under

den geineinen Mann komme ) antezo ſich

f nicht



nicht ſckeueten zu laͤſtern und zu ſagen / al ,
ſo muß der Teufel einen Spilmann ab⸗

geben / wo man der Armen Schweiß ver ;

ſchwendet
Noch eins muß ich erzehlen / das mei⸗

ne andere und vil aͤrgere Oourage als dit

erſte Unholde / meines darvorhaltens autz
lauter Rach angeſtellt ; ſie hatte kurtz u⸗

voreiner Abtiſſin auf einem groſſen und
reichen Stifft zu gefallen ihre Leyr ge⸗

ſtimint / um derſelben ein Liedlein : und
zwar ein geiſtlichs / aufzuſpilen / der Hoff⸗
nung / etwan einen halben oder gantzen

Creutzer zur Verehrung zu erhaltenz
aber an Statt daß dieſe hören ; und thre
milde Hand aufthun ſolte/ thaͤt ſie ' was

zu ſtrenz und ſcharf den Mund auf / und

lteſſe hingegen mein guts Welbgen eine

Predigt hoͤten dte thr eben ſo verdruͤßlich
als unverdaulich fiele ; dann ſie war el⸗

nes ſolchen Inhalts / damtt man die aller⸗
leichtfertigſte Weibs Perſonen zu er⸗

ſchrecken und zur Beſſeruns ihres Lebens
zu zwingen und anzufriſchen pflegte ; ach

die gute Abtiſſin mags wol gut gemeinet /
und ihr eewan eingebildet haben/ ſiehaͤtte

irgends



irgends eine Leyen⸗Schweſter zu capiteln
vor ſich ! ach nein / ſie hatte ein ander

Tauses ! eine Schlang oder wol gar ei⸗

nen halben Teufel / deren Zung ich oͤffters
ſchaͤrpfer als ein zweyſchneidig Schwerd

befunden hab⸗ Potz herget Gnad Frau /

ſehet ihr mich dann vor eine Hur an ?
antwortet ſie ihr ; ihr muͤſt wiſſen daß ich
meinen ehrlichen Mann habe ; und daß
wir nicht all Nonnen oder reich ſeyn : oder

unſer Brod bey guten faulen Taͤgen eſ⸗
ſen koͤnnen; hat euch Gott mehr als mich
beſeeligt / ſo danckt ihm darum / und wolt

ihr mir ſeinet willen kein Allmoſen ge⸗

ben / ſo laſt mich im uͤbrigen auch ung ſti⸗
gelfritzt ; wer weiß / wann villeicht nicht
ſovil All noſen gegeben worden waͤren/
ob nicht mehr Leyrerin als Nonnen ge⸗

funden wurden / ꝛc. mit ſolchen und mehr
Worten ſchnurret ſie damals darvon ;
leßunder aber hatte man auf dem Land
und in der Stadt von ſonſt niches zu ſa⸗
gen als von der Abtiſſin und einem Pol⸗
dergeiſt / der ſie ſo Tags ſo Nachts un⸗

aufhoͤrlich plage ; welches ſonſt niemand

als mein Weib war ; das erſte das ſie
K 6 ihr



ihr that / war / daß ſie ihr die Ring des
Nachts von den Fingern : und die Klei⸗

der vom Beth hinweg nahm / und ſolches
in die Pfiſterey trug / dein Becken ſteckte 2

ſie di⸗ Vins an ſeine Finger / und legte der

gnaͤdigen F
Frauen Habit zu deſſen Fuͤſ,

fen/ ohne daß ſie dieſelbe Nacht ienand

5 gehoͤret oder gemerckt haͤtte ; und ſolches
hat ſie oßn Zweifel durch den Haupt⸗

Schluͤſſel zuwege gebracht den ſie beym
Kopfkriegt / weil er ungefehr um dieſelbe
Zeit verloren worden ; was nun hier ,

Ii durch gleich in dererſte der guten Abtiſſin
vor ein Verdacht zugewachſen / kan man

leicht erachten ; man redete noch von
vilen Sachen / damit ſich das Geſpenſt

＋ mit der Abtiſſin vexirt / worwider wedet

2 Weywaſſer / Agnus Dei noch andere

Sachen nichts helffen wolten / darvon

man aber die Warheit auſſerhalb dem
Cloſter nicht wol erfahren konte .

Indeſſen hatten meine Werber die

Anzahl ihrer Mannſchaft zuſammen ge⸗
bracht / und indem ich vermeinte ich doͤrf⸗
te zuruck bletben / ſihe / da befand ſich der

Belrieger ſelbſt betrogen / und muſke ber

8 gutt



gute Sorlinginsfeld eben ſowol als die

andere um die Candiſche Gruben ſprin⸗

gen / die er andern durch ſein zuſprechen
doch daß ich die Stell ei⸗

nes Corvorals zu Fuß bedienen ſolte .

Das XXV . Capitel .

Was und wie Springinsfeld in

Candia kriegt / auch wie er wieder

in Teutſchland kam .

Aboernahmen wir (die wir umſer Lehen
verkaufft hatten / und dannoch zu Er⸗

haltung deſſelbigen ritterlich zu fechten
edachten ) unſern Weg uͤber den Cyrl⸗

berg auf PYnspruck/ folgends uͤber den

Brenner auf Trient / und dann ferners
knach Treviſo / allwo wir alle gantz neu ge⸗
ekeidet / und von dannen vollends

nach Venedig geſchickt : daſelbſt
Armirte : und nach dem wir ein

par Tag ausgeruhet/ zu Schiff gebracht
nach Candia gefůͤhrt wurdenz in welchem

elenden Anblick wir auch gluͤcklich an⸗

„ flangtenzman lleſſe uns nicht l ang feyren /

oder viel Schimmel under den Fuͤſſen
waͤchſen / dann gleich den andern Tag

6( K 7 fielen
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glelen wir aus und wiſen was wir konten

— vermochten unſeren armſeeligen
S

Sreunnbauffeu beſchuͤten zuhelffen ; und

8 . lot erſte mal glůckte es mir ſelbſten
ſo wol/ daß ich drey Tuͤrcken mit meiner

* 3

halben Poc) le ſpiſte / welches mich ſo
leicht ankame / daß ich mir

noch bis auff diſe Stund einbilden mus /

die armeSchelmen ſeyen alle dren kranck

geweſen ; aber Beute zumachen war fer ⸗
ne von mir / weil wir ſich gleich wider

heim retiriren muſten . Den andern Tatz

gieng esnochdoller her / und ich brachte
auch zween Maͤñer mehr als den vortaen

um / doch ſolche Tropffen / von welchẽ ich
nicht glaußte / daß ſie allefuͤnffeeineinnzi⸗
ge Ducat vermöcht haben ; dann mich

dunckte ſie ſeyen ſolche Geſellen geweſen /
dergleichen es offt bey uns auch geben
hat z dle nemblich mit Darſetzuns ihres
Lebens die ſo Thaler e beſchuͤtzen:
bewachen : und noch darzu mit thren
arbeitſamen Handen und ritterlichen

Faͤuſten die Ehr ber erhaltenen Uber win⸗
dung erobern Und ihnen noch drüͤberhin

beydes die Ehr : Die Beut und die be⸗

loh ⸗

N
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lohnung darbon uͤberlaſſen muſten ; dañ
wir wurden niemal kein Beg oder Beg⸗
lerbeg vil weniger gar ein Baſſa under

den jentgen zuſehen / die vorhanden wa⸗

ren / ihr Blut an das Chreſtliche zuſetzen ;
doch mag wol ſeyn / daß

dder Antretber

hinder den
Laenmen, : Von ſolchem

Staff mehr geweſen ſeyen/ als det An⸗

fuͤhrer de e1 pitzen ,
Solche Art zuertegen machte mich un

willts /
wurſa⸗

chie / daßich mitt 10
in Candia der Schwede erkantliche Ma⸗

nier lobẽ i uſte / die chre ohneble Soldaté .
(ſie waͤren gleich fre mder oder heimiſcher
Nation geweſen ) hoͤcher als ihre edle und

doch ohn krtesbare Landsleut æſtimürt ;
wannenhero ff dañ auch ſo aroſſes Gluͤck

gehabt haben ; doch lieſſe ich michein
den andern Weeg zu allem dein jenige

gebrauchen vas einem redlichen Sold 8
ten zuſtehet ; ich folgte auff ber Erden wie

ein ehrlicher Landsknecht und under der⸗

ſelbigen befliſſe ich mich auch die Kuͤnſte

8
Maulr vuͤrffe zu uͤbertreffen / und er⸗

arbe doch nichts anders darmit / als

bibwellen eine geringe Verthrung / ume
gls

4



als kaumn der zehende Mann von denen

mehr lebte / die mit mir aus Teutſchland
kom̃en waren / wurde der elende Spring⸗

iusfelg uber den noch elenderen Reſt ſel

ner krancken Cammeraͤten zu einen Ser⸗

giant gemacht ; gleichſamb als wann

ſein abgematter Leib und achzender
Gelſt

hlerdurch wider in die vorige Kraͤffte

und Courage haͤtte geſett werden koͤnten .

Hierdurch nun bekahme ich Urſach

mich noch beſſer abzumerglen / ich halff
die noch wenig uͤbrige Roß freſſen / und

verrichtet hingetzen ſelbſt groſſere als

Roß Arbeitzin dem mich nun in ſolchem

Zuſtand kein feindlicher Muſqueten
Schus faͤllen/ oder ein Tirckiſcher Sebel

verwunden konte ; ſihe ſo ſchlug mir eln

Stein aus einer ſpringenden Minnen

ſo unbarmhertzig an meinen elnen Fus /

daß inir das Gebein in den Waden wie

Segmehl darvon zermalmet wurde und
man mir den Schenckel alſobalden bis

über das Knte hinweg nehmen muſte ;

aber dis Ungluͤck kam nicht allein / dann

als ich dort lag als ein Soldatiſcher

Patient / wich an meinem Schaden em
titn

——
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rirn zulaſſen / bekam ich noch darzu d

rothe Ruhr / mit einem groſſe . Helpe
wehe / warvonintr der Kopff eben ſo ſehr
mit Fabeln als mein Ligerſtatt mit Un⸗
luß ekkäle wurde.

Nichts geſuͤnder war mir damahls /
als daß mir Hoch und Nider Zeuanus
gab / ich waͤre ein Ausbund von einem

guten Soldaten geweſen ; dann auff ſol⸗
ches Lob wurden auch andere Medlica -

menten nicht geſparret / wiewohl die

Ventlianer ihre Soldaten ſo wohl als

ihre
88 pflegen hil zzuwerffenwann

ſie ſolche ausgebraucht haben ; aber ich

gene ſſe auch
—. — chrlecher Kerl die

noch iebten un d dasthrig thaͤten / damit
ſie keinExempel h Hhätten / das ſie traͤg

nd verdroſſen machen moͤchte : Als

nun ſolche auch ſo duͤñ wurden /daßwir
auff die letzte kaum ei ien oder zween / die
ihr voͤllige Geſundheit entweder bishero
erhalten oder doch wider erhollet hatten /
auff die Poſten thun koͤndten / ſihe da

wurde es unverſehens Fride / als wir

beynahe inletzten Zůgen lagen ; nach un⸗

ſerer Abfuͤhrung/ und nach dem ich vil

Unge⸗



Ungelegenheit auff dem Meer ausge⸗
ſtanden / langten wir endlich zu Venediz
wider an ; vil von uns und under denſel⸗
ben ich auch / die da verhofft hatten / dor⸗

ten mit Lorber⸗Kräntzen bekröͤnet : und

mit Gold Überſchuͤttet zu werden / wur⸗

den in das Lazaret daſelbſt logirt , alwo

ich mich behelffen muſte / bis ichg leich⸗
wohl wider heyl wurde / und auff mei⸗

nem hoͤltzernen Bein herumer ſteltzen
koͤndte .

Folgends bekam ich meinen ehrllchen
Abſchied und etwat wentgs an Gelt / dañ
ich wurde nit ſo wohl bezahlt / als wann

ich den redlichen Hollaͤndern in Oſt In⸗
dia gedient gehabt hette ; hing eg en wurde

mir zütgelaſſen / daß ich von ehrlichen
Keuthen eine Steuer zur Wegzehrung
bettlen dorffte / und dergeſtalt completi⸗
tet ich die Zahl meiner Ducaten die ich
noch habe / weil mir mancher Signor und

manche andaͤchtiat Matron vor den Kir⸗

chen zimlich reichlich mitheilten ; ih be⸗

dorffte vor keinen Soldaten aus Candig

iu bettlen / dann man kanteuns ohne das /
ſintemal wir faſt alle was uͤbrigverbliben

von
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yon uns unſete Haar verlohren batten /
ſehr mager und ausgehungert / und ſo
ſchwartz ausſahen wie die allerſchwaͤrtzte
Ztgeinerz wellen mit dann nun das bett⸗

len ſo wol zuſchlug / trib ichs fort bis ich
von Venedts wiber in Teutſchland an⸗

kam/ der Hoffnung mein Weib widerum

anzutreffen / und ſte damtt zu frtyen / daß

ich das Hondwerck ſo wol gelernet / und

auch einen guten Werckzeug darzu / nem⸗

lich meinen Stelyfus mithraͤchte ; dann
ſch gedachte dis Dinz kan thr nicht uͤbel

gefallen / weil ſie ſelbſt aus dem vornemb⸗

lichſten Stammen der Erubettler enk⸗

ſproſſen.
Das XXVI . Capitel⸗

Was die Leyerin welters vor Poſ⸗

ſen angeſtellt / und wie ſi endlich ihren

Lohn bekommen habe

Amit ich dann ſolches mein liebs
Weibbgen deſto ehenderwider antref⸗

fen moͤchte / ſogeſellete ich mich zu aller⸗

hand Stoͤrern / Landlaͤuffern und ſolchen
euͤten/ beywelcher Gattung ſie die meiſte

Zeit



ben fragte ich fleiſſig nach / konte aber

weder Stumpff noch Stil von ihr erfah⸗
ren ; endlich kam ich auch in die jenigt

Statt / darinnen ich etwan hiebevor in
die Venetianiſche Kriegsdienſte komen ;
daſelbſt gab ich mich meinem Wirth zu⸗

erkennen / und erzelte ihm / wie mirs ſeit/
hero in Qandia gangen / der mir dann

als ein guter alter Teutſcher und Zeitüng⸗
begieriger Mann gar andaͤchtia zuhoͤre⸗

te ; und als ich hingegen auch fragie /
was ſich ſeithero meiner Abweſenhelt

guts bey ihnen zugetragen / kam er under

andern alich auſf das Heſpenſt / daß hle
bevor die Abtiſſe ſo viſterlich geplagt und

vexirt / welches —— — — wider aller⸗

dings auff gehoͤrt haͤtte alſo daß man dar ⸗

vor halte / daſſelbe Geſyenſt ſey eben das

jenige wunderbarliche Wetbsbilde gewe /
ſen / deren Coͤrper neultch ohnwelt von

hinnen verbrand worden waͤre / weilen

dann nun dis eben das jenig war was

ich zuwiſſen verlangte / ſo ſpitzte ich nit

allein die Ohren / ſonder bat auch / er

wolte mir doch die Hiſtort ohnſchwerer⸗

iehlen. Darauf

Zelt ihres Zebens zugebracht;bey denſel .



Darauff fuhre der Wuͤrth in ſeiner
Rede fort und ſagte ; eben damals als die

Abbtiſſin von dem Geſpenſt ſo gequaͤllt:
und allerdings in einen Argwohn ge⸗

bracht wurde / als buele ſie mit ihremPi⸗

ſtor / trugen ſich andere dergleichen Poſ⸗
ſen mehr beydes hier in der Statt und

auff dem Lande zu ; alſo daß theils Leute

vermeinten / es waͤre dem Teuffel ſelbſt

verhaͤngt worden / diſe Gegend zuplagenz
gheils kamen die Speiſſen vom Feur : an⸗

deren ihre Geſchirr voll Wein oder Bter :

dem dritten ſein Gelt : dem vierdten ſeine

Kleyder : ja ſo gar etltchen die Ringe
von den Fingern hinwegzwelche Sachen

man hernach doch anderwerts in andern

Haͤuſern und auch bey andern Perſoß⸗
nen ohne ihr wiſſen / daß ſie es hatten /
wider mehrentheils gefunden / worau

ieder verſtaͤndtger leicht ſchloſſe / daß der

ehrlichen Abbtiſſe auch unrecht geſche⸗
hen waäͤre; dann das war folgender Zeit

gar nichts neues mehr / daß einer under

der andern Perſohn naͤchtlicher Zeit
die Kleyder hinweg genommen / und an⸗

dert darvor hingelegt worden / obne daß

Man



manwiſſen kondte / wie ſolches zug angen
und beſchehen waͤre ; Es hielte ohnlaͤnaſt
hernach ein Freyherr nicht weit von hin⸗
nen Beylaßer / warbey es wonit Fuͤrſt⸗
lich keboch Gruͤflich hergieng ; 8 wel⸗

chem Hochzeltlichen Ehren⸗Feſt der

Braut ihr herrlicher Schmuck und

Kleidung damit ſie denſelben Tag gei

e

prangt hatte / ſambt dem Nachtzeug /
hinwez genommen / und hingegen ein

ſchlecht Weiber⸗Kleld voller Laͤuſe/ wik

es die Soldaten Weiber zu tragen pfle⸗
gen / darvor hingelegt wurde / welches
vil vor ein Zeichen hlelten einer kuͤnfftl⸗
gen vngluͤckſeltgen She / aber diſe War⸗
ſager gaben damit nur ihre Vnwiſſen⸗
heit zu erkennen⸗

Den neaſt hierauff folgenden May⸗
Monat ſpatzterte ein Becken⸗Knecht
auff einen Sonntag in einen etwan drey
Meil von hier entlegenen Wald / deß
willens Vogel⸗Neſter zu ſuchen und jun⸗

ge Voͤgel außzunemmen / diſer war bei⸗

des von Angeſtcht und deihs proportlon
ein ſchoͤner anſehnlicher Juͤnzling / und

darneben from̃ und Gontsſörchtig;ʒ wit

er
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ſchliche / und ſich hin und wider un⸗

ſchauete / wurde er eines Weibsbilds ge⸗

wahr / die ſich in demſelbig eñ Waſſer ba⸗

det ; Er vermeinte / es waͤre irgends
eine Dirn auß dem Flecken / darinn

er damals dienete , derowegen lieſſe
ſe er ſich durch den Furwi tz bereden / daß
er ſich niderſetzte zu verharren biß ſie ſich

anlegte / damit er ſie an den Kleidern

kennen : und alsdann etwas an ihr /
um daß er ſte nackend geſehen zu feyieren
haben moͤchte; es gieng wie er gedachte /
aber doch etwas anders / dann nachdem

diſe Dame auß dem Wafſſer geſtigen /
legte ſie keine Sauurn-Jupfe an / ſon⸗
dern ein gantz ſilbern Stuͤck mit gulde⸗
nen Blumen / hernach ſeuteſie ſich mider /
kaͤmpelt und toͤpffte ihre Haar / legte
koͤſtliche Perlein und andere Kleinodien
um den Hals / und zlerte ihren Kopff
dergeſtalt mit der gleichen Ge ſchmuck /

daßſie einer Fuͤrſtingleich ſahe / der gute

Becken⸗Knecht hatte ihr bißhero mit

Forcht vnd Verwunderung zugeſehen /
und weil er ſich hor ihrer anſehenlichen

Geſtalt



Geſtalt entſetzte / wolte er darvon gehen /
und ſichtſtellen / als wann er ſie gar nicht f˖

geſehenkhaͤtte; weil er aber gar zu nahe
bey ihr war / alſo daß ſie ihn ſehen muſte /
ſchrie ſie ihm

z0
und ſagte / höret junger

Geſell ſeyd ihr dann ſo grob und unhoͤf⸗
lich/ daß thr nicht zu meiner Junafrauen

gehen dorfft ? der Beck wandte ſich um /
zog ſeinen Hut ab / und ſagte / anaͤdigs
Fraͤulein / ich gedachte es geztemeſich nit/

daß ein unadelicher Menſch wie ich bin/
ſich zu einem ſolchen anſehnlichenFrauen,
zimmer na aß muͤſt thr nicht ſagen/
antwortet die Dama / dann es ſſt ja ein

Menſch des andern Werth / und uͤber
das / hab ich ſchon etlich hundert Jahr
ollhter auff tuch gewartet / ſeintemal es

dann nun GOtt einmal geſchickt hatt /
daß wir diſe langz gewuͤnſchte Stund er⸗ b
lebt haben ; ſo biit ich euch umb Gottes⸗

willen / ihr wollet euch zu mir niderſezeg
und vernemmen was ich mit euch barh

den habe .
Dem Beckerknecht war anfangs

bang / weil er ſor gte / es waͤre ein teufell⸗

ſcher Betrug / dardurch er zum Hexen .
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Handwerck verfuͤhrt werden ſolt ; als er
tſſe aber Gott nennen hoͤrete/ ſete er ſich

ohne Scheu zuihr nider / ſie aber fienz
folgender Geſtalt an zu reden .

Mein allerltekſter und werthiſter
. Hertzfreund / ja nach dem lieben Gott

mein eintger Troſt / mein einnige Hoff⸗
nuns und mein eintztger Zuverſicht ; eu⸗

er lteber Ram iſt Jacob / und euer Vat⸗

kerland heiſt Allendorf ; ich aber bin Mi⸗
golanda der Melulinen Schweſter Toch⸗

ter / die mich mit dem Ritter vPon Stauf ,
ffenberg ertzeugt / und dergeſtalt verflucht

hat / daß ichvon meiner Geburt an bis an

* Juͤngſten Tag in dieſem Wald verblet⸗
ben muß / esſeye dann Sach / daß ihr
matich zu euerer Herkunfft zu euerm Ehe⸗
gemalerwehlen ; und dardurchvonſol⸗
cher Verfluchung erloͤſen werdet ; doch

/mit dieſem auslrucklichen Vorbehalt

0 Ind Geding / daß ihr euch wie bisher vor
allen Dinzen der Tugend und Gettes⸗

forcht befleiſſigen : aller anderer Weibs⸗
16

kilder
muͤſſig gehen : und dieſen unſern

Hturath ein gantz Jahrlang verſchwi⸗

5, ben halten ſollet ; darum ſo ſehet nun

115euc



elich zu thun iſt ; Werderthemich ehel chen0
und dieſe

715
halten / ſo werde ich n icht f‚

allein erloͤſt / ſonder wie ein ander Menſch x

auch Kinder zeugen und zu ſeiner Zeil t

ſeeltglich aus dieſer Welt abſcheiden / iht
aber werdet der reichſt und gluͤckſeligſt

Nann auf Erden werden ; wann ihr d

mich aber verſchmaͤhet/ ſomußich ⸗ wie ·
U

˖
ihr bereits gehöret habt / bis an Juͤngſten
Tas hter verbleiben/ und werde alsdann
uͤber euere Unbarmhertzigkett ewiglich

Rachſchreien / dasGluͤck aber /ſoihr als⸗
i dann euer Lebtag haben werdet / werden

auch die Allerunzluͤckſeeligſte nicht mit

euch thetlen wollen⸗
Der Beckenknecht / der ſowol die

Ge⸗

A‚ ſchichte oder Fabul der Meluſinæ als des
RMitters von Stauffeuberg geleſen : und
noch vilmchr dergleichen Maͤhrlin von

verfluchten Jung frauen gehoͤret hatte /
glaubt alles was ihm ggeworden/ de⸗

rohalben beſonneer ſich nichtlang / ſonder
gab das Jawort von ſich und beſtaͤttget

ſolche Ehe mit offt wiederholtem Bey⸗

ſchlaf / ſie aber gab ihm nach verrichter

Arbettetlicht Ducaten / und nahm ein
guͤlde ⸗



11

guͤldenes Creusleln mit Dlamanten be⸗

ſetz und mit Heiligthum gefüͤllt von ih⸗

rem Hals / das ſie ihm gleichfalls zuſtell⸗
te / damit er nicht ſorgen ſolte / er haͤttevil⸗

leicht mit einem Teufels „Geſpenſt zu

thun ; und zum Beſthluß / wurde abgere⸗

det / daß ſie ihn fuͤrderhin die meiſte Nͤͤch⸗

te in ſeiner Schlafkammer beſuchen wol⸗

ſe / worauf ſie vor ſeinen Augen ver⸗

ſchwunden .
Es waren kaum vier Wochen ver⸗

gangen / als dem Beckenknecht ben der

Sach anfieng zu grauſen ; und indem

ihm ſein Gewiſſen ſagte / es koͤnde mit dl⸗

ſer heimtichen und wunderbarlichen Ehe

nicht recht hergehen / da ereignete ſich eine
Gelegenheit / mit deren er hieher kam / und

ſeinem Beichtvatter alle Geſchichte auſ⸗

ſerhalb der Beicht vertraute ; als diſer

verſtunde was diſe Meerfein oder Mino⸗

landæ wie ſie ſich genennet / vor einen Ha⸗

bit anhatte / und ſich darben erinner te daß
eben ein ſolchet Einer vornehmen Fraͤulin
bey ihrem Beylager entwendet worden /
gedachte er der Sach ferner nach / und

begehret auch das Creutzlin zu ſehen/ ſo
8 8 2 ihm



ihm ſeine Beyſchlaͤfferin verehrt hattej
als er ſolches ſahe / uͤberredet er den Be⸗
ckenknecht / daß ers ihm nur ein eintzige
halbe Stund ſteſſe / ſelbiaes einem Jubi⸗
lirer zuwetſen / um zu vernehtnen ob das
Gold auch juſt und die Steine auch gut
waͤren; er aber verfuͤgte ſichſo gleich daß

mit zuobengemelter Frauen / diezu allem
Gluͤck hier war / und als ſie ſolches vol
das ihris erkante / wurde der Anſchlag
gemacht / wie diſe Melulina beyn Kopf
bekommen werden mochte ; worzu der ge⸗

aͤngſtigte Beckenknecht ſeinen Willen
gab / und alle moͤgliche Huͤlf zu thun ver⸗

vach .

Diſem nach wurden den dritten

Abend zwoͤlf behertzte Maͤnner mit Par⸗
tiſanen geſchicke/ die in des Becken Kam
mer um Mitternacht ſtuͤrmten / und Thuͤ⸗
ren undlaͤden wol in acht nahmen / damit

als ſolche eroͤffnet / nlemand hinaus ent⸗

trinnen konte : ſo bald ſolches geſchahe⸗
uñ auch zualeich zwen mit Fackeln in das
Zimmergetreten waren / ſagte der Becket
zu ihuen/ ſie iſt ſchon nit mehr da ; er hatt⸗
aber das Maul kaum zugethan / da hatte



er ein Meſſer mit einem ſilbern Hefft in

bder Bruſt ſtecken ; und ehe man ſolches

recht wargenommen / da ſtack einem an⸗

dern der eine Fackel trug / eins im Her⸗

tzen / davon derſelbige alſobald Tod dar⸗

inder fiele ; etner von den bewehrten er⸗

maſſe aus welcher Gegent diſe Stich her⸗

kommen waren / ſprang derowegen zu⸗

ruck und fuͤhrte einen ſolchen ſtarcken
Straich gegen demſelben Winckel zu /

das er damit der ſo unſeelis als unſich⸗
barn Meluſinen die Bruſt bis auff den

Nabel herunder auffſpielte ; Ja diſer
Straich war von ſolchen Kraͤfften daß
man nit allein die viel gedachte Meluſina
ſelbſt dort todt ligen : Sonder ihr auch
Lung und Leber ſambt dem Ingeweld in

ihrem Leib : Und das Hertz noch zapplen
ſehen konte zihr Hals hieng voller Klei⸗

nodien / die Finger ſtacken voll koͤftlicher
Ring / und der Kopff war gleichſamb in

Gold und Perlen eingehuͤllet/ ſonſt hatte
ſie nur ein Hemd / ein doppeldafften Un⸗

derrockund ein par ſeldener Struͤmpffe
an / aber ihr ſilbern Stuͤck daß ſie auch

verrathen / lagz under dem haupt Kiſſen⸗
L3 — Der



Der Becker lebte noch bis er gebercht
und communicirt datte / er ſtarb aber her⸗

nach mit groſſer Reu und Layd / und ver⸗

wundert ſich / daß ſo gar tein Geld ben
ſeiner Schlaͤfferin gefunden worden
deſſen ſie doch ein Uberflas gehabt haͤtte:
Sie iſt ohngefehr aus ihrem Angeſicht
vor 28 . Jahr alt geſchaͤt : Und ihr Coͤr
ver als ciner Zauberin verbrand : Dir

in ein S rab aelegt wordenʒ wie man noch 2
vor ſeinem Abſchied erfuhr ; ſo hatte das
Menſch bey nahe eine Oeſterreichtſche 4
RSprach gehabt , —

Das XVVII . Capitel.
Endlicher Beſchlus von dem

Springinsfelds ſelzſamen Lebens ,

Lauff .
urcchdiſe Erzehlung erfuhr ich was

as wunderbarliche Vogel⸗Neſtlein
bey meinen Weib gewuͤrckt / wie ſie der
Kuͤtzel ihres geylen Fleiſches zur Ehebre⸗
ch rin / zur Moͤrderen ( mich ſelbſt aber
zu guter leſtte zum Hanrey ) gemacht ;

.
Und

—

Beck aber mit obgemelten Fackeltrager

RPrrererrene



und ſie endlich ſelbſt in einen elenden

Tod : Ja gar ins Feur gebracht habe ;
ich fragte den Wirth / ob ſich ſonſt nichts

weiters mit ihr zugetragen ; potz ? ant⸗

wortet er / das beſte und notabelſke haͤtte
ich ſchter vergeſſen / es iſt bey threm Todt
einer von den Hellebarbtrern / ein junger

felſcher Ke 6 mit Leib und Seel Haut

und Haar Kleidern und allem hin weg

kommen / 9360h ßher kein Menſch erfah⸗
ren wohin er gefloaen oder geſtoben ſey z

und folches ſagt man ſen ihm widerfah⸗
ren / als er ſich gebuckt ein Naßtuͤchlein

( welches auch zugleich verſchwunden )
Attffzüüh 15 ſo difem wundertzarlichen
Wetbsbilde zliſtäͤndia geweſen ; ho ho/

achnich jeßt weiſtu auch das dein

Neſtlein wider einen andern Meiſter hat /

36 geb / daß es ihm beſſer als meinem
Zelb bekom̃e ; ich haͤtte den Leuten allen

101 aus dem Traum helffen koͤnnen/
wann ich hnen nur haͤtte die Warheit
ſagen wollen / aber ich ſchwis ſtill und liſ⸗

dteſelbige ſich undet einander verwun⸗

dern und diſputirn ſo lang ſte woltenz
etrachtet darneben wie grob der unwiſ⸗

94 ſenden



ſenden wahn betruͤge / und was wol auff
etliche wunderbarliche Hiſtorien zuhal
ten / die weit anderſt erzehlt worden waͤ⸗
ren / wann die Scribenten den Grund
recht gewuſt haͤtten .

Nach dem ich nur ſolcher Beſtalt ohn⸗
verſehens erfahren / wo mein Weib hin ,
kommen / ſchaffte ich mir wider eine
Geige / und durchſtelzte damit das Erftz⸗
Stifft Salſburg / das gantze Bayerg
und Schwabenland / Francken und die
Wetterau / endlich kam ich durch die
under Pfalßz hieher / und ſuchte uͤberall/

wo mir mitleydtge Leut etwas gaben zich
bin auch ſo aluͤckfeelig hterinn / daß ich
glaube / es ſpendire mir mancher etwas /

der ſelbſt nit den zehenden Theil ſo vil
Geld hat als ich ? und weil ich ſehe / daß
von meinem Capital nichts abgehet / ich
aber gleichwol einen als den andern Weg
in aller Freyheit mein auts Maulfutter :
und auch zu Zeiten wann ichs bedoͤrfftig
ein glatte Leyerin ( dann gleich und gleich
geſellt ſich gern ) zur Norhelfferin haben
kanzſo wiſſte ich nicht / was mich bewoͤ⸗

gen ſolte / ein anders und ſerligers16
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ben zut verlangen ; ja ich wiſſte auch kein

beſſers fuͤr mich zufinden ? weiſtu aher

mein Simplice mir ein anders und beſſers
zuweiſen / ſo moͤchte ich deinen Rath gern

hoͤren/ und nach geſtal fime der Sach /
demſelben auch ger n folgen .

Ich wolte dir wuͤnſchen / antwortet

Simplicius / dit fähr teſt hier zettlich dein

Lebendaß du daswige nicht verltereſt !
O Mönche, Poſfn] ſagte Springins⸗
feld ; esiſt nicht muͤglich du biſt ſtither in
einem Cloſter geſtocken / oder haſt im

Sinn / in Baͤlde in Eins zu ſchlieffen
/
daß

du immer wider dein alte Gewonheit ſo

albere Fratzen herfür brinaſt ; wann du

nicht in Himmel wilſt antwortet dimpli⸗
cius , ſo wird dich Niemand hinein tra⸗

gen ; allein waͤre mir lieber du thaͤteſt
auch wie ein Chriſtenmenſch und fiengeſt
an zu gedencken an deine letzte Ding / wele⸗
che zu erfahren du noch einen kurtzen

Sprung zu thun haſt .
Under dieſem Geſpraͤch fieng es an un⸗

vermerckt zu tagen / und ſolches verur⸗
ſachte bey uns allen wiederum einen Luſt

tu ſchlaffen / wie dann zum offtern zu ge⸗

ſchehen



ſchehen pflegt ; ſolcher Anmutung foltz
ten wir / und ihaten die Augen zu / uns
noch ein par Stund inner rlich

zubeſchau⸗

en / ſtunden auch nicht ehender auf / als

bis uns der Appetit der Maͤgen zu

etlichen Dutzet kleinen Paſtetlin und

einein Trunck Wermut noͤthigte ; alz
wir nun jn derſelben Arbett begriffen

wgren / kriezten wir Zeitung daß der
Nhein die Bröckhinweg genommen / und
nochſtarck mit &yß gehe/ ſo das niemand
weder herüber noch himůͤber kom̃en koͤnte;

berowegen reſolvirte ſich Simpl : demſcl⸗
ben Tag mit ſeinen Leuten noch in der
Statt zuverbleiben / in welcher Zeit er

den Springinsfeld noch mich von ſich
laſſen wolte ; mmtt mir accordixte er / daß
ich deſſen Lebens „Beſchreibung wie etz

Springinsfeld ſelbſt erzehlet / ſchrifftlich

auffſetzen ſolte / damit den deuten zugleich
kund wuͤrde / daß ſein Sohn der leicht⸗

fertigen Oourage Huren ⸗ Kind nich ſeye;
und deſſentwegen ſchenckte er mir 6.

Reichsthaler / dit ichdamals wol bedorff⸗
te ; dem Springinsfeld ſelbſten aber lude

er auff ſeinen Hoff / bey ihm e tern
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tern / beteulerte aber gegen mir gar hoch/
daß er ſolches nicht ſeiner par hundert
Ducaten halber thu / ſondern zuſehen ob

er ihm nicht auff den Chriſtlichen Weetz
eines Gottſeeligen Lebens bringen moͤch⸗
te / wie ich mir aber ſelthero ſagen laſſen /

ſo hat ihn der verwichne Mertz auffgeri⸗
ben / nach dem er zuvor durch Simpli⸗
ciſlimum in ſelnen alten Tagen gantz an⸗

ders umbgezoſſen und ein Chriſelichs
und beſſers Leben zufuͤhren bewoͤgt wor⸗

denz nahm alſo diſer abenteurlicheSpria⸗
lifeld auff des eben ſo ſeltzſamenSimpli⸗

cillimi Bauerhoff ( als er ihn zuvor

zu ſeinem Erben eingeſeßt ) ſein
leßtes

EN D E .
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